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räum»
Sedjjeljttter Salit-gang.

$t£att firr Mr Iviexttfm tor %vmtnmll.

1894.

Abonnement.

SSei Franfo»3uftet(ung per Spoft :

Säbrtid) ' g-r. 6. —
Halbjährlich „ 3. —
Stu«I(inb franfo per Fopr „ 8. 30

<Sraiis«glellaaen :

„Für bie fletne SBelt"
(erf<$eint am 1. ©omitag leben ®ionatst,

„Socp» u. Haushaltung 8 fcpule"
(erfàeint am s. Sonntag leben (Dlonnts).

üebnktion nnb Perlag:

Frau ©life Honegger,
SÏBtcnerbergftrafie

SRr. 7.

St (Sailen

Mertionoprew.

Sßer einfache SfSetitgeile:
Für bie ScptDetj : 20 ©t8.

„ bas Stuslanb: 25 „
®ie Sfteflantejeile : 50 „

Anojnbe:

®ie „©chtreijer Frauen»3eitung"
erfcpeint auf jeben ©onntag.

Annonren=$egie:

Haafenftein & SBogler,
SDtultergaffe 1,

urtb bereit Filialen.

SKotto: 3mmer ftrebe jum (Sangen, unb fannft bu fetber tein (Sange«
SBerben. als bienenbei (Blieb ((blieb an ein (SanKS bicb an I Smtnfaft, 80.

înljalt: ©ebicpt: ©itt 3al)r ift hin 1 — SSotüöer.
— ®ie 55ipf)tl)erie (Dr. med. Jordy, Bern.) — ®ie gctoetb»
liehe Frauenarbeit ant Sonntag. — Fraucnred)t. — 3Beib=
lidje Fortbilbung. — SBaS Freden tfjun. — SprecpfaaL
— Feuilleton: SBerfdjlungene Fâbett.

©rfte Beilage: SBrieffaften. — 3teftarnen unb
Snferate.

3toeite Seilage: Feuilleton: ©eftörte Sffieih»
nacptsfreube (Sdilufj), — Fnferate.

>tei.^t£.Atel..ste.j»?er.Ate(.Ate(.Ater..atei..stdr.At(r..stg..ater..^tei..stef..*te!.
^SS^SSS^S!SSSS!SSS!SâS!SSÊ£SÈS^SSSS^^S!^SSSS^SS^^^

Qrin Jafrc ijï tyinl
àom Kirdjenturm bat's JTtitternadjt gefdjlagen. —

Da, tute non (Engelsfittidjen getragen,
Sdjmebt burd; bas (Thal berfiebre (Slocfenflang ;

So feierlich ballt's nieber in bie (Tiefe,
2lls ob ein (Engel aus ber Iföbe riefe:
Zimt bat ein 3ahr »ollenbet feinen ©angl
(Ein 3abr ift bin; ein 3<rht tjoll £ujt unb Sorgen —
llnb grüfjet bid; ber nädjfie junge JTtorgen,
Setrat bas neue 3at;r fdjon feine Bat;n. —
Die 3abre ftiebn, nom geitftrom fortgetragen;
Sie liegen hinter btr mie bolbe Sagen:
Stets reibt fid; Zleues an bas Kite an.

(Ein 3abr ift b'n; für ntieb ein 3abr ber Jreuben,
(Ein 3abr bes Ejeils, bod; aud; fo mandjes £eiben
Derroob fid; mit ber £ujt in biefes 3a';r.
Dod; toeld; ein JTtenfd; bat nnr bas (SliicF genojfen.?
ÎDer bat nie (Tf;ränen biefes 3<*hr oergoffen?
ÎDem reidjte es nur Hofenftänje bar?

Sd;on fommt ein neues 3at;r auf leifen Schwingen,

Begrübt non feierlichem (SlocFenîlingen :
Das alte 3abr oergebt, ein neues nabt!
Unb bn, mein Ejet3, getrofi, oergiß ber Klagen,
(Sott bilft auch biefes 3<»ht bie Biirbe tragen,
IDie er im letjten treu geholfen bat.

jtlara gorrcr.

Borutrcr.

Worüber ift baS Fahr; balfin toieber eine

©panne 8«h barin h)ir lebten, toirften,
litten unb uns freuten. SRod) hören h)ir
bon ferne feiner Fittiche SRaufchen unb balb

entfcf)tt)inbet es — ein ftietjenber Star — unferm ©e=

fidjtsfreife : Sßorüber!
SRod) brauft ber fd)äumenben Suft ©enufj an ben

Statten ber Freube ; in heitern ©ang unb fröh=
lidjeS Sathen mifd)t ftch ber taute Stuf: „D toeite
noch, fc^öne ©tunbe!"

2)aS finb biejenigen, bie aud) fcEjon beS ®c£)td=

fais Ungunft erfahren hoben; bie eS toiffen, baf;
nichts bauernben Sßeftanb hat auf biefent ©rbenrunb.

„Sßorüber, ach, borüber!" rufen fie bebauernb,

toenn baS entfehtoinbenbe Fahr ihr furjeS ©lüd mit
fid) genommen hat-

Sßorüber ift'S, baS Schöne, ja ; aber mir fjaben'S
botlauf genoffen unb uns bleibt bie föftticfje ©rinne»

rung, mir brauchen fie nur banfbar feftju!)alten.
Unb btefeS „borüber" motten mir unS auch gefagt
fein laffen, menn im neuen Fahre ein ©<hmerj uns
naht, ein Ungtücf uns trifft. Stuch ba ïommt ber
Slugenbtid, ba mir fröhlich rufen: Sßorüber!

„Sßatb borüber, balb am Fiel!" feucht ber bon
©orge unb 9îot, bon $)rangfat unb Sranftjeit unb
Summer ®ehe|te unb Sßerfotgte.

Sßatb borüber, ja, bu Strmer, ift beine Dual;
fchon rötet fich'8 im Dften; bie tttadjt beä Summers
unb ber ©orge entmeicht unb ein neues Fahr fteigt
herauf, ein Fahr beS FriebenS unb ber Freube.

„Sßorüber!" ruft baS Fungöolf; „borüber baS

lange Fahr!"
Sßott bon Fbeaten, bon frönen unb fü§en §off»

nungen für bie Bafunft, gilt ihnen bie ©egenmart
nichts, bom Sommenben ermarten fie alles. FebeS
neue Fahr ift ihnen eine neue Sßerheifjung. ©ie
miffen nidjt, ba| eben bie Ungebulb ber frohen ©r»

martung baS eigentliche maf)re ©tüd ift.
Sütöchte biefe ©rfenntniS ihnen noch lange ber»

fdjtoffen bleiben! SDtögen frohe Hoffnungen noch

lange ihre Herjen fchmetten unb mögen fie immer
ber Bnfunft entgegenjubeln!

©otange ber SDtenfdj bon ber Bnïunft noch
etmaS erroartet, fotange ift er nod) fähig, ein ©tüc!

ju finben unb eS ju genießen. StBer biefe Fähigfeit
ftdh bis ins Sttter ju bemahren berfteht, bem fann
bie Ftud)t ber Fahre nichts anhaben. Unb felbft
menn feiner $age Stbenb hereinbricht, fo gebenft er
bennoth hoffnungsfroh ber 8«funft. $ie ©aat, bie

er ringsum burch fein SBafein auSgeftreut hat, ift
ja erfreulich aufgegangen ; fchon fpiett ber SBinb in
ben jungen Halmen — in ben Früdjten ber ßufunft.
Unb fie mirb reifen, biefe Frucht, feine SRachfommen
merben fid) baran erlaben fönnen.

Sßorüber baS Fahr mit feinen ©orgen unb mit
feinen Freuben! SRöge bie frohe ©rinnerung an
biefe lejjteren uns ftetS gegenmärtig fein ; möge fie

ganj befonberS bann lebenbig oor uns flehen, menn
im neuen Fahre ein Summer uns heimfudjt. ®ie
©rinnerung an baS erfahrene Seiben bürfen mir
bagegen fröhlich bermif<hen, menn mir nur, mie bie
Sßiene aus ber ©iftpflanje, für uns ben heilfamen
Honig barauS gefaugt haben.

©in Bug oon büfteren ©eftatten brängt ftch

herbei : bie Baghaftigfeit, bie Bmeifetfucht, bie SRut»

lofigfeit, bie ©nttäufchung, bie Furcht unb bie Hoff5
nungStofigfeit — oorüber, oorüber!

Unb herbei, bie ihr bem neuen Fahr bie SESege

bahnt: bie frohe Hoffnung, baS Sßertrauen,
bie Shatfraft unb ber Sötut, bie B«oer

fidjt unb ber fieghafte ©taube an baS
©ute im SRenfthen unb an baS ©ute in
ber Bulunft.

bormiegenb eineSranftjeitbeS borfihul»
Pflichtigen SinbeSatterS.

Dr. med. Jordy, Bern.

arin finb fämt(id)e ©tatiftifen unb fämttidje
Sßeobachtungen einig, bah bie SBiphtljerie
meitauS am meiften bie Sinber oom 1.
bis 5. SebenSjaljre befällt unb ba»

hinrafft. ®ie ©terblichfeit ift Oom 5. bis 7.

Fahre fchon mefentlid) geringer unb nimmt oon ba»

meg beftänbig unb bebeutenb ab.
SHMe erflären mir uns biefe SEhatfacfje?
SGSir lernten in SRr. 50 in ber ju hohen £em»

peratur, ber auStrodnenben Sßefcfjaffenheit unb in ber
berfthiebenartigften Sßerborbentieit unferer minter»
lithen Fnnentuft eine anfeheinenb geringe, aber both
feljr mefenttiihe unb ftetig mirfenbe ©chäblidjfeit fennen.

®ie Sinber bis jum oorfchulpfli^tigen Sllter finb
nun biefen fihtechten SuftOerhättniffen
am ununterbrodjenften ausgefegt, ©ie
fommen am menigften hiuauS. SBegen bem SRorb»

minb, ober bem 0ftminb ober SEßeftminb, megen bem
SRebet ober megen bem ©cf)nee, megen ber meift ge=

fürchteten ©rfältung, ober mangels Beit ober einer
SSärterin merben bie Sinber fetten ins Freie gelaffen.
Srinnen in ben üier Sßfätilen, in ber quetfihenben
©nge unferer SRietsmohnungen ift nicht immer ein

Sinberjimmer ju erübrigen, mo bie quedfitbernen
Steinen ftch u°<h einigermahen frei bemegen unb
tummeln fönnten. Fn ben SÜBohnjimmern ba müffen
fie ju allem ©orge tragen, bürfen ja nid)t lärmen ;

bie finbige, praftifdje SRutter gibt ihnen (Spiele unb

Arbeiten, bie fie ruhig figenb befdjäftigen, fie tobet
bie ©titten unb „mehret ben Snaben". SluSgiebige
Sörperbemegung ift aber unentbehrlich für alle Sßor»

gänge beS ©toffroeihfels, für bie ridjtige ©ntmidlung
aller Organe, für ^Reinhaltung beS SßluteS, beffen
richtige Sßerteilung unb Sreislauf. Sßon rei<hltcher
Sßemegung in reiner Suft ift baljer baS ®e=

beiljen beS ganjen SörperS in attererfter Sinie ab»

hängig. F« mehr biefelbe bem Organismus oor»
enthalten mirb, befto meniger mirb er gebeten, befto
mehr mirb er ju Sranftjeiten aller 9lrt geneigt fein.

Fehlen bann bem Sinbe bei ber unberoeglichen
Sebensmeife in unferer minterlidjen Fnneohtft bie
roten Sßaden unb ber gefunbe Slppetit, fo mirb meift
angefangen an ihm tjentmjuboftern. fReben SRittetn
auS ber Slpothefe mirb OielortS „recht ftärfenbe Soft"
unb gar nod) „ftärfenber" Sßein üerorbnet. S r i e g er,
meilanb fßrioatbocent ber Hh9iome in Strasburg,
berietet, bah bie übermiegenbe Bohl feiner Fälle,

Mr. SS.

räum-
Sechzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1894.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich - Fr. g.--
Halbjährlich „ 3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Gratis-Keilazen:

„Für die kleine Welt"
(erscheint -m I. Sonntag seden Monats»,

„Koch- u. Haushaltung s schule"
(erscheint am g. Sonntag seden Monats),

Redaktion und Perlon:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße

Nr. 7.

Sk. Gallen

Insertionsprei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezeile: 50 „

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Auuonreu'Renie:

Haasenstein â Vogler,
Multergasse 1,

und deren Filialen.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werden, al» dienende» Glied schlted an ein Game» dick, an I Sonntag. 30. Dezember

Inhalt: Gedicht: Ein Jahr ist hin! — Vorüber.
— Die Diphtherie (Or. nisä. üorä^, Lorn.) — Die gewerbliche

Frauenarbeit am Sonntag. — Fraucnrecht. — Weibliche

Fortbildung. — Was Frauen thun. — Sprechsaal.
— Feuilleton: Verschlungene Fäden.

Erste Beilage: Briefkasten. — Reklamen und
Inserate.

Zweite Beilage: Feuilleton: Gestörte
Weihnachtsfreude (Schluß). — Inserate.
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Ein Jahr ist hin!
5»m Kirchenturm hat's Mitternacht geschlagen. —

Da, wie von Gngelsfittichen getragen,
Schwebt durch das Thal der hehre Glockenklang;

So feierlich hallt's nieder in die Tiefe,
Als ob ein Gngel aus der Höhe riefe:
Nun hat ein Jahr vollendet seinen Gang!

Gin Jahr ist hin; ein Jahr voll Lust und Sorgen —
Und grüßet dich der nächste junge Morgen,
Betrat das neue Jahr schon seine Bahn. —
Die Jahre sliehn, vom Zeitstrom sortgetragen;
Sie liegen hinter dir wie holde Sagen:
Stets reiht sich Neues an das Alte an.

Gin Jahr ist hin; für mich ein Jahr der Freuden,
Gin Jahr des Heils, doch auch so manches Leiden

verwob sich mit der Lust in dieses Jahr.
Doch welch ein Mensch hat nur das Glück genossen?

Wer hat nie Thränen dieses Jahr vergossen?
Wem reichte es nur Rosenkränze dar?

Schon kommt ein neues Jahr auf leisen Schwingen,
Begrüßt von feierlichem Glockenklingen:
Das alte Jahr vergeht, ein neues naht!
Und du, mein Herz, getrost, vergiß der Klagen,
Gott hilft auch dieses Jahr die Bürde tragen,
Wie er im letzten treu geholfen hat.

Klara Forrer.

Vorüber.

ist das Jahr; dahin wieder eine

Spanne Zeit, darin wir lebten, wirkten,
litten und uns freuten. Noch hören wir
von ferne seiner Fittiche Rauschen und bald

entschwindet es — ein fliehender Aar — unserm
Gesichtskreise: Vorüber!

Noch braust der schäumenden Lust Genuß an den

Stätten der Freude; in heitern Sang und
fröhliches Lachen mischt sich der laute Ruf: „O weile
noch, schöne Stunde!"

Das sind diejenigen, die auch schon des Schicksals

Ungunst erfahren haben; die es wissen, daß
nichts dauernden Bestand hat auf diesem Erdenrund.

„Vorüber, ach, vorüber!" rufen sie bedauernd,

wenn das entschwindende Jahr ihr kurzes Glück mit
sich genommen hat.

Vorüber ist's, das Schöne, ja; aber wir Haben's

vollauf genossen und uns bleibt die köstliche Erinnerung,

wir brauchen sie nur dankbar festzuhalten.
Und dieses „vorüber" wollen wir uns auch gesagt

sein lassen, wenn im neuen Jahre ein Schmerz uns
naht, ein Unglück uns trifft. Auch da kommt der
Augenblick, da wir fröhlich rufen: Vorüber!

„Bald vorüber, bald am Ziel!" keucht der von
Sorge und Not, von Drangsal und Krankheit und
Kummer Gehetzte und Verfolgte.

Bald vorüber, ja. du Armer, ist deine Qual;
schon rötet sich's im Osten; die Nacht des Kummers
und der Sorge entweicht und ein neues Jahr steigt
herauf, ein Jahr des Friedens und der Freude.

„Vorüber!" ruft das Jungvolk; „vorüber das
lange Jahr!"

Voll von Idealen, von schönen und süßen

Hoffnungen für die Zukunft, gilt ihnen die Gegenwart
nichts, vom Kommenden erwarten sie alles. Jedes
neue Jahr ist ihnen eine neue Verheißung. Sie
wissen nicht, daß eben die Ungeduld der frohen
Erwartung das eigentliche wahre Glück ist.

Möchte diese Erkenntnis ihnen noch lange
verschlossen bleiben! Mögen frohe Hoffnungen noch

lange ihre Herzen schwellen und mögen sie immer
der Zukunft entgegenjubeln!

Solange der Mensch von der Zukunft noch
etwas erwartet, solange ist er noch fähig, ein Glück

zu finden und es zu genießen. Wer diese Fähigkeit
sich bis ins Alter zu bewahren versteht, dem kann
die Flucht der Jahre nichts anhaben. Und selbst
wenn seiner Tage Abend hereinbricht, so gedenkt er
dennoch hoffnungsfroh der Zukunft. Die Saat, die

er ringsum durch sein Dasein ausgestreut hat, ist
ja erfreulich aufgegangen; schon spielt der Wind in
den jungen Halmen — in den Früchten der Zukunft.
Und sie wird reifen, diese Frucht, seine Nachkommen
werden sich daran erlaben können.

Vorüber das Jahr mit seinen Sorgen und mit
seinen Freuden! Möge die frohe Erinnerung an
diese letzteren uns stets gegenwärtig sein; möge sie

ganz besonders dann lebendig vor uns stehen, wenn
im neuen Jahre ein Kummer uns heimsucht. Die
Erinnerung an das erfahrene Leiden dürfen wir
dagegen fröhlich verwischen, wenn wir nur, wie die
Biene aus der Giftpflanze, für uns den heilsamen
Honig daraus gesaugt haben.

Ein Zug von düsteren Gestalten drängt sich

herbei: die Zaghaftigkeit, die Zweifelsucht, die
Mutlosigkeit, die Enttäuschung, die Furcht und die
Hoffnungslosigkeit — vorüber, vorüber!

Und herbei, die ihr dem neuen Jahr die Wege
bahnt: die frohe Hoffnung, das Vertrauen,
die Thatkraft und der Mut, die Zuver¬

sicht und der sieghafte Glaube an das
Gute im Menschen und an das Gute in
der Zukunft.

Die Diphtherie,
vorwiegend eine Krankheit des vorschul¬

pflichtigen Kindesalters.

arin sind sämtliche Statistiken und sämtliche
Beobachtungen einig, daß die Diphtherie
weitaus am meisten die Kinder vom 1.
bis 5. Lebensjahre befällt und

dahinrafft. Die Sterblichkeit ist vom 5. bis 7.

Jahre schon wesentlich geringer und nimmt von da-

weg beständig und bedeutend ab.
Wie erklären wir uns diese Thatsache?
Wir lernten in Nr. 50 in der zu hohen

Temperatur, der austrocknenden Beschaffenheit und in der
verschiedenartigsten Verdorbenheit unserer winterlichen

Jnnenluft eine anscheinend geringe, aber doch

sehr wesentliche und stetig wirkende Schädlichkeit kennen.

Die Kinder bis zum vorschulpflichtigen Alter sind
nun diesen schlechten Luftverhältnissen
am ununterbrochensten ausgesetzt. Sie
kommen am wenigsten hinaus. Wegen dem Nordwind,

oder dem Ostwind oder Westwind, wegen dem

Nebel oder wegen dem Schnee, wegen der meist ge-
fürchteten Erkältung, oder mangels Zeit oder einer
Wärterin werden die Kinder selten ins Freie gelassen.
Drinnen in den vier Pfählen, in der quetschenden

Enge unserer Mietswohnungen ist nicht immer ein

Kinderzimmer zu erübrigen, wo die quecksilbernen
Kleinen sich noch einigermaßen frei bewegen und
tummeln könnten. In den Wohnzimmern da müssen

sie zu allem Sorge tragen, dürfen ja nicht lärmen;
die findige, praktische Mutter gibt ihnen Spiele und

Arbeiten, die sie ruhig sitzend beschäftigen, sie lobet
die Stillen und „wehret den Knaben". Ausgiebige
Körperbewegung ist aber unentbehrlich für alle
Vorgänge des Stoffwechsels, für die richtige Entwicklung
aller Organe, für Reinhaltung des Blutes, dessen

richtige Verteilung und Kreislauf. Von reichlicher
Bewegung in reiner Luft ist daher das
Gedeihen des ganzen Körpers in allererster Linie
abhängig. Je mehr dieselbe dem Organismus
vorenthalten wird, desto weniger wird er gedeihen, desto

mehr wird er zu Krankheiten aller Art geneigt sein.

Fehlen dann dem Kinde bei der unbeweglichen
Lebensweise in unserer winterlichen Jnnenluft die
roten Backen und der gesunde Appetit, so wird meist
angefangen an ihm herumzudoktern. Neben Mitteln
aus der Apotheke wird Vielorts „recht stärkende Kost"
und gar noch „stärkender" Wein verordnet. Krieger,
weiland Privatdocent der Hygieine in Straßburg,
berichtet, daß die überwiegende Zahl seiner Fälle,
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j. S3. Don cpronifcpen ©cpnupfert, gamilien angehören,
in loeldpen bie Kinber mit gteifcp unb Siern gerabeju
geftopft tourben, bap Kinber toocpen», ja monate»

lang Dor ber Gsrïranïung an ®ipptperie, tropbem
bie anbermeitige Stauung Weber eiweip» nocp fett=

arm mar, ju gleifcp unb ffiiern gejmungen murben,
weit fie fcplecpt au?fapen, bap tpatfäcplicp fette Kinber

ju Krupp unb ®ipptperie bi?poniert finb. Unb mie
Diete unferer SRütter fepen folcp feifte, gebunfene,
pau?Padette, obwoplmattfarbige unb mattäugige SRaft»

ïinber at? prächtig gebieten unb gefunb an! Unb
bocfj liegt gerabe fotdpen bie ®ipptperie fopfagen
fdpon in ben ©liebem unb bie ©djmädje im |>erj*
mu?ïet. Rucp fßäppeffittber unb ©Irofulöfe finb er»

faprung?gemäp bi?ponierter ju ®ipptperie ai? anbere.

Befonber? fcpäblicp mirït ber Rlïopol auf
ben ftcp entwidetnben Drgani?mu? be? Kiitbe?.
® e nt m e, ju Sebjeiten Sßrofeffor ber Rrpeimittel»
tepre unb Kinberpeilluttbe an ber UniDerfität Bern,
ntacpte fcpott 1866 im gennerfdjen Kinberfpitate bei
einer Hau?epibemie Don ecpter ïftarfjenbip^tfjerie bie

(ïrfaprung, bap bie Don $aufe au? an einen früp»
Zeitigen unbreicplicpenRIïopotgenup ge*
wöpntett Kinber fiDiel weniger wiber*
ftanb?fäpig gegen bie Kranïpeit zeigten
unb berfelben auep in fepr iibermiegenber 3npl erlagen.
@r mainte im Saufe ber Qapre Dielfeitige ©tubien
über bie SSirïung be? Rlïopole? auf ben finblidjen
Drgani?mu? unb Jam u. a. p bem ©cptuffe, bap

„für ba? gefunbe finblic£)e ignbiüibuum ber ©enup
atïopolifcper ©etränfe meber nötig nod) ïjeilfam ift,
fonbern auf bie SntmicUung be?felben bireft ©cpaben

bringenb, bie ©efunbpeit untergrabenb unb bie fitt»
licpe Bildung beeinträc^tigenb mirït". Rucp Brofeffor
Rotpnagel bezeichnete e? am 7. Kongrep für innere
SDiebijin im gapre 1888 in SBten al? einen Kreb?*
fchaben unferer 3eit, bap man ben Meinen Kinbern
jcpon Dom 2. bi? 3. 8eben?ialjre an bei ®ifcpe SBein

unb Bier berabreicpe. Unb ber praftifcpe Kinber*
arjt in 3üricp, ®r. grid, in einem Vortrage über
ben ©influp ber geiftigen ©etränfe auf bie Kinber,
fragt gerabep, angefiept? ber üerfdjiebenen Beob*

a^tungen, ob nicht bie zunepmenbe ©terblicpteit an
®ipptperie mit bem Umftanbe pfammenfjänge, bap
bie Kinber immer mepr geiftige ©etränte beïommen.

§anb in |>anb mit foldfjer Berfütterung geht

meift bie Berweicplicpung. ©inerfeit? fehlt
bie abpärtenbe Bewegung im greien, anberfeit?
mirït berweicplicpenb unb erfcplaffenb auf bie §aut ein
ber ftete Rufentpatt in marmem, überheiztem Räume,
in marmen Betten, eine ju reichliche Kleibung,
moHene Seibwäfcpe, Urnmurftelung be? Hälfe? mit
bicïen §al?tüchern u. f. m. Unb bie SBecpfelwirlung
ZWifcpen unferer §aut unb ben 2ltmung?organen
ift eine beïannte ®patfacpe fomohl int ïranïmacpenben,
mie auep im peitenben ©inne. 3fe gröper bie Ber»
Weicpticpung, befto leichter antmortet ber Körper
auf mehr ober minber rafdje ober reidfjlicfje @nt=

Ziepung Don Sßärme. Befonber? bei ben Kinbern
ber Reicpen mirb in marrner Beïleibung unb in
fonftigem SÜSarmfjalten meift ju Diel gethan.

Sntereffant unb bejeichnenb ift bie Beobachtung
Don Bertijeranb, ba| mährenb be? legten beutfch'
franjöfif^en Kriege? bie eingeborenen afrifanifdjen
ïruphen bem rauhen Klima ®eutfdjlanb? Dortrefflidh
SSiberftanb geleiftet h^e"/ inbern bie S^hl ber

Kranïen unter ihnen geringer mar unb bie Ber»

lejpngen fdfneüer halten. ®iefelbe Beobachtung
mürbe beim fRüdfjug ber grofjen Slrmee au? fRu^5
lanb gemacht, ©panier, Italiener, felbft ©ingeborene
au? füblidhen Kolonien litten gegen alle? ©rmarten
burih bie Kälte meniger al? ®eutfche unb gram
jofen, meil fie, mie ber fptjgieinifer Oefterlen bei»

fügt, nidjt an ïûnftliche .Çeijung unb p marme
Kleiber gemöhnt maren.

Krieger, ber fdjon ermähnte ©trafeburger çpgi»
einiter lehrt un? in feinen „Sietiologifchen ©tubien"
(©tubien über Krantheit?urfadhen) folgenbe? :

„®ie erften Befchreibungen Don Krupp ftammen
au? fRorben ; im fRorben hot biefe Krantljeit ftetig
jugenommen ; in früheren ^ahrljunberten herrfcpten
grofee ©pibemien Don ®ipht£)erie in ben fübiidhen
Sänbern mit einer Sntenfität, mie mir fie heutjixtage
nicht mehr ïennen. ®er fRorben mar nicht gerabe
Derfchont, aber auch ficherlicp nicht ftart an bem

felben beteiligt, ©eit 1800 finb ©panien unb

Italien burd) größere ©pibemien gar nicht mehr
oertreten. Safür hot ftd) bie ®iphtherie zuerft in
granïreich, bann in ©nglanb unb im übrigen SRorben

unb enblid) in ®eutfchlanb heimifdh gemalt. SBarum

hat ber ®iphtheriebaciHu? auf einmal eine folcfje

Siebhaberei für ben Rorbett beïommen, marurn ift
e? ihm fo behaglich bei un?? S<h gloube nicht,
ba| mir biefe Slenberungen mit bem Kranlheit?»
erreget ber ®iphtherie erllären ïônnen. SBir finb auf
bie ®i?pofition hingemiefen unb e? lohnt fiep, nach

biefer fRicptung z« fudjen. SBie bie ©praepe, mie
©itten unb ©emopnpeiten im Saufe ber Qahrgehnte
fidp änbern, fo paben fi^ auch SRenfcpen ge=

änbert unb ipre Beziehungen zu Kranïpeiten. SSBelcpe

gaïtoren paben fiep geänbert, um bie enorme 3m
napme Don Krupp unb ®ipptperie im Rorben z«
erllären? ®ie ïranïmachenben gaïtoren, bie fiep

geänbert unb zmar mefentlicp geänbert paben, finb
(neben ber ©rnâprungëmeife) bie Beheizung unb
bie Kleibung.

„2Bir paben heutzutage offenbar Diel intenfioere
äRittel, mäprenb ber ïalten 3apre?zeit unfere 2öopm
räume zu peizen al? unfere ©Itern unb ©rofjeltern.

„®ie ©teinïoplen paben ba? §olz al? Brenn»
material in ben §intergrunb gebrängt. Radp meiner
©rfaprung ift überall im ©aarfoplenreoier Krupp
unb ®ipptperie auperorbentlicp päufig. ®r. SBiKigen?

ift au? Bitfdh in Sotpringen ejtra nach ©aargemünb
gereift, um bort burdp Slugenfcpein fepmere Radpen»

bipptperie ïennen zu lernen, gn Bitfdp unb Ilm»
gebung mirb aber nodp lebiglicp (1880) £>olz zum
geuern benüpt unb Krupp unb ®ipptperie gepören

ZU ben fepr feltenen Kranïpeiten. SIucp für bie

©egenb am ®onner?berg (Rpeinbapern) fällt ba?

häufigere Ruftreten Don Krupp unb ®ipptperie Rm
fang ber 60er Sapre mit ber Umänderung ber

Bepeizung zufammen. ®a? §olz mürbe teurer unb
teurer, bie ©teinïoplen maren burcp bie Bapn
näper gerüdt unb billiger, unb gerabe bie mittleren
unb befferen Klaffen Dertaufcpten bie fpotzöfen mit
©teinloplenöfen, bie Rrmen zogen e? oor, mie
auep früper, ipr Brennmaterial bireït au? bem
2Salbe zu polen unb mit ben altgemopnten Defen
ZU peizen. Steine Kruppfäüe au? jener 3eit be»

treffen bafür au^ lebiglicp bie beffer fituierten
Klaffen.

„©leicpzeitig mit ber Bepeizung pat fiep al? eine

meitere Kranlpeit?bebingung bie B e f 1 e i b u n g ge»

änbert. Unb ztoar ift bie Beïleibung im Rorben
burdpfdpnittlidp eine m ärmere gemorben, im ©üben
eine lüplere. Um mie Diel beffer bie Kleibung aller
Klaffen bei un? mürbe, leprt ein Blid unb ber

Bergleidp mit früper, auep menn man noep niept
auf Diele gaprzepnte perabfepaut. ®er gröpere
SBopïftanb, bie ©dpnetligïeit ber gabriïation, bie

gröpere BiHigïeit ber ©emebe erllärt biefe Renberung.
®ap bie Kleibung felbft bei ben Riebern eine

allzumarme, zeiQt tüglicpe Beoba^tung.
Bon gtalien, Regppten bagegen entnehme icp Reife»
befepreibungen, bap bie billigen baumtoollenen ga»
briïate fdpon feit Dielen gaprzepnten bie alten,
biden, moHenen Kleibung?ftüde Derbrängt paben."

Unb bur^ Brofeffor Säger angefüprt, finb in
ber jüngften 3eit bei un? nodp biel mepr zum
SBoKregime, zu mollener Seib» unb Bettmäfcpe
auep für bie ïleinften Kinber übergegangen unb

zmar ftatt mit Dermeprter, unter Derminberter $aut=
pflege. Run ift aber bie £aut ein pöcpft mieptige?

Organ, toelcpe? burdp Ru?bünften unb ©cpmipen
bie SBärmeDerpältniffe unfere? Körper? reguliert,
Rbfall» unb Kranïpeit?ftoffe au?fd)eibet, unb einen
rücfmirlenben ©influp auf Blut unb Reröentpätigleit
ermöglicht, ©inerationelleipflegeber $aut burcp
BoKbäber unb burcp tägliche SBafcpung ift unerläplicp,
foil fte ipren ®ienft ftet? heften? berfepen lönnen.

@o finben mir benn z« ber minter?zeitlidpen
trodenen, fcplecpten ©inatmung?luft al? fernere Ûr»

faepen zur ©rïranïung an Krupp unb ®ipptperie
ben 9Jtongtl on ou?giebiger Bemegung int freien,
unbetoegïi^ere? BerpctUen int Binnettfliino, Berfiit»
terung, ftatt bermeintliipfr ©tarfung ©cpmäcpung
ber SBiberftanbëfraft burcp RIïopoI, Bermeiipliipung
unb Berjärtelnng unferer §aut burdp anbauemben

Rufentpalt in marmen Räumen unb burcp zu marme
Betleibung, fotoie burdp Unterlaffen einer rationellen
Hautpflege.

®a bie ©rfaprung unb bie ©tatiftit un? zeigen,
bap ba?borfcpulpfticptige Kinbe?alteram meit»

au? päufigften an Krupp unb ®ipptperie ertrantt unb

ftirbt, fo mup ba?felbe auep am meiften biefen Kranï»
peit?urfadpen au?gefe|t fein, mepr mie ba? fepul»
Pflichtige Kinbe?alter. SBir moßen biefe? Ber»

pältni? zum ©egenftanb einer fernem ©tubie maepen

für näcpfte Rummer.

gBtUEfblirfjß 3iraußttavliKtt
am StmnJa#.

®a§ Komitee be? ft. goüifdjen @onntag«peili
g u n g D e r e t n pat an bie ©tidleveigefcpäfte ber ©tabt
@t. ©allen ein ©irfular gerieptet, in ioelcpent e« fepr
entfepieben gegen ben Rtipbraudp auftritt, bap bie Rr=
beiterinnen in ben Ru?rüftereien ben ©onntag über be=

[cpäftigt loerben. ©? ïomtnt nämlicp oft bor, bap an
auswärtige SIrbeiterinnen am ©amstag grope Soften
Slrbeit abgegeben Werben, mit ber SBeifung, biefelbe am
SRontag abzuliefern. ®as ©irïular fagt biesbezüglicp :
„2Ba? ift nun ba? für ein ©onntag, Wenn bie Samstag*
abenbe unb Räcpte unb ben ganzen ©onntag pinburdp
bie armen grauen unb ®ödjter, fepr oft auep bie ©cpul=
finber ber angeftrengten Slrbeit obliegen müffen. Rus
ben SBopnungen, in benett am ©onntag grauen unb
®öcpter über ipre Slrbeit gebüett bafipen, weicht bie Orb*
nung, bie ©emûtlicpïeit unb 3ufriebenpeit, bie SJlänner
Werben ins SBirtSpaus, bie Kinber auf bie ©äffe unb
bamit ber SerWaprlofung entgegengetrieben." ®as ©ir=
fular forbert baper zum ©djluffe, bap bei Beftellung bon
Slrbeit bie ©tunben bes ©onntags niemals in bie Sie*
ferungsfriften einbezogen Werben. Slm ©amStag abenb
follte überpaupt feine Slrbeit naep Haufe Derabfolgt
werben.

SrauBnrf£f|t
SBaS bie „SteW*porter ©taatszeitung" über

bas grauenftimmreept fepreibt:
„3n biefem gapre übten bie Bürgerinnen bes ©taateS

©olorabo zum erftenmale bas Bürgerrecht im boHen Um*
fange aus, unb aus ben Berichten ift erficptlicp, bap fie
wie „bie Biber" arbeiteten unb Drganifationen im ganzen
©taate grünbeten. Sie erwäplten auep brei grauen in
bie Segislatur bes Staates, fowie eine Bürgerin als
©uperintenbentin bes ftaatlicpen ©rziepungswefens. Rn
ben ©timmpläpen, fo peipt es, Würben feine Begünfti*
gungen erlaubt, benn bie grau in ber RobbenfeHjade
ftanb pinter bem farbigen ®iener, bem Banfier folgte
bie SCocpter unb biefer ber Kutfcper. Rite fdpienen fiep
an ber Reuigfeit ber Situation zu ergöpen unb ber
Humor fprubelte. ©in Bereprer bes weiblichen ©efcplecpts
forgte fogar für punbert gelbftüple, um feinen Btit*
bürgerinnen ©elegenpeit zu geben, fipenb ben 3e'©unft
abzuwarten, an bem fie ipre Büicpten als Bürgerinnen
naepfommen fonnten. gn Buena Bifta gerieten zmei
ber Bürgerinnen am ©timmptape in Streit unb bear*
beiteten fiep mit ben gauften, unb zmei farbige ®amen
fudpten fiep bie Rügen auszufrapen. — gn ©picago patten
bie Bürgerinnen ©elegenpeit, für ©cpulbeamte zu ftimmen,
boep liepen fiep nur Derpältnismäpig Wenige, nämlicp
30,000 regiftrieren, Don benen überhaupt nur 20,000
ftimmten. gn SRorgan Barf gaben Diele Bürgerinnen
ipr Botum niept ab, weil iiep bie SBaptbeamten bem
Xabafgenuffe pingaben unb babon niept Rbftanb nepmen
wollten. ®as geringe Botum ber grauen in ©picago
patte wenig ober feinen ©influp auf bie SBapl, unb
man fann annehmen, bap fiep bas Weibliche ©efeplecpt
in ber SJÎetropole bes SSBeftens für bas grauenftimm*
reept niept fepr begeiftert. SBaS ©olorabo anbetrifft,
fo trug ber Reiz ber Reupeit Wopl biel an bem gröpern
Botum bie ©cpulb. ©päter Werben Waprfepeinliep Diele
ber grauen einfepen lernen, bap ipre ©ppäre in anberer
Richtung liegt, unb bap ipre Rnwefenpeit im Haufe fruept*
bringender ift, wie bie Beteiligung an ber SSBaplagitation
mit ipren Berfammlungen, Umzügen ec."

ÜDBÜtttrfiB ^drthilhung.
ber Aocpfcpufe 23ern ftubieren gegenwärtig 12B

®amen.
llenn Scil'ttepmcriunen bes 351nferRurfes für

jürepetifepe JlrBeitsfeprerinnen erpalten ©tipenbien im
©efamtbetrag bon 1290 gr.

ills oßfigaforifepes §focp in ben |>(puCptan ein-
gefept worben ift in ©renepen ber Unterriept in Koep*
unb Huuspattungsfunbe. gn bier ©ruppen zu je 11
Rläbepen foil bas Koepen, ber gefamte Kücpenbietift unb
bie Befepidung unb Bebienung bes ©ptifcpeS gelernt Wer*
ben. ®ie Seitung biefer Kodp* unb HouSpaltungSfepule
ift grau Seprer Baber übertragen. ®ie Herren Bfarrer
SBalfer unb ßeprer ©tödlin paben bas neue gnftitut ins
Seben gerufen. ®ie Koften ber ©inrieptung Würben burcp
freiwillige Beiträge gebedt.

3m fcPufjaBr 1893/94 (lubierten an ben fcpwei*
zerifepen Hocpfcpulen 599 ®amen. Bon biefen ftubierten
fünf bie Recptswiffenfcpaft, 381 Bpilofoppie unb 210
Blebizin. Bon ben 599 ©tubierenben finb 34 ©dpwei*
zerinnen. Unter biefen paben fiep 11 ber SRebizin zuge*
Wanbt.

3« Bonbon 1)1 ein jZrßeiterinnenßriefoerein ge*
gründet worben, ber bereits 3000 weiblicpe Btitglieber
Zäplt, welepe fiep berpflicpten, mit einer Rrbeiterin in Ber*
binbung zu treten, mit ipr zu forrefponbieren unb fie
auf jebe SBeife zu förbern. Rian berfpriept fiep babon
einen fittliep unb moralifep bilbenben ©influfj auf bie
gabriïarbeiterinnen.

3n ben gereinigten Staaten von llorbamerifta
befinden fip bereits 10 Hocpfcpulen für grauen. Rls
Rerzte praftigieren fepon 2000 ®amen, Wobon 610 ©pecia*
liftinnen für grauenïranïpeiten, 40 Rugenärztinnen unb
59 finb Brofefforen an Uniberfitäten. Rls Rerzte unb
SBunbärzte an H°fpdälern finb 70 ®amen angeftellt.

An ber norwegifepett Slnloerfität ftubieren gegen*
Wärtig 105 ®amen. Bon biefen gepören 47 zur ppilo*
logifepen, 44 zur matpematifdpen, 1 zur tpeologifcpen, 7 zur
juriftifepen unb 5 zur mebizinifepen Rbteilung,

3» Atrien) fanb ftürjlicp unter ber borzüglicpen
Seitung bon gräulein ©rütter ein zweiter K o cp î u r s
feinen Rbfcplup.
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z. B, von chronischen Schnupfen, Familien angehören,
in welchen die Kinder mit Fleisch und Eiern geradezu

gestopft wurden, daß Kinder Wochen-, ja monatelang

vor der Erkrankung an Diphtherie, trotzdem
die anderweitige Nahrung weder eiweiß- noch fettarm

war, zu Fleisch und Eiern gezwungen wurden,
weil sie schlecht aussahen, daß thatsächlich fette Kinder
zu Krupp und Diphtherie disponiert sind. Und wie
viele unserer Mütter sehen solch feiste, gedunsene,

pausbackene, obwohlmattfarbige und mattäugige
Mastkinder als prächtig gediehen und gesund an! Und
doch liegt gerade solchen die Diphtherie sozusagen

schon in den Gliedern und die Schwäche im
Herzmuskel. Auch Päppelkinder und Skrofulöse sind
erfahrungsgemäß disponierter zu Diphtherie als andere.

Besonders schädlich wirkt der Alkohol auf
den sich entwickelnden Organismus des Kindes.
Dem me, zu Lebzeiten Professor der Arzneimittellehre

und Kinderheilkunde an der Universität Bern,
machte schon 1866 im Jennerschen Kinderspitale bei
einer Hausepidemie von echter Rachendiphtherie die

Erfahrung, daß die von Hause aus an einen

frühzeitigen und reichlichen Alkoholgenuß
gewöhnten Kinder sich viel weniger
widerstandsfähig gegen die Krankheit zeigten
und derselben auch in sehr überwiegender Zahl erlagen.
Er machte im Laufe der Jahre vielseitige Studien
über die Wirkung des Alkoholes auf den kindlichen
Organismus und kam u. a. zu dem Schlüsse, daß

„für das gesunde kindliche Individuum der Genuß
alkoholischer Getränke weder nötig noch heilsam ist,
sondern auf die Entwicklung desselben direkt Schaden
bringend, die Gesundheit untergrabend und die
sittliche Bildung beeinträchtigend wirkt". Auch Professor
Nothnagel bezeichnete es am 7. Kongreß für innere
Medizin im Jahre 1883 in Wien als einen
Krebsschaden unserer Zeit, daß man den kleinen Kindern
schon vom 2. bis 3. Lebensjahre an bei Tische Wein
und Bier verabreiche. Und der praktische Kinderarzt

in Zürich, Dr. Frick, in einem Vortrage über
den Einfluß der geistigen Getränke auf die Kinder,
fragt geradezu, angesichts der verschiedenen
Beobachtungen, ob nicht die zunehmende Sterblichkeit an

Diphtherie mit dem Umstände zusammenhänge, daß
die Kinder immer mehr geistige Getränke bekommen.

Hand in Hand mit solcher Verfütterung geht

meist die Verweichlichung. Einerseits fehlt
die abhärtende Bewegung im Freien, anderseiis
wirkt verweichlichend und erschlaffend auf die Haut ein
der stete Aufenthalt in warmem, überheiztem Raume,
in warmen Betten, eine zu reichliche Kleidung,
wollene Leibwäsche, Umwurstelung des Halses mit
dicken Halstüchern u. s. w. Und die Wechselwirkung
zwischen unserer Haut und den Atmungsorganen
ist eine bekannte Thatsache sowohl im krankmachenden,
wie auch im heilenden Sinne. Je größer die
Verweichlichung, desto leichter antwortet der Körper
auf mehr oder minder rasche oder reichliche
Entziehung von Wärme. Besonders bei den Kindern
der Reichen wird in warmer Bekleidung und in
sonstigem Warmhalten meist zu viel gethan.

Interessant und bezeichnend ist die Beobachtung
von Bertherand, daß während des letzten deutsch-

französischen Krieges die eingeborenen afrikanischen

Truppen dem rauhen Klima Deutschlands vortrefflich
Widerstand geleistet haben, indem die Zahl der
Kranken unter ihnen geringer war und die
Verletzungen schneller heilten. Dieselbe Beobachtung
wurde beim Rückzug der großen Armee aus Rußland

gemacht. Spanier, Italiener, selbst Eingeborene
aus südlichen Kolonien litten gegen alles Erwarten
durch die Kälte weniger als Deutsche und Franzosen,

weil sie, wie der Hygieiniker Oesterlen
beifügt, nicht an künstliche Heizung und zu warme
Kleider gewöhnt waren.

Krieger, der schon erwähnte Straßburger
Hygieiniker lehrt uns in seinen „Aetiologischen Studien"
(Studien über Krankheitsursachen) folgendes:

„Die ersten Beschreibungen von Krupp stammen
aus Norden; im Norden hat diese Krankheit stetig

zugenommen; in früheren Jahrhunderten herrschten
große Epidemien von Diphtherie in den südlichen
Ländern mit einer Intensität, wie wir sie heutzutage
nicht mehr kennen. Der Norden war nicht gerade
verschont, aber auch sicherlich nicht stark an
denselben beteiligt. Seit 1800 sind Spanien und

Italien durch größere Epidemien gar nicht mehr
vertreten. Dafür hat sich die Diphtherie zuerst in
Frankreich, dann in England und im übrigen Norden
und endlich in Deutschland heimisch gemacht. Warum

hat der Diphtheriebacillus auf einmal eine solche

Liebhaberei für den Norden bekommen, warum ist
es ihm so behaglich bei uns? Ich glaube nicht,
daß wir diese Aenderungen mit dem Krankheitserreger

der Diphtherie erklären können. Wir sind auf
die Disposition hingewiesen und es lohnt sich, nach

dieser Richtung zu suchen. Wie die Sprache, wie
Sitten und Gewohnheiten im Laufe der Jahrzehnte
sich ändern, so haben sich auch die Menschen
geändert und ihre Beziehungen zu Krankheiten. Welche
Faktoren haben sich geändert, um die enorme
Zunahme von Krupp und Diphtherie im Norden zu
erklären? Die krankmachenden Faktoren, die sich

geändert und zwar wesentlich geändert haben, sind
(neben der Ernährungsweise) die Beheizung und
die Kleidung.

„Wir haben heutzutage offenbar viel intensivere
Mittel, während der kalten Jahreszeit unsere Wohnräume

zu heizen als unsere Eltern und Großeltern.
„Die Steinkohlen haben das Holz als

Brennmaterial in den Hintergrund gedrängt. Nach meiner
Erfahrung ist überall im Saarkohlenrevier Krupp
und Diphtherie außerordentlich häufig. Dr. Willigens
ist aus Bitsch in Lothringen extra nach Saargemünd
gereist, um dort durch Augenschein schwere
Rachendiphtherie kennen zu lernen. In Bitsch und
Umgebung wird aber noch lediglich (1880) Holz zum
Feuern benützt und Krupp und Diphtherie gehören

zu den sehr seltenen Krankheiten. Auch für die

Gegend am Donnersberg (Rheinbayern) fällt das

häufigere Auftreten von Krupp und Diphtherie
Anfang der 60er Jahre mit der Umänderung der

Beheizung zusammen. Das Holz wurde teurer und
teurer, die Steinkohlen waren durch die Bahn
näher gerückt und billiger, und gerade die mittleren
und besseren Klassen vertauschten die Holzöfen mit
Steinkohlenöfen, die Armen zogen es vor, wie
auch früher, ihr Brennmaterial direkt aus dem

Walde zu holen und mit den altgewohnten Oefen

zu heizen. Meine Kruppfälle aus jener Zeit
betreffen dafür auch lediglich die besser situierten
Klassen.

„Gleichzeitig mit der Beheizung hat sich als eine

weitere Krankheitsbedingung die B e kleid u n g
geändert. Und zwar ist die Bekleidung im Norden
durchschnittlich eine wärmere geworden, im Süden
eine kühlere. Um wie viel besser die Kleidung aller
Klassen bei uns wurde, lehrt ein Blick und der

Vergleich mit früher, auch wenn man noch nicht
auf viele Jahrzehnte herabschaut. Der größere
Wohlstand, die Schnelligkeit der Fabrikation, die

größere Billigkeit der Gewebe erklärt diese Aenderung.
Daß die Kleidung selbst bei den Niedern eine

allzuwarme, zeigt die tägliche Beobachtung.
Von Italien, Aegypten dagegen entnehme ich
Reisebeschreibungen, daß die billigen baumwollenen
Fabrikate schon seit vielen Jahrzehnten die alten,
dicken, wollenen Kleidungsstücke verdrängt haben."

Und durch Professor Jäger angeführt, sind in
der jüngsten Zeit bei uns noch viel mehr zum
Wollregime, zu wollener Leib- und Bettwäsche
auch für die kleinsten Kinder übergegangen und

zwar statt mit vermehrter, unter verminderter
Hautpflege. Nun ist aber die Haut ein höchst wichtiges
Organ, welches durch Ausdünsten und Schwitzen
die Wärmeverhältnisse unseres Körpers reguliert,
Abfall- und Krankheitsstoffe ausscheidet, und einen
rückwirkenden Einfluß auf Blut und Nerventhätigkeit
ermöglicht. EinerationellePflegeder Haut durch
Vollbäder und durch tägliche Waschung ist unerläßlich,
soll sie ihren Dienst stets bestens versehen können.

So finden wir denn zu der winterszeitlichen
trockenen, schlechten Einatmungsluft als fernere
Ursachen zur Erkrankung an Krupp und Diphtherie
den Mangel an ausgiebiger Bewegung im Freien,
unbeweglicheres Verhalten im Binnenklima, Verfütterung,

statt vermeintlicher Stärkung Schwächung
der Widerstandskraft durch Alkohol, Verweichlichung
und Verzärtelung unserer Haut durch andauernden

Aufenthalt in warmen Räumen und durch zu warme
Bekleidung, sowie durch Unterlassen einer rationellen
Hautpflege.

Da die Erfahrung und die Statistik uns zeigen,
daß das vorschulpflichtige Kindesalteram weitaus

häufigsten an Krupp und Diphtherie erkrankt und
stirbt, so muß dasselbe auch am meisten diesen
Krankheitsursachen ausgesetzt sein, mehr wie das

schulpflichtige Kindesalter. Wir wollen dieses

Verhältnis zum Gegenstand einer fernern Studie machen

für nächste Nummer.

Die gewerbliche Frauenarbeit
am Sonntag.

Das Komitee des st. gallischen Sonntagsheiligung
s v e r e i n s hat an die Stickercigcschäftc der Stadt

St. Gallen ein Cirkular gerichtet, in welchem es sehr
entschieden gegen den Mißbrauch auftritt, daß die
Arbeiterinnen in den Ausrüstereicn den Sonntag über
beschäftigt werden. Es kommt nämlich oft vor, daß an
auswärtige Arbeiterinnen am Samstag große Posten
Arbeit abgegeben werden, mit der Weisung, dieselbe am
Montag abzuliefern. Das Cirkular sagt diesbezüglich:
„Was ist nun das für ein Sonntag, wenn die Samstagabende

und Nächte und den ganzen Sonntag hindurch
die armen Frauen und Töchter, sehr oft auch die Schulkinder

der angestrengten Arbeit obliegen müssen. Aus
den Wohnungen, in denen am Sonntag Frauen und
Töchter über ihre Arbeit gebückt dasitzen, weicht die
Ordnung, die Gemütlichkeit und Zufriedenheit, die Männer
werden ins Wirtshaus, die Kinder auf die Gasse und
damit der Verwahrlosung entgegengetrieben." Das
Cirkular fordert daher zum Schlüsse, daß bei Bestellung von
Arbeit die Stunden des Sonntags niemals in die
Lieferungsfristen einbezogen werden. Am Samstag abend
sollte überhaupt keine Arbeit nach Hause verabfolgt
werden.

Frauenrecht.
Was die „New-Darker Staatszeitung" über

das Frauenstimmrecht schreibt:
„In diesem Jahre übten die Bürgerinnen des Staates

Colorado zum erstenmale das Bürgerrecht im vollen
Umfange aus. und aus den Berichten ist ersichtlich, daß sie
wie „die Biber" arbeiteten und Organisationen im ganzen
Staate gründeten. Sie erwählten auch drei Frauen in
die Legislatur des Staates, sowie eine Bürgerin als
Superintendentin des staatlichen Erziehungswesens. An
den Stimmplätzen, so heißt es, wurden keine Begünstigungen

erlaubt, denn die Frau in der Robbcnfelljacke
stand hinter dem farbigen Diener, dem Bankier folgte
die Tochter und dieser der Kutscher. Alle schienen sich

an der Neuigkeit der Situation zu ergötzen und der
Humor sprudelte. Ein Verehrer des weiblichen Geschlechts
sorgte sogar für hundert Feldstühlc, um seinen
Mitbürgerinnen Gelegenheit zu geben, sitzend den Zeitpunkt
abzuwarten, an dem sie ihre Pflichten als Bürgerinnen
nachkommen konnten. In Bucna Vista gerieten zwei
der Bürgerinnen am Stimmplatze in Streit und
bearbeiteten sich mit den Fäusten, und zwei farbige Damen
suchten sich die Augen auszukratzen. — In Chicago hatten
die Bürgerinnen Gelegenheit, für Schulbeamte zu stimmen,
doch ließen sich nur verhältnismäßig wenige, nämlich
30,000 registrieren, von denen überhaupt nur 20,00V
stimmten. In Morgan Park gaben viele Bürgerinnen
ihr Votum nicht ab, weil sich die Wahlbeamten dem
Tabakgcnusse Hingaben und davon nicht Abstand nehmen
wollten. Das geringe Votum der Frauen in Chicago
hatte wenig oder keinen Einfluß auf die Wahl, und
man kann annehmen, daß sich das weibliche Geschlecht
in der Metropole des Westens für das Frauenstimmrecht

nicht sehr begeistert. Was Colorado anbetrifft,
so trug der Reiz der Neuheit wohl viel an dem größern
Votum die Schuld. Später werden wahrscheinlich viele
der Frauen einsehen lernen, daß ihre Sphäre in anderer
Richtung liegt, und daß ihre Anwesenheit im Hause
fruchtbringender ist, wie die Beteiligung an der Wahlagitation
mit ihren Versammlungen, Umzügen n."

Weibliche Fortbildung.
An der Kochschnle Ziern studieren gegenwärtig 12ö

Damen.
Kenn Teilnehmerinnen des Winterkurses für

zürcherische Aröeitsleyrerinnen erhalten Stipendien im
Gesamtbetrag von 1290 Fr.

Als obligatorisches Isach in den Schnlplan
«ingesetzt worden ist in Grenchen der Unterricht in Koch-
und Haushaltungskunde. In vier Gruppen zu je 11
Mädchen soll das Kochen, der gesamte Küchendienst und
die Beschickung und Bedienung des Eßtisches gelernt werden.

Die Leitung dieser Koch- und Haushaltungsschule
ist Frau Lehrer Bader übertragen. Die Herren Pfarrer
Walker und Lehrer Stöcklin haben das neue Institut ins
Leben gerufen. Die Kosten der Einrichtung wurden durch
freiwillige Beiträge gedeckt.

Im Schuljahr 1893/S4 studierten an den
schweizerischen Hochschulen 599 Damen. Von diesen studierten
fünf die Rechtswissenschaft, 381 Philosophie und 210
Medizin. Von den 599 Studierenden find 34
Schweizerinnen. Unter diesen haben sich 11 der Medizin
zugewandt.

In London ist ein Arbeiterinnenöriefverein
gegründet worden, der bereits 3000 weibliche Mitglieder
zählt, welche sich verpflichten, mit einer Arbeiterin in
Verbindung zu treten, mit ihr zu korrespondieren und sie

auf jede Weise zu fördern. Man verspricht sich davon
einen sittlich und moralisch bildenden Einfluß auf die
Fabrikarbeiterinnen.

In den bereinigten Staaten von Nordamerika
befinden sich bereits 10 Hochschulen für Frauen. Als
Aerzte praktizieren schon 2000 Damen, wovon 610 Specia-
listinncn für Frauenkrankheiten, 40 Augenärztinnen und
59 find Professoren an Universitäten. Als Aerzte und
Wundärzte an Hospitälern sind 70 Damen angestellt.

An der norwegischen Universität studieren
gegenwärtig 105 Damen. Von diesen gehören 47 zur
philologischen, 44 zur mathematischen, 1 zur theologischen, 7 zur
juristischen und 5 zur medizinischen Abteilung.

In Wrienz fand kürzlich unter der vorzüglichen
Leitung von Fräulein Grütter ein zweiter K ochk u r s
seinen Abschluß.



$djtoei{«r 3rauen-3«ttune — Blätter Tür ben ftäusttöjen Breis ao7

IDaa brauen ïf|un.
Per gemeinnüpige 3-rauenoereiti ^üridj erläßt

einen 2tufruf für freimütige Beiträge gut ©rünbung einer

Kinberlrippe. SBi§ gm ©tunbe ift bort nod) feine
folcpe Anftalt Dorpanben, obfdion {ebenfalls ^unberte bort
grauen bem ©rotermerbe nadjgepen müffen, bertoeil bie

Sleinften bapeim opne richtige ©Sartung unb Pflege fein
müffen.

§n ^eoep gerieten jung)t gmel grauen in einer
39irtfdjiift in ptreit. Sie eine fctjlng ber anbern ein

©ierglas auf ben Kopf, infolgebeffeit bie ©etroffene auf
bem rechten Auge blinb tourbe. Sie Sdjulbige tourbe
burd) bas oon dir berBorgerufene Unpeil fo ergriffen,
baft fie felber gänglicp erblinbet ift. Sa« ©eriept, bas
ben gad gu erlebigen patte, fanb, fie fei genügen b be=

ftraft, legte ipr inbes bie 3aplung ber §älfte ber Soften auf.

ïragen.
grage 2731: ©Siiftte eine ber oereljrtett Heferinnen

ber „Scpmeiger grauen»3eitung" einer Sodjtcr oon 17

3apreti in ber italienifdjen ©cpmeig ein gute« Stau«, alltoo
bie italienifdje Spracpe utib bie Samenfcpneiberei gu er»

lernen märe? Sie betreffenbe Socpter ftat bie beutfepeu
ëefunbarflaffen befudit unb toar l1;, Sabre in einent

Södjterpenfionat in greiburg; gür freunblidje ©littei»
lungen banft beftens 8. ®. in at..«.

grage 2732: ©Sie bemäprt fid) Scpttiblers ©iifteit»
halter unb Uto fauft ntan benfelPen am öorteilpafteften
gür freunblidje Ausfunft banft beftens gtne «bonnentin.

grage 2733: 3d) pabe midj fürglid) »erheiratet unb
ntuft nun bie unangenehme ©rfaprung madjeu, baft meine

grau, gtoar lieb unb gutmütig oon ©atur, aud) fleiftig unb
fparfam,aberarg unorbentlicpift. Siepupt mopl unb fäubert
toie anbere grauen aud), aber es toirb nichts aufgeräumt
unb liegt niepts am regten Ort. Sein Stupl ift frei
unb fein Sifcp unb fein Sleib toirb in ben ©djranf ge=

ftängt. Alles muft gefuept toerben unb boep finb toir nur
unfer gtoei. ©inen Söeruf betreibt meine grau nicht, Hange
mürbe ich einen folgen 3uftanb nicht aushalten, benn

ich bin an ©ünftlicpfeit unb Drbnung gemöhnt. SaS
3immer meiner grau gu fehen, hatte ich bor ber §od)=
geit niemals ©elegenpeit; benn id) toollte fie bort nicht
befudjen, um unitüftes ©erebe gu oerbüten. ©8 märe
aber bod) beffer gemefen, ich hätte es getban. 3d) mürbe
eine Srennung oon einigen ÜRonaten nicht fepeuen, menn
mir bie Sicherheit geboten mürbe, baft biefet fatale gepler
forrigiert toerben fönnte. Um freunblicpe Alitteilungen
bittet 3unger Seemann in 2.

grage 2734 : ©lein ©lann hat ein paar pübfcpe,
mertbolle §unbe gum ©efepenf befommen. Sie Siere
machen ihm grofte greube. ©r macht nach ©cpluft bes
©efepäftes lange ©pagiergänge mit benfelben unb gibt
fiep biel ©lüpe, fie gu breffieren. 3d) gönne ihm biefe

greube bon §ergen unb teile fie ; benn auch id) mag bie

treuen, anhänglichen unb flugen Siere toobl leiben. ©lüp
üerbrieftt nur ber abfdjeulicpe ©eruch, ben bie SQunbe

oerbreiten. Sas 3'«""" rieept fofort baoon unb aus
bem Seppich, toorauf fie liegen, ift trop allem Hüften
unb Slopfen ber ©erud) niept mepr perauSgubringen.
©ibt es irgenb ein ©littet, um ben unausfteplicpen @e=

ruep gu befeitigen?
grage 2735 : ©in im Stubium ftepenber, junger,

gebilbeter ©lann, ber fich pm ©Sirfen am focialen ©Sopl,

an ben ernften gragen unferer ©eneration borbereitet,
fomit bas tiefe Seelenleben, bie ©ebürfniffe bes ©Seibes

unferer 3eit fennen muft, fucht geiftigen ©erfepr mit
einigen Samen. — ©iept mit einem gelehrten Sopf, aber

mit einer Seele boU reinen, tiefen ©emütslebens.
©rnfte Stubien befepränfen ben gegenfeitigen ©er»

fepr allein auf ©ebanfenaustaufd) im gefepriebenen ©Sort,

©roftbenfenbe grauenfeelen, meldten es eble Pflicht unb
greube ift, an geiftiger ©eröollfommnung eines, bas
©bie unb Schöne fueftenben jungen Spannes mitpmirfen,
bitte icp, biefen ernften Stuf mit Vertrauen p ermibern.
©emift fönnte folcper bleibenber ©erfepr für beibe Seile

p einer Duelle eblen geiftigen ©enuffes unb Segens
toerben. ©leicpbenfenbe bitte id) um tpre Abreffe, melcpe

bie geehrte Stebaïtion gütigft an mich übermitteln toirb.
®, D. in 8.

grage 2736: ©Süftte bietteiept eine eble, menfepen»

freunblicpe Heferin ber „Scpmeiger grauen=3eitung" Stelle
für einen jungen, intelligenten ©lann bon burepaus folibem,
treuem ©parafter, offener Sleblicpleit, roofür feine gapl»

reichen 3eugniffe fpreepen? Sa berfelbe jahrelange Stubien
gemacht, bie eibgenöffifche ©taturität mit gutem ©rfolg
abfolüiert pat, über eine fepr fepöne §anbfcprift oerfügt
unb geläufig ftenograppiert, fo märe eine Stelle in einer

Apotpefe, Sroguerie ober auch auf einem ©ureau am
paffenbften. Arm unb feit 18 3apren elternlos, fann
er feinen Stubien, bie er feit Sapren mit Stot unb ©nt=

beprung gepflogen, niept mepr obliegen, greunblicpen
Dffertenftetterinnen sub ©piffre 2736 pm OorauS perj=
licpften Sanf. atme sasatfe tn s.

grage 2737 : ©lein fleiner Steffe, ben icp gut ©r=

giepung bei mit aufgenommen pabe, fepläft naepts fepr
unrupig, b. p. er legt fiep mäprenb bes Scplafes ftets quer
über bas ©ett. ©3 ift mir bies fepr unangenehm, toeil
er im ungepeijten Simmer bei offenem genfter fcpläft
unb icp baper immer in Sorge bin, er möchte fiep bloft
legen unb erfälten. Ser Kleine toirb in Slaprung unb
Kleibung ganj gefunbpeitSgemäft gepalten unb auch an
ber §autpftege unb auSreicpenben üöemegung im greien
feplt es niept. Sßie ift biefe ungefepiefte 3lngemöpnung

p befeitigen? Sie ttrfacpe fann faum am Hager liegen,
benn es beftept aus einer SRatrafte opne Keilfiffen, einem

Scpafpelj auf ber SKatrape unb über bem SPelg ein

grobes Seintucp; pm 3ubeden ein Dberleintucp, eine

Saunenftcppbecle unb über bie giifte unb ben SHumpf
ein grofter ißelj. Slls Kopfpolfter eine fleine mit 3ioft=
haar gefüllte, in toeiepes Heber gefaftte ïliolle. ©s ift
bies basfelbe S3ett, bas er aud) bapeim benupt pat unb
in ioelcpem feine Dtacptrupe ftetsfort eine ausgeäeicpnete
toar. 3Wir liegt fepr baran, bie Urfacpe p biefer ©r=
fepeinung aufjufinben. SSielleicpt gelingt es burcp bie
2Mnungsäufterung ©rfaprener. @s märe für biefe S3eU

pülfe aufterorbentlid) banfbar gunge «îiegemuitet in at.

grage 2738 : ©ibt es ein ätoecfmäftiges Sßerfapren,
um bie Slfcpe aus bem Slfcpenraum ber Kacpelöfen p
entfernen? Sas SluSräumen ber Defen unb ©ntleeren
ber Slfcpe in ben Slfcpenfeffel oerurfaept bei aller Sorg=
fait fo biel Staub, baft bas tägliche SluSräumen eine
pöcpft toibertoärtige Sacpeift,umfomepr, als bie 2ltmungs=
toerfgeuge babei fcplecpt megfomnten. giir entfpredjenbe
SJÎitteilungen ift fepr banfbar $au«fcau in o.

grage 2739: ©ine Same oon fepr guter ©rgiepung,
im SSeflpe beS SiplomS als ©lementarleprerin, italienifcp,
frangöfifcp unb beutfep fprecpenb, märe perglicp banfbar,
eine Stelle gu erpalten als 3nftitutsleprerin, ©oubernante
ober als Kammerfrau in einer feinen gamilie. Sie @e=

• fucpftetlerin ift bom Scpidfal fepmer getroffen unb mürbe
eine freunblicpe Kunbgebung mit toarmem Sanfe be=

grüften.
grage 2740: Sep bitte pöflicp um Seantmortung

nadjftepenber grage: SKein brei SWonate alter Knabe
leibet fepr an Siarrpoe. Sa icp bas Kinb niept felbft
ftitten fann, reiepte icp ihm 3Jlildi aus einer guten 2Jiol=
ferei, mobei aber bas Kleine erfranfte. 3b>ei gu ïlîate
gegogene, gefdpiefte Slergte rieten mir, bas Kinb mit
Steftlemepl gu füttern. Slllein trop gröftter 2lcptfamfeit
in ber 3ubereitung unb Sarreicpung ber Slaprung, fomie
in ber übrigen Pflege, pat fiep ber 3uftanb niept ge=

beffert unb bas Kinb ift bon feinen bielen Heibfcpmergen
unb ©ntleerungen fepr entfräftet. 3cp bin förperlid) ge=

funb unb ftarf, fo baft an ein angeborenes Heiben niept
gebaept toerben muft. Um fo fcpmerglicper ift es mir,
gu fepen, baft mein Hiebling auf fo unerflärlidje SGSeife

bapin melft unb märe für SBeleprung unb guten fßat
oon gangem §ergen banfbar. eine tangis^ige abonnentin.

grage 2741: 2Bir bitten um freunblicpe 2Mnung8=
äufterung in naepfolgenber Streitfrage : SBir paben fünf
Kinber bon 3 bis gu 10 3apren, gefunbe, milbe 33uben,
mas uns fepon oft genötigt pat, bie SBopnung gu mecp=

fein. SJlein 2J!attn ift Arbeiter in einer gabrif unb mir
finben bei Sparfamfeit unb guter ©inteilung unfer 2lus=
fommen. 3n einem Saufe, mo biele gamilien beifammen
mopnen, ift es fo fepmer, bie Kinber nach feiner Slrt reept

gu ergiepen. Unb eine ©rfparnis ift bas biele Umper=
giepen auep niept. 3d) meine nun, mein 3Jtann fotlte
ein Heines SäuScpen taufen, mie bie ©efeUfcpaft folepe
gebaut pat. 2Bir mären ba für uns allein, fönnten naep
belieben fcpalten unb malten, mären ungehemmt in
ber ©rgiepung unferer Kinber unb müftten enblicp ein=
mal, mo mir bapeim mären. 3Wein SDlann aber fagt,
baft er fiep niept in biefer Sßeife binben motte, ©r fönne
toaprfcpeinlicp mit ber 3ett anbersmo eine beffer begaplte
Stellung befommen unb bie S3uben merben älter unb müffen
in beffere Scpulen, bie pier niept geboten feien. SBenn er
einmal getauft pabe, fo fei er angenagelt für immer, ba
pelfe bann feine Stteue; er motte fiep niept ben unreepten
ginger öerbinben. 3d) möcpte nun gerne miffen, ob mein
Serlangen ein unfluges ift, ober ob icp niept boep mit meinem
Sffiunfcpe auf bem reepten SD3ege bin. ©raupen benn unfere
©üben auf bie popen Sdpulen gu gepen SQBir finb beibe auep
menig gefepult, aber mir paben bis jept unfer Slusfommen
gefunben, unb paben niept gefunben, baft mir miftaeptet
mären. 3«P meine, im Heben fei bie 3ufriebenpeit bas
©cpönfte. 3cp möcpte bie Knaben lieber in unferm
©tanbe gu perüorragenb braüen unb tücptigen SJJenfcpen
ergiepen, als baft icp fie in einer pöpern ©efettfcpafts=
flaffe möcpte über bie Sl^fel angefepen unb barbenb
miffen. ©in pöperer Stanb ruft ja einer SKenge neuer
©ebürfniffe unb menn man biefe niept alle beliebigen
fann, fo ift man erft niept glüdlicp. SJlein 3Jîann meint,
mein Stanbpunft paffe niept für bie heutige SBelt; ber
SKenfcp müffe mit ber Seit fortfepreiten, er bürfe niept
bapinten bleiben. @r ermartet unbebingt reept gu be=

fommen. gür freunblicpe Slntmorten finb mir aber beibe

fepr banfbar.
grage 2742: 2Bir finb burcp fcplecpten ©efdjäfts=

gang in eine feplimme Hage gefommen, fo baft mir aus
eigener Kraft uns niept mepr perausbelfen fönnen.
UnfereS jüngften KinbeS ©atengelb bermöd)te uns aus
ber Klemme gu pelfen. SBäre ber ißate noep am Heben,
fo mürbe er uns perfönlicp pelfen unb er mürbe es ge=

mift auep gut peiften, menn mir fein ©ermäeptnis an bas
Kinb in bem bringenben Jlotfatt als ein Sariepen für
uns benupen; es foil ja epeftens mieber gurüdbegaplt
merben. 3Reine grau pält biefe ©elbftpülfe für ein ltn=
reept unb eine ftrafbare §anblung unb ift bespalb mit
bem ©ntnepmen bes ©elbes niept einoerftanben. 2Bas
bünft bie fiefer ber „Scpmeiger grauen=3eitung" piebon?

a. «.
grage 2743: gänbe fiep im toerten Heferfreife unferer

podpgefcpäpten „grauen S'itung" ein reeptsfunbiger
2Jienfcpenfreunb, ber mir in folgenber fepmierigen, für
miep fepr mieptigen Angelegenheit guten tttat erteilen
fönnte? ttftein alternber ©ater ift feit 24 3apren bei einer
groften öffentlichen ©erfeprSanftalt angeftettt. ©r erpiett
biefe ©teile unter ber ©ebingung, baft er feinen Slnfprud)
auf ißenfion maepe, meil er gum ©intritt in bie ©enfions=
faffe bas oorgefepriebene Alter überfepritten pabe unb
man beiberfeits niept rechnete, baft er ben ftrengen Sienft
fo lange 3«t Derfepen mürbe. Aun ftettten fiep attmäplid)
bie Scpmädjen bes Alters ein unb mirb ber alte Aiantt
bon feiner Umgebung barauf aufmertfam gemadjt, er
fotte feinen Sienft quittieren, momit er fepon einoerftanben
märe, menn er ©enfiott pätte, auf melcpe er aber bei
feinem fcpriftlid) gegebenen ©erfprecpen bergidpten foil,
©on bem befepeibenen ©infommen fonnte er trop feiner

Sparfamfeit nur menig gurücflcgen, fo baft er jept opne
©innapmen nur farg gu leben pätte unb boep mären ipm
naep einem fo arbeitsootten Heben noep einige 3apre
forglofer Stupe gu gönnen. Kann nun bei obtoaltenben
Umftänben biefe ©erfeprSanftalt oon ©efepeS toegen nid)t
bagu angepalten merben, meinem ©ater eine fleine 5Jkn=
fion gu begaplen naep 24jäpriger treuer ^fücpterfüttung
Auf gütlicpem SEBege ift niept« gu ertoarten.

Stau ». in O.
grage 2744: 2Bäre ein ©aftgeber ober eine erfahrene

SBirtin fo freitnblicp, mir gu fagen, ob es bittig ober
angemeffen unb übliep ift, einem ©afte je nad) feinem
Abenbfcpoppen 1 ©ou gratis gtt Oerabfolgen?, gür
freunblidje Antmort banft beftens

Sunge ïBittln »om Sartbt.

Bnftoattcn.
Sluf grage 2714: 3^ bin oon 3s^ias burcp pomöo»

paipifepe ©epanblung in toenigen Sagen gepeilt morben.
©ei einent Aücffall toar ber ©rfolg ebenfo günftig. Db=
fepon bie nämlidien ©Uttel niept für jebermann bie gleicpe
SBirfung paben, rate icp 3pneu gleicpmopl, einen ©erfuep
gu maepen. ein eefet bet „grauen,Leitung".

Auf grage 2716: Aacp Auftralien motten Sie unb
gar fiep mit einem bortigen ©intoopner Oertoben, ohne
ihn gefepen gu paben? Sas peiftt man ja, in profanem
Seutfcp gefagt, „bie Kape im ©ad faufen!" 3cp an
3prer Stelle tpät'S niept. Ser SBunfcp, 3pre ©efepmifter
gu begtüden, unb 3pre Hiebe für biefetben finb ja ge=
mift fepr fcpön unb lobensmert; allein mir fepeint, um
fie gu betpätigen, ift es niept gerabe notmenbig, baft Sie
jenes fonberbare ©priepmort ins SSerf fepen.

An 3prer Stelle tiefte icp mir menigftens barper
einmal ben 3pnen freunblidift gugebaepten ©räutigam
in spe perfommen; uaep 3pren SBorten gu urteilen,
fepeint berfelbe ja bie ©Uttel gu einer überfeeifepen ©eife
gu befipen. ©S ift fonft — ausgenommen ettoa bei ben
©lormonen — überall ber ©raud), baft ber ©räutigam
fid) bie ©raut Pott unb niept umgefeprt. Sollte bas in
3prem gälte aber unmöglich fein, fo rate icp 3pnen ent=
f(hieben, bor 3prer Abreife gum minbeften etmas ©eprift
liepes unb eine Photographie bon bem betreffenben öerrn
gu berlangen ; fonft fönnte es 3Pnen am ©nbe paffieren,
baft man Spnen bei 3prer Anfnnft an ber fremben
Küfte einen Auftrafneger mit tättomiertem Raupte unb
einem ©ing in ber ©afe präfentiertl

©Senn Sie im ©rnft Hüft paben, ausgutoanbem, fo
ift es toopl bas ©ernünftigfte, Sie tpun es borerjt mit
ber Abfiept, bort eine Stelle angunepmen. Sann mirb
fiep immer noep ©elegenpeit finben, felbft gu fepen unb
gu prüfen. 3. to.

Auf grage 2719: 3crbrecpen Sie bie gtafepen unb
fepen Sie bie ©flangen in Söpfe mit guter ©artenerbe.
Sie müffen bis gum grüpjapr toarm fiepen unb reiepliep
begoffen merben. 3

Auf grage 2721: Umhüllen Sie abenbs bieö'änbe
unb bie §anbgelenfe mit feuepten Sücpern, bie in SBaffer
mit etmas Arnifatinftur (in jeber Apotpefe erpältlicp)
genept mürben. Siefe feuepten Sücpern müffen mit
trodenen gut bebeeft merben. Sorgen Sie bafür, baft
bie ijjänbe jebeSmal naep bem ©afttoerben mäprenb bes
Sages forgfältig troden getupft unb mit ©olbeream ein»
gerieben merben.

Auf grage 2722: ©taepen Sie bie junge Socpier
mit ipren SBaptnepmungen befannt unb menn es mög=
liep ift, fo geben Sie ipr ©elegenpeit, fiep bei 3Pnen burcp
ben Augenfcpein oon ber SBaprpeit bes ©efagten gu
übergeugen. ©in meiteres ftept 3pnen niept gu. ».

Auf grage 2722: SGBenn 3pr ©lifttrauen gegen
ben betreffenben fperrn mirfliep begrünbet fepeint, palte
icp es für beffer unb rüdfieptsootter, Sie toenben fiep
oorerft niept an bie ©Item bes jungen ©läbcpens, fonbern
an bief es felbft. Seilen Sie ber Socpter 3pre ©e=
obaeptungen mit unb gtoar in moplmottenber, pöflieper
gorm, f 0 baft biefelbe merit, Sie meinen es gut mit
ipr. ©8 ift angunepmen, baft fie bann felbft beftrebt
fein mirb, ben ©parafter bes ©etreffenben näper gu prüfen.
SSenn Sie in taftootter ©Seife üorgepen, mirb 3pnen bas
©läbcpen fpäter oietteiept San! miffen.

Uebrigens gefällt mir fepon bas Ablegen ber ©riefe
in 3prem Haben unb bas Abpolen bon bort niept; mo»
gu biefe grofte ^eimlicptpuerei Sa fepeint etmas niept
gang in ber Drbnung gu fein; jebenfatts ift bas ©läb»
epen eifrig beftrebt, bie ©aepe gu berbergen, toaprfepein»
liep auep ben ©Item gegenüber. 3.®.

Auf grage 2722: Streichen Sie 3pre AuSeinanber»
fepung in ©ummer 50 mit ©ot= ober ©lauftift an, forgen
Sie bafür, baft bie betreffenbe Socpter, aber auep nur
fie, biefe ©ummer erpält unb erflären Sie ipr, baft Sie,
geftüpt barauf, bie ©ermittlung niept meiter übernehmen
fönnen. a.

Auf grage 2723 : 3Pr igausperr märe gepalten, bon
feiner ©etroloerfaufftette Angeige gu maepen. Sas peiftt
er ftept unter ben nämlicpen ©efepen mie jeber anbere
©erfäufer. §ier peiftt es aber: mo fein Kläger ift, ba
ift fein ©iepter. D. in

Auf grage 2724 : ©Senn Sie bie fipenbe Hebeusmetfe
unb eintönige ©efepäftigung nidjt aufgeben fönnen, fo
maepen Sie naep geierabenb einen tücptigen ©tarfd),
mennrnöglicp in bie ©öpe. Unb fottte aud) bies niept
tpunlicp fein, fo fegen Sie einen ©oben, fägen ober
fpalten Sie §olg ober muten Sie 3prem Körper irgenb
eine tücptige Heiftung gu. ©Senn Sie fiep bann tücptig
mann gefdjafft paben, fo paden Sie beim 3ubettegepen
ben ©umpf in ein in ©Saffer getaueptes unb mieber gut
ausgemunbenes, meprfad) gufammengelegtes Sucp, bas
mit einem gröftern mottenem gut umpüllt mirb. ©ad)»
per legen Sie fiep ins ©ett unb forgen Sie, baft Sie
reept gut gugebedt finb. Sas Hager muft flacp fein,
fein geberuuterbett unb für frifepe Hüft im Limmer muft
geforgt fein. Kein gepeigtes Scplafgimmer. Am g med»
mäftigften märe ein ©Secpfel bes Drts unb ber ©efepäf»
tigung. ©in Sienft in einer guten gamilie unter ber
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Was Frauen thun.
Zter gemeinnützige Krauenverein Zürich erlägt

einen Aufruf für freiwillige Beiträge zur Gründung einer

Kinderkrippe. Bis zur Stunde ist dort noch keine

solche Anstalt vorhanden, obschon jedenfalls Hunderte von
Frauen dem Broterwerde nachgehen müssen, derweil die

Kleinsten daheim ohne richtige Wartung und Pflege sein

müssen.
Zu Aevey geriete« jüngst zwei Krauen in einer

Wirtschaft in Streit. Die eine schlug der andern ein

Bierglas auf den Kopf, infolgedessen die Getroffene auf
dem rechten Auge blind wurde. Die Schuldige wurde
durch das von ihr hervorgerufene Unheil so ergriffen,
da ff sie selber gänzlich erblindet ist. Das Gericht, das
den Fall zu erledigen hatte, fand, sie sei genügend
bestraft, legte ihr indes die Zahlung der Hälfte der Kosten auf.

Sprechsaal.
Frugen.

Frage 2731: Wüßte eine der verehrten Leserinnen
der „Schweizer Frauen-Zeitung" einer Tochter von 17

Jahren in der italienischen Schweiz ein gutes Haus, allwo
die italienische Sprache und die Damenschneiderei zu
erlernen wäre? Die betreffende Tochter hat die deutschen

Sekundarklassen besucht und war 11. Jahre in einem

Töchterpensionat in Freiburg. Für freundliche Mitteilungen

dankt bestens s. S. in R.-K.

Frage 2732: Wie bewährt sich Schindlers Büstenhalter

und wo kaust man denselben am vorteilhaftesten?
Für freundliche Auskunft dankt bestens Ein-«b-nnenti».

Frage 2733 : Ich habe mich kürzlich verheiratet und
muß nun die unangenehme Erfahrung machen, daß meine

Frau, zwar lieb und gutmütig von Natur, auch fleißig und
sparsam, aber arg unordentlich ist. Sieputztwohlundsäubert
wie andere Frauen auch, aber es wird nichts aufgeräumt
und liegt nichts am rechten Ort. Kein Stuhl ist frei
und kein Tisch und kein Kleid wird in den Schrank
gehängt. Alles mutz gesucht werden und doch sind wir nur
unser zwei. Einen Beruf betreibt meine Frau nicht. Lange
würde ich einen solchen Zustand nicht aushalten, denn

ich bin an Pünktlichkeit und Ordnung gewöhnt. Das
Zimmer meiner Frau zu sehen, hatte ich vor der Hochzeit

niemals Gelegenheit; denn ich wollte sie dort nicht
besuchen, um unnützes Gerede zu verhüten. Es wäre
aber doch besser gewesen, ich hätte es gethan. Ich würde
eine Trennung von einigen Monaten nicht scheuen, wenn
mir die Sicherheit geboten würde, daß dieser fatale Fehler
korrigiert werden könnte. Um freundliche Mitteilungen
bittet Junger Ehemann in L.

Frage 2734: Mein Mann hat ein paar hübsche,

wertvolle Hunde zum Geschenk bekommen. Die Tiere
machen ihm große Freude. Er macht nach Schluß des

Geschäftes lange Spaziergängc mit denselben und gibt
sich viel Mühe, fie zu dressieren. Ich gönne ihm diese

Freude von Herzen und teile sie ; denn auch ich mag die

treuen, anhänglichen und klugen Tiere wohl leiden. Mich
verdrießt nur der abscheuliche Geruch, den die Hunde
verbreiten. Das Zimmer riecht sofort davon und aus
dem Teppich, worauf sie liegen, ist trotz allem Lüften
und Klopfen der Geruch nicht mehr herauszubringen.
Gibt es irgend ein Mittel, um den unausstehlichen
Geruch zu beseitigen?

Frage 2735 : Ein im Studium stehender, junger,
gebildeter Mann, der sich zum Wirken am socialen Wohl,
an den ernsten Fragen unserer Generation vorbereitet,
somit das tiefe Seelenleben, die Bedürfnisse des Weibes
unserer Zeit kennen muß, sucht geistigen Verkehr mit
einigen Damen. — Nicht mit einem gelehrten Kopf, aber

mit einer Seele voll reinen, tiefen Gemütslebcns.
Ernste Studien beschränken den gegenseitigen Verkehr

allein auf Gedankenaustausch im geschriebenen Wort.
Grotzdenkende Frauenseelen, welchen es edle Pflicht und
Freude ist, an geistiger Pervollkommnung eines, das
Edle und Schöne suchenden jungen Mannes mitzuwirken,
bitte ich, diesen ernsten Ruf mit Vertrauen zu erwidern.
Gewiß könnte solcher bleibender Verkehr für beide Teile

zu einer Quelle edlen geistigen Genusses und Segens
werden. Gleichdenkende bitte ich um ihre Adresse, welche
die geehrte Redaktion gütigst an mich übermitteln wird.

H. G. O. in L.

Frage 2736: Wüßte vielleicht eine edle,
menschenfreundliche Leserin der „Schweizer Frauen-Zeitung" Stelle
für einen jungen, intelligenten Mann von durchaus solidem,
treuem Charakter, offener Redlichkeit, wofür seine

zahlreichen Zeugnisse sprechen? Da derselbe jahrelange Studien
gemacht, die eidgenössische Mawrität mit gutem Erfolg
absolviert hat, über eine sehr schöne Handschrift verfügt
und geläufig stenographiert, so wäre eine Stelle in einer

Apotheke, Droguerie oder auch auf einem Bureau am
passendsten. Arm und seit 18 Jahren elternlos, kann

er seinen Studien, die er seit Jahren mit Not und
Entbehrung gepflogen, nicht mehr obliegen. Freundlichen
Offertenstellerinnen sud Chiffre 2736 zum voraus
herzlichsten Dank. Arme Waise in E.

Frage 2737 : Mein kleiner Neffe, den ich zur
Erziehung bei mir aufgenommen habe, schläft nachts sehr

unruhig, d. h. er legt sich während des Schlafes stets quer
über das Bett. Es ist mir dies sehr unangenehm, weil
er im ungeheizten Zimmer bei offenem Fenster schläft
und ich daher immer in Sorge bin, er möchte sich bloß
legen und erkälten. Der Kleine wird in Nahrung und
Kleidung ganz gesundheitsgemäß gehalten und auch an
der Hautpflege und ausreichenden Bewegung im Freien
fehlt es nicht. Wie ist diese ungeschickte Angewöhnung
zu beseitigen? Die Ursache kann kaum am Lager liegen,
denn es besteht aus einer Matratze ohne Keilkissen, einen:

Schafpelz auf der Matratze und über dem Pelz ein

grobes Leintuch; zum Zudecken ein Oberleintuch, eine

Daunensteppdecke und über die Füße und den Rumpf
ein großer Pelz. Als Kopfpolster eine kleine mit Roßhaar

gefüllte, in weiches Leder gefaßte Rolle. Es ist
dies dasselbe Bett, das er auch daheim benutzt hat und
in welchem seine Nachtruhe stetsfort eine ausgezeichnete
war. Mir liegt sehr daran, die Ursache zu dieser
Erscheinung aufzufinden. Vielleicht gelingt es durch die
Meinungsäußerung Erfahrener. Es wäre für diese
Beihülfe außerordentlich dankbar Jung- Psl-g-mun-r in öl.

Frage 2738 : Gibt es ein zweckmäßiges Verfahren,
um die Asche ans dem Aschenraum der Kachelöfen zu
entfernen? Das Ausräumen der Oefen und Entleeren
der Asche in den Aschenkessel verursacht bei aller Sorgfalt

so viel Staub, daß das tägliche Ausräumen eine
höchst widerwärtige Sache ist, um so mehr, als die Atmungswerkzeuge

dabei schlecht wegkommen. Für entsprechende
Mitteilungen ist sehr dankbar H->u-fr°u in O.

Frage 2739: Eine Dame von sehr guter Erziehung,
im Besitze des Diploms als Elementarlehrerin, italienisch,
französisch und deutsch sprechend, wäre herzlich dankbar,
eine Stelle zu erhalten als Jnstitutslehrcrin, Gouvernante
oder als Kammerfrau in einer feinen Fainilie. Die Ge-
suchstellerin ist vom Schicksal schwer getroffen und würde
eine freundliche Kundgebung mit warmem Danke
begrüßen.

Frage 2740: Ich bitte höflich um Beantwortung
nachstehender Frage: Mein drei Monate alter Knabe
leidet sehr an Diarrhöe. Da ich das Kind nicht selbst
stillen kann, reichte ich ihm Milch aus einer guten Molkerei,

wobei aber da« Kleine erkrankte. Zwei zu Rate
gezogene, geschickte Aerzte rieten mir, das Kind mit
Nestlemehl zu füttern. Allein trotz größter Achtsamkeit
in der Zubereitung und Darreichung der Nahrung, sowie
in der übrigen Pflege, hat sich der Zustand nicht
gebessert und das Kind ist von seinen vielen Leibschmerzen
und Entleerungen sehr entkräftet. Ich bin körperlich
gesund und stark, so daß an ein angeborenes Leiden nicht
gedacht werden muß. Um so schmerzlicher ist es mir,
zu sehen, daß mein Liebling auf so unerklärliche Weise
dahin welkt und wäre für Belehrung und guten Rat
von ganzem Herzen dankbar. Ein« lanMhrig- Ab»»»«»«».

Frage 2741 : Wir bitten um freundliche Meinungsäußerung

in nachfolgender Streitfrage: Wir haben fünf
Kinder von 3 bis zu 10 Jahren, gesunde, wilde Buben,
was uns schon oft genötigt hat, die Wohnung zu wechseln.

Mein Mann ist Arbeiter in einer Fabrik und wir
finden bei Sparsamkeit und guter Einteilung unser
Auskommen. In einem Hause, wo viele Familien beisammen
wohnen, ist es so schwer, die Kinder nach seiner Art recht

zu erziehen. Und eine Ersparnis ist das viele Umherziehen

auch nicht. Ich meine nun, mein Mann sollte
ein kleines Häuschen kaufen, wie die Gesellschaft solche

gebaut hat. Wir wären da für uns allein, könnten nach
Belieben schalten und walten, wären ungehemmt in
der Erziehung unserer Kinder und wüßten endlich
einmal, wo wir daheim wären. Mein Mann aber sagt,
daß er sich nicht in dieser Weise binden wolle. Er könne
wahrscheinlich mit der Zeit anderswo eine besser bezahlte
Stellung bekommen und die Buben werden älter und müssen
in bessere Schulen, die hier nicht geboten seien. Wenn er
einmal gekauft habe, so sei er augenagelt für immer, da
helfe dann keine Reue; er wolle sich nicht den unrechten
Finger verbinden. Ich möchte nun gerne wissen, ob mein
Verlangen ein unkluges ist, oder ob ich nicht doch mit meinem
Wunsche auf dem rechten Wege bin. Brauchen denn unsere
Buben auf die hohen Schulen zu gehen Wir sind beide auch
wenig geschult, aber wir haben bis jetzt unser Auskommen
gefunden, und haben nicht gefunden, daß wir mißachtet
wären. Ich meine, im Leben sei die Zufriedenheit das
Schönste. Ich möchte die Knaben lieber in unserm
Stande zu hervorragend braven und tüchtigen Menschen
erziehen, als daß ich sie in einer höhern Gesellschaftsklasse

möchte über die Achsel angeschen und darbend
wissen. Ein höherer Stand ruft ja einer Menge neuer
Bedürfnisse und wenn man diese nicht alle befriedigen
kann, so ist man erst nicht glücklich. Mein Mann meint,
mein Standpunkt passe nicht für die heutige Welt; der
Mensch müsse mit der Zeit fortschreiten, er dürfe nicht
dahinten bleiben. Er erwartet unbedingt recht zu
bekommen. Für freundliche Antworten sind wir aber beide
sehr dankbar.

Frage 2742: Wir sind durch schlechten Geschäftsgang

in eine schlimme Lage gekommen, so daß wir aus
eigener Kraft uns nicht mehr heraushelfen können.
Unseres jüngsten Kindes Patengeld vermöchte uns aus
der Klemme zu helfen. Wäre der Pate noch am Leben,
so würde er uns persönlich helfen und er würde es
gewiß auch gut heißen, wenn wir sein Vermächtnis an das
Kind in dem dringenden Notfall als ein Darlehen für
uns benutzen; es soll ja ehestens wieder zurückbezahlt
werden. Meine Frau hält diese Selbsthülfe für ein
Unrecht und eine strafbare Handlung und ist deshalb mit
dem Entnehmen des Geldes nicht einverstanden. Was
dünkt die Leser der „Schweizer Frauen-Zeitung" hievon?

A. N.
Frage 2743: Fände sich im werten Leserkreise unserer

hochgeschätzten „Frauen-Zeitung" ein rechtskundiger
Menschenfreund, der mir in folgender schwierigen, für
mich sehr wichtigen Angelegenheit guten Rat erteilen
könnte? Mein alternder Pater ist seit 24 Jahren bei einer
großen öffentlichen Verkehrsanstalt angestellt. Er erhielt
diese Stelle unter der Bedingung, daß er keinen Anspruch
auf Pension mache, weil er zum Eintritt in die Pensionskasse

das vorgeschriebene Alier überschritten habe und
man beiderseits nicht rechnete, daß er den strengen Dienst
so lange Zeit verschen würde. Nun stellten sich allmählich
die Schwächen des Alters ein und wird der alte Mann
von seiner Umgebung darauf aufmerksam gemacht, er
solle seinen Dienst quittieren, womit er schon einverstanden
wäre, wenn er Pension hätte, auf welche er aber bei
seinem schriftlich gegebenen Versprechen verzichten soll.
Von dem bescheidenen Einkommen konnte er trotz seiner

Sparsamkeit nur wenig zurücklegen, so daß er jetzt ohne
Einnahmen nur karg zu leben hätte und doch wären ihm
nach einem so arbcitsvollen Leben noch einige Jahre
sorgloser Ruhe zu gönnen. Kann nun bei obwaltenden
Umständen diese Verkehrsanstalt von Gesetzes wegen nicht
dazu angehalten werden, meinem Vater eine kleine Pension

zu bezahlen nach 24jähriger treuer Pflichterfüllung?
Auf gütlichem Wege ist nichts zu erwarten.

grau B. in O.
Frage2744: Wäre ein Gastgeber odereine erfahrene

Wirtin so freundlich, mir zu sagen, ob es billig oder
angemessen und üblich ist, einem Gaste je nach seinem
Abendschoppen 1 Cou gratis zu verabfolgen?. Für
freundliche Antwort dankt bestens

Zunge Wirtin vom Lande.

Antworten.
Auf Frage 2714: Ich bin von Ischias durch

homöopathische Behandlung in wenigen Tagen geheilt worden.
Bei einem Riickfall war der Erfolg ebenso günstig.
Obschon die nämlichen Mittel nicht für jedermann die gleiche
Wirkung haben, rate ich Ihnen gleichwohl, einen Versuch
zu machen. Ei» L-s-r der „Fraurn-Zeiiung".

Auf Frage 2716: Nach Australien wollen Sie und
gar sich mit einem dortigen Einwohner verloben, ohne
ihn gesehen zu haben? Das heißt man ja. in profanem
Deutsch gesagt, „die Katze im Sack kaufen!" Ich an
Ihrer Stelle thät's nicht. Der Wunsch, Ihre Geschwister
zu beglücken, und Ihre Liebe für dieselben sind ja
gewiß sehr schön und lobenswert; allein mir scheint, um
sie zu bethätigen, ist es nicht gerade notwendig, daß Sie
jenes sonderbare Sprichwort ins Werk setzen.

An Ihrer Stelle ließe ich mir wenigstens vorher
einmal den Ihnen freundlichst zugedachten Bräutigam
in sps herkommen; nach Ihren Worten zu urteilen,
scheint derselbe ja die Mittel zu einer überseeischen Reise
zu besitzen. Es ist sonst — ausgenommen etwa bei den
Mormonen — überall der Brauch, daß der Bräutigam
sich die Braut holt und nicht umgekehrt. Sollte das in
Ihrem Falle aber unmöglich sein, so rate ich Ihnen
entschieden, vor Ihrer Abreise zum mindesten etwas Schriftliches

und eine Photographie von dem betreffenden Herrn
zu verlangen: sonst könnte es Ihnen am Ende passieren,
daß man Ihnen bei Ihrer Ankunft an der fremden
Küste einen Australneger mit tättowiertem Haupte und
einem Ring in der Nase präsentiert!

Wcnn Sie im Ernst Lust haben, auszuwandern, so
ist es wohl das Vernünftigste, Sie thun es vorerst mit
der Absicht, dort eine Stelle anzunehmen. Dann wird
sich immer noch Gelegenheit finden, selbst zu sehen und
zu prüfen. J.M.

Auf Frage 2719: Zerbrechen Sie die Flaschen und
setzen Sie die Pflanzen in Töpfe mit guter Gartenerde.
Sie müssen bis zum Frühjahr warm stehen und reichlich
begossen werden. ^ z

Auf Frage 2721: Umhüllen Sie abends die Hände
und die Handgelenke mit feuchten Tüchern, die in Wasser
mit etwas Arnikatinktur (in jeder Apotheke erhältlich)
genetzt wurden. Diese feuchten Tüchern müssen mit
trockenen gut bedeckt werden. Sorgen Sie dafür, daß
die Hände jedesmal nach dem Naßwerden während des
Tages sorgfältig trocken getupft und mit Goldcrcam
eingerieben werden. zn ^

Auf Frage 2722: Machen Sie die junge Tochter
mit ihren Wahrnehmungen bekannt und wenn es möglich

ist, so geben Sie ihr Gelegenheit, sich bei Ihnen durch
den Augenschein von der Wahrheit des Gesagten zu
überzeugen. Ein weiteres steht Ihnen nicht zu. ».

Auf Frage 2722: Wenn Ihr Mißtrauen gegen
den betreffenden Herrn wirklich begründet scheint, halte
ich es für besser und rücksichtsvoller. Sie wenden sich
vorerst nicht an die Eltern des jungen Mädchens, sondern
an dieses selbst. Teilen Sie der Tochter Ihre
Beobachtungen mit und zwar in wohlwollender, höflicher
Form, s o daß dieselbe merkt, Sie meinen es gut mit
ihr. Es ist anzunehmen, daß sie dann selbst bestrebt
sein wird, den Charakter des Betreffenden näher zu prüfen.
Wenn Sie in taktvoller Weise vorgehen, wird Ihnen das
Mädchen später vielleicht Dank wissen.

Uebrigens gefällt mir schon das Ablegen der Briefe
in Ihrem Laden und das Abholen von dort nicht; wozu

diese große Heimlichthuerei? Da scheint etwas nicht
ganz in der Ordnung zu sein; jedenfalls ist das Mädchen

eifrig bestrebt, die Sache zu verbergen, wahrscheinlich
auch den Eltern gegenüber. z. M.
Auf Frage 2722: Streichen Sie Ihre Auseinandersetzung

in Nummer 50 mit Rot- oder Blaustift an, sorgen
Sie dafür, daß die betreffende Tochter, aber auch nur
sie, diese Nummer erhält und erklären Sie ihr, daß Sie,
gestützt darauf, die Vermittlung nicht weiter übernehmen
können. S. ».

Auf Frage 2723 : Ihr Hausherr wäre gehalten, von
seiner Petrolverkaufstelle Anzeige zu machen. Das heißt
er steht unter den nämlichen Gesetzen wie jeder andere
Verkäufer. Hier heißt es aber: wo kein Kläger ist, da
ist kein Richter. x,. ^

Auf Frage 2724 : Wenn Sie die sitzende Lebensweise
und eintönige Beschäftigung nicht aufgeben können, so
machen Sie nach Feierabend einen tüchtigen Marsch,
wennmöglich in die Höhe. Und sollte auch dies nicht
thunlich sein, so fegen Sie einen Boden, sägen oder
spalten Sie Holz oder muten Sie Ihrem Körper irgend
eine tüchtige Leistung zu. Wenn Sie sich dann tüchtig
warm geschafft haben, so packen Sie beim Zubettegchen
den Rumpf in ein in Wasser getauchtes und wieder gut
ausgewundenes, mehrfach zusammengelegtes Tuch, das
mit einem größern wollenem gut umhüllt wird. Nachher

legen Sie sich ins Bett und sorgen Sie, daß Sie
recht gut zugedeckt sind. Das Lager muß flach sein,
kein Federunterbett und für frische Luft im Zimmer muß
gesorgt sein. Kein geheiztes Schlafzimmer. Am
zweckmäßigsten wäre ein Wechsel des Orts und der Beschäftigung.

Ein Dienst in einer guten Familie unter der



208 Srflferetîsr Jratreit-Settuns — Älättsr für bra ftSwsIirfirn Krrts

Dbput einer berftänbigen grau Würbe 3pnenbie not*
toenbige 2lbmedj«lung in ber Slrbeit unb bie nötige gei*
ftige ©rfrifcpung bieten. Sie S3afe in tarent 2ßopt=
meinen unb in iprer Unfenntni« über bie ©efetje ber

@efunbpeti«pflege fucpt bie Utfncpe be? llebel? am un*
ridjtigen Orte. ».

2luf grage 2725: Sie kofosnufjbuiter ift bittig,
fept fett unb ber ©efunbpeit pträglidj. @ie muffen
alle jufammen in ruhiger SBeife gtjrer Eeprmeifterin
3pre SBünfcpe öorbringen unb begrünben. eocene tn ».

Stuf grage 2726: Sie knabenidjneiberei ift ein

gntcr SSerbienft; bod) ift ber Socpter anpraten, gleicp*
geitig ba« äßenben, Steinigen unb fdineibermäfeige glicfen
ber §errenfleiber p erlernen. Sie fann fo barauf
rennen, beftänbig Arbeit gu babeti. grau cm. tn t.

Stuf grage 2727 : Sie ©iferfudit ift eine fatale 3u=
gäbe gum epelicpen ©lüd. Sa? befte äRittel ift ber bott*
ftänbige ©leidjmut, bie falte unabättbetlidje Stube be«

©eargroöpnten. Sie ©iferfucpt ift eine natürliche Sln=

läge wie ber 3°rn, ba« Phlegma unb ber ©eig. 2ludj
bei biefen ©igenfcpaften fann man bis gu einem qe=

tuiffen fünfte Stedjnung tragen, bann aber mui ber
SSerftänbigere, fittlid) auf einer pöpern Stufe ftel)enbe
beftimmt unb energifcb ©inpalt gebieten unb ba« gebt*
Bare auf ben Stanbpunft ftetten, ber be« atibern toür*
big ift. 3eber 2lu«brud) ber ©iferfucbt ift einem gteber*
anfalle gu bergletdien; er wirb befiegt bon großer Saite
ober bon grober §ipe; bie gteicpeHöpe ber Semperatur
übt feinen ©influfe. Sie ©iferfucbt ift immer ein 3eicben
bon einer fleinliçben Seele, bie nicht auf fid) felber be*

ruhen fann. Sie ©iferfucpt ift eine finnliche Stegung,
toeldje ibeal benfenbe äRenfcpen berieft unb abftö&t unb
fie betoirft alfo ba« ©egenteil beffen, tna« fie anftrebt.

2lUer erfahrener (Sljematin.

Stuf grage 2727 : 3pr Stotfcprei fann einen toapr*
haft erbarmen. SBenn- bie ©iferfucbt 3l)rer jungen grau
tbirflich grunblo« ift — unb ba« fcheint ber gatt gu
fein —, fo ift e« begreiftid), bafe SPnen bie ©he eben

nicht tbie eine Stofenlaube borfommt, felbft tbenn Sie
fiep im Jcjonigmotibe befänben. Sie höben gang recht :
eine berftänbige grau bebarf nicht ber forttnäbrenben
EiebeSfcpwüre ihre« äRanne«, um an feine tbirfliche Eiebe
unb Sreue gu glauben, ©beliebe Eiebe befteht toeit
Weniger in SS orten al« in Sbaten.

Eiebe, Welche beftänbig ©iferfucpt ^egt unb geigt,
ift atterbing« niept bie redite Eiebe, wie fie fein fott,
benn ba« Vertrauen fehlt ihr. Stnberfeit« ift e« aber
bod) Siebe, benn bie ©teiepgültigfeit weih nicht« bon
©iferfucbt. SSergeffen Sie ba« alfo nicht unb haben Sie
©ebulb mit 3hrem grauçhen, ba« bietteicht noch fehr
jung unb ein bifedjen — tinbifch ift ©ebenfen Sie, bah
auch fie unter iprer ©iferfudjt leiben muh; überhaupt
betrachten Sie biefen gehler mehr al« eineSlrt k r a n f=

h ei t, benn al« ein bewuhte« Unrecht, grbetifatt« Werben
Sie nicht rauh unb rüdfecpt«lo« ; ba« würbe 3h" gtau
erft recht in ihrem äRifitrauen beftärfen.

Sinb Sie benn fold) ein Slboui« ober Slpott bon
©eftalt, bah bie Slrme beftänbig in ber gurept um Sie
jdjwebt?

Slatürlidj müffen Sie beftrebt fein, 3h" Stau bon
bem Uebel gu furieren. 3cp täte 3pnett piegu gweierlei.

©rften«: Eegen Sie 3h"t eiferfüdjtigen ©pe*
liebften Str. 50 ber „grauen=3ettung" bor unb ftreichen
Sie meinetwegen 3h" Stage rot an — furg, laffen Sie
3h" Stau merfen, bah @te e« finb, welcher burch ihr
tpöridjte« Verhalten gu biefem Slppett an bie „berftänbige"
grauenweit fich beranlafet fah @8 ift angunehmen, bah
3hr grauchen nach bem Eefen 3P"r Seiten fich ein Hein
Wenig — fchämen Wirb.

Sobann laffen Sie fie auch bie einlaufenben 2lnt=
Worten lefen, wn« ohne Qtoeifel gur golge haben wirb,
bah Shre ©iferfüdjtige ein wenig in fich gehen unb mit
fid) felbft Stat halten wirb. Sollte biefe« äRittel nicht«
helfen, fo rate ich 3hnen

3Weiten«: ©reifen Sie gum Sarfasmu«; thun
Sie, al« ob auch @ie plöpliep bon ©iferfudit befallen
Worben wären; geigen Sie fich mihtrauifch gegen jebe«
männliche Snbioibuura, mit bem 3h" grau fpridit ober
berfehrt, unb wär'8 ber ©riefträger ober ber Schorn*
fteinfeger. SRit einem Söort: holten Sie ihr ein ©ilb
ihre« Spun« bor unb gtnar fo, bah fie 3h« eigentliche
Slbftcbtnterfenmufe; benn ba« ©egenteilhiebon, wirf*
Iicpe ©erftellung 3h"rfeit«, würbe ich 3hnen nicht
anraten. 3h" Stau Witb bann fepon merfen, wie an*
genehm ba« ift; Sie müffen aber eine Seit lang bamit
fortfahren, bi« fie'« fatt befommt. SBenn auch ba«
nichts hilft' fo labe id) Sie gu einem nochmaligen Hülfe*
ruf an bie „Srauen=3eitung" ein.

Kitte, bie nic&t an Siferludjt [eibet.

Sluf Stage 2728: @8 gibt nur ein äRittel unb ba«

ift bie ©efepämung. SRan öffnet rafch bieSiire, bahinter
ba« Horcpenbe fteht unb heifjt e« in SlnWefenheit grember
in« 3immer fommen, um alle« gu hören, gn ber
Siegel braucht biefe Sur nur ein eingige« SRal angewenbet
gu werben unb bie Unart ift gehoben — rege Slcptfam*
feit oorausgefept. Sa« ©erfapren ift unbarmhergig, aber
ficher.

gtcuillcioti.
(9iad&bruif oerboten.)

©BrfxJjlungeno
San geleite b. @oebenbotif'©ra6ottisfi.

(gottlejung.)

^er ehrliche gaSper brauste etwa« längere Seit,
fich fein ©cpidial perauSgubucpftabieren. SRacp*

bem er jebe§ SBort eingeln wie eine fßiße ber*
fcpludt patte,fagte er in feiner langfamen äRanier: „geh
glaube, biefer ©rief ift niept fehr freunbfthaftlich, mei*

nen ber Herr ßieutenant nibht aud)? SBenn er Weniger
gelehrt getrieben wäre, fönnte man ihn bietleicht
fogar grob nennen, gti Weife nicht recht, ob fich

ein äRann bon einem grauengimmer fo mir nicfetS

bir nichts ein ,@tocffifch' aufhängen laffen barf?"
„keineswegs, gaSper — jonft behält fie ja recht,"

erwiberte ber junge Offigier eifrig; er tonnte fich
ber SEahrheit nicht berfcfeltefeen, bafe ber ©toeffifdj
ihn, ben eigentli^en Sricffdjreiber, Weit mehr an*
ging, als ben guten gaSpcr, welcher ihn fo bereit*
wittig auf feine breiten Schultern nahm — unb fo
fühlte er fich gewiffermafeen berpflidjtet, bie Singe*
iegentjeit, ber fein empfinbfamer SBrief eine fo un*
erwartete SBenbung gegeben, auch weiterhin gu feiner
eigenen gu machen.

„Sie 9Rherg wufe noch einmal bon ®ir hören
unb einfeljen, bafe fie ®ir Unrecht tljat! g^ Witt
mich gleich heute abenb baran machen," fagte er gu
bem armen 93urfd)en, Welcher mit ratlojer SWiene

bor ihm ftanb unb an feinen biefen gingern gog,
bafe fie in aÜtn ©elenfen trachten. S)iefe SSerheifeung •

tröftete gaSper infoweit, bafe er eS bermodjte, gu
feiner Slrbeit gurüdgufepren unb eine Sigarre feines
Soutenants babei gu rauchen.

„$)er kuetuet fott mich holen, wenn baS ber richtige
®omeftifenjargon, Wenn baS ber ©rief einer fimpeln
Wienerin ift!" fagte fich©albwin äRontgomerp, als
er beS SlbenbS bei feiner Sampe fafe unb baS
©laubenSbefenntniS ber refoluten gutiet noch einmal
in Stühe burçhging. ®S ift ©til barin, Wahrhaftig!
Unb fein eingigergrammatcfalifcher ober orthographi*
fdher gehler. Sin einigen ©teilen ift bie SluSbrucfS*
weife beinahe imponierenb, wie benn überhaupt ber
©baratter biefeS SJtäbcfeenS, wenn man ihn richtig
beleuchtet, ben höchften Stefpeft einflöfet. ©eltfam,
wenn gerabe mein guter gaSper eine ©erle ent*
beeft hätte!" Stach biefem ÜÜtonologe tauchte ©alb*
Win SRontgomerh mit energifcher Strmfchwenfung
feine geber ein unb fchrieb:

„SßertgefdjähtfS gräulein
îrofebem ©ie mir meinen 2Beg fehr entfliehen

borgegeichnet haben, fehe ich wich bennoefe gegwungen,
ben ghrigen no^ einmal gu treugen. ®in SJtann,
Welcher auf fich hält, fann eS unmöglich ertragen,
üon einer fßerfon, bie er berehrt, berfannt unb un*
berbienterweife mifeachtet gu werben, ©o fepreibe
ich bertn biefe 3o'len gur klarfteßung meiner Stb*

fechten unb meines ©paratterS.
SBenn mein ©rief —ber feineSWegS aus einem

Stomanc abgefchrieben War, fonbern ber liefe meine«
ghnen aufrichtig ergebenen bergen entquoll — in
etwa« überfchwengtichen SluSbrücten abgefafet War,
WaS einem Siebenben leicht paffieren tann, fo ber*
biente er eS bennoep niept, bon gpnen ,oerabfcpeut'
gu werben. ®r war ehrlich gemeint. Sticht, um ©ie
gpren eprenwerten ©runbfäpen abtrünnig gu machen
unb gu einer leichtfertigen SebenSweife gu herleiten,
fudjte ich gPre ©etanntfepaft, fonbern eingig in ber
Slbfidjt, mi^ ernftpaft um gpre Steigung, umgpre
§anb gu bewerben.

2)a ich binnen turgem in ©erpältniffe fomme,
bie eS mir ermöglichen, bem Sßeibe meiner SBapl
eine angenehme unb forgenfreie ©ïifeeng gu fdjaffen,
fo fap icp feinen ©runb, mit meinen ©efüplen für
©ie hinter bem ©erge gu palten, unb napm mir
bie greipeit, mich gpnen auf bireftem SBege gu näpern.
SBie biefer SlnnäperungSberfucp ausfcplug, wiffen mir
betbe. kein SBort mepr barüber! Safe ©ie gpr
ungerechte« Urteil gurüefnepmen unb mir gpre Slcp*

tung niebt berfagen, ift ade«, WaS icp bon gpnen
erbitte. SBie anber« hätte e« feinfönnen, graufame
gutiet ,©epüt' Si^ ©Ott, e« Wär' gu fcpön gewefen!
©epüt' Sich ©Ott, e« pat niept foHen fein!' fo fagt
ein beutfepe«, bielgefungene« Sieb, fo fagt auep

gpr bi« in ben Sob betrübter gaSper ©uefoo."

©albwin SRontgomerp War fepr eingenommen
bon biefer feiner tefcten Seiftung. ©r lepnte fiep

Wohlgefällig in feinen ©tupl gurücf unb berührte bie
auf bem ©<hreibtifepe ftepenbe ©toefe, worauf gaSper
mit einer ©pautettenfebaepte! unter bem Slrme auf
ber SpürfcpmeHe erfepien.

„©efepten ber $err Sieutenant ben Stufetiför?"
„Stein. Su fofift ben ©rief an guliet SOtperS

lefen. Sege ba« Sing auS ber §anb unb fomm'
per." ©eporfam trat gaSper näper unb pob baS

©apier refpeftboÜ mit gwei gingern empor. Stach
ber ffiorarbeit be« ©uepftabieren« berftanb er ade«

gang gut; fein breite« ©efeept warb immer bewegter
unb anbacptSooCler; fcplicfelicp fap ber gute©urfche
genau fo aus, als pabe er bie gefüptooHe ©piftel
felbft berfafet.

„Stun, wa« meinft Su, gaSper?"
„SaS ift aber — baS ift aber waprpaftig grofe*

artig fcpön, §err Sieutenant! ©in ©cpulmeifter
ober ein ©farrer hätten eS niept beffer borbringen
fönnen," fagte gaSper, ein gerbrücEteS blaue« ©acE*

tücplein gum ©orfepein bringenb. „SaS mit bem
Siebe nun gar — ba mufe icp Waprpaftig weinen,
ba fann icp mir niept helfen!"

SBie nun Sieutenant SRontgomerp audp im aß*

gemeinen über ,SRännerthränen' unb fpeciett über
Solbatentpränen' benfen mochte, biejenigen, Welcpe
eine eigene fepriftfteKerifcpe Seiftungen,' perborqe*

iocEt, erfreuten fiep feiner gangen ©ittigung. „gaffe
Sicp, gaSper! ©ei ein SDtana!" fagte er milbe unb
gog beputfam an einem perabpängenben 3'pfel be«
blauen Sucpe«. „@S freut miep, bafe ich in Seinem
Sinne gefeprieben pabe. ^öffentlich trifft ber ©rief
auch bei ber ftolgen guliet bie reepte Seite. Slm
beften ift eS, Su trägft ipn fofort gum ©oftfaften."

Dbfcpon Sieutenant SfEontgometp naep Slbfenbung
')eS ©riefe« niept mepr auf benfelben gurüeffam unb
bolltommen bergeffen gu paben fepien, bafe e« eine
obftinate junge ©erfon SEamenS guliet SRperS in
ber SBelt gab, fap er in SBaprfjeit bem ©oftboten
Eaum weniger erWartungSood entgegen, als Ber epr*
fiepe gaSper ©ucloo, unb fepien oon beffen Unrupe
angefteett gu Werben, a'S — naepbem Eaum bierunb*
gwangig ©tunben oerfloffen — ba« woptbeEannte
biereefige ©ouoert mit bem Stempel beS ©arfftrafeen*
begirfS mirttiep wieber auf feinem runben SlrbeitS*
tifepe lag.

„Deffne Su ipn, gaSper," fagte er.
„0p, |ierr Sieutenant! Ser §err Sieutenant

Wiffen ja —"
„©epon gut. ©ib mir baS ©apiermeffer unb

lafe Seine ^anbgelenfe in fRupe."
SRife gutiet ÜJ« per« feprieb:

„SBerter §crr!
8llS eine ©fliept — unb als eine angenepme

©fliept! — fepe icp eS an, gpnen fobalb atS mög*
lidp auSgufpredpen, bafe icp e« aufrichtig bebauere,
©ie burcp falfche ©eurteilung gefränEt gu paben —
unb gprem würbigen, mannhaften ©riefe meine
Slcptung niept berfagen fann. SBenn ©ie fiep bie
Sage eine« atteinftepenben fcpuplofen SRäbcpenS ber*
gegenwärtigen, fo wirb c« gpnen niept fcpwer fallen,
aucp meine $anbtungSmeife im reepten Sichte gu
fepen unb — mir gu bergeipen. Sie ©erpältniffe,
unter Welcpen icp lebe, finb berart, bafe icp gpnen
trop ber iReeKität gprer Slbficpten feine Slnnäperung
geftatten barf. bielleicpt ift e« gpnen aber ein fleiner
Sroft, gu wiffen, bafe eS aucp niemals einem anbern
äRanne gelingen Wirb, mit näper gu treten.

Seben ©ie Wopl, 3Rr. SucEoo — unb gebenfen
©ie opne ©roll gprer

©ie pocpaiptenben guliet 9RperS."

gaSper ©ucloo fannte jeben 3"g in bem aus*
brucfSootlen ©efeepte feine« jungen ©ebieter« fo
genau, bafe er fiep aucp ba« Eaum merflicpe, innere
lieiterEeit berfünbenbe 3ncfen ber Sippen rieptig
gu beuten Wufete. @r maepte einige ungef^idte
©cpritte borWartS unb fragte paftig: „ffiitt fee rnicp
am ©nbe boep, §err Sieutenant?!"

„©emaep, gema^, mein greunb. ©oweit finb
wir noch lange niept. Slber Wir paben opne ßweifel
einen bebeutenben ©epritt borwärt« getpan. 9Rife
guliet geigt un« ein läcpetnbc« Slntlip — unfer
lepte« ©epreiben fepeint ipr §erg bewegt gu haben."

„Stimmt fie eS gurüd, bafe icp ein ©todfefcp bin,
§err Sieutenant?" fragte gaSper mifetrauifep.

„Sabon ift feine fRebe mepr. Sie«!"
gaSper begutachtete nacp einer patben ©tunbe, bafe

biefer ©rief aßerbingS bei Weitem ,freunbfcpaftlicher
al« fein ©orgänger, aber unberfiänbücp, wie ein
ÜRobuS' fei. „2Ber foß barauS llug Werben, warum
biefer jungen ©eifon fein äRann nape treten barf,
obfepon fie noep unoerepelicpt ift, ^ierr Sieutenant?"

,,gcp bin niept aflwiffenb, gaSper. Slber wer
pinbert Sich, fie felbft barurn gu befragen? Ser
Warme Son ipre« ©riefe« gibt Sir ein fRecpt bagu."

„@o woßten ber §err Sieutenant noep einmal —"
„SRecpt gern, gaSper. ®S ift mir nun felbft in*

tereffant geworben, ben ,fRebu«' guliet äRper« gu
löien." Sin bemfelben Slbenbe noch ging ein britte«
©riefepen an bie Sienerin ber Sabp fRamfon ab.
©albwin äRontgomerp patte eS mit einem ©ifer
wie für fiep felbft gefeprieben.

„SeuerfteS gräulein!
gpr ©rief pat mir greube unb Sroft gebracht

©ergeffen fei afle«, WaS mich jemals fränfte
SBenn ©ie mir benn in ber Spat feine Slnnäperung
geftatten fönnen unb bürfen, fo mufe biefer ©rief
aßerbingS ber lepte fein, melcper gpnen bon meiner
Siebe fpriept. Um biefer Siebe Wißen — an beren
©eptpeit ©ie poffentlicp niept mepr gweifeln — feien
mir noep einige gragen erlaubt: SBarum barf icp
miep niept um gpre Steigung bewerben. Wie eS jebem
äRanne bei bem äRäbcpen feiner SBapl freiftept?
SBarurn barf icp niept oerfudpen, ©ie gu gewinnen,
um gpnen mein gangeS fernere« Seben gu weipen?
SBelcper Slrt finb bie,©erpältniffe', benen icp meine
Hoffnungen opfern foß? SBürben ein mutige« $erg,
ein ftarfer Slrm fie niept gu begwingen bermögen?
Slntworten ©ie mir, guliet — fo Wapr unb fo tüd*
haltlos, wie ©ie gprem ©eieptiger antworten würben,
©ntfepeiben ©ie über mein ©cpidfal. äRir ift niept«
gu fcpwer, um ben fßrei« gprer Siebe.

gaSper ©udoo."
(Jottftfcung folgt.)

©uepbruderei SBittp 21.=®., ©t. ©aßen.
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Obhut einer verständigen Frau würde Ihnen die
notwendige Abwechslung in der Arbeit und die nötige
geistige Erfrischung bieten. Die Base in ihrem
Wohlmeinen und in ihrer Unkenntnis über die Gesetze der

Gesundheitspflege sucht die Ursache des Uebels am
unrichtigen Orte. R.

Auf Frage 2725: Die Kokosnußbutter ist billig,
sehr fett und der Gesundheit zuträglich. Sie müssen
alle zusammen in ruhiger Weise Ihrer Lehrmeisterin
Ihre Wünsche vorbringen und begründen. Erfahren« in ».

Auf Frage 2726: Die Knabenschnciderei ist ein

guter Verdienst; doch ist der Tochter anzuraten, gleichzeitig

das Wenden, Reinigen und schneidermäßige Flicken
der Herrenkleider zu erlernen. Sie kann so darauf
rechnen, beständig Arbeit zu haben. Fr-u M. t» r.

Auf Frage 2727 : Die Eifersucht ist eine fatale
Zugabe zum ehelichen Glück. Das beste Mittel ist der
vollständige Gleichmut, die kalte unabänderliche Ruhe des

Beargwöhnten. Die Eifersucht ist eine natürliche
Anlage wie der Zorn, das Phlegma und der Geiz. Auch
bei diesen Eigenschaften kann man bis zu einem
gewissen Punkte Rechnung tragen, dann aber muß der
Verständigere, sittlich auf einer höhern Stufe stehende
bestimmt und energisch Einhalt gebieten und das Febl-
barc auf den Standpunkt stellen, der des andern würdig

ist. Jeder Ausbruch der Eifersucht ist einem Fieberanfalle

zu vergleichen; er wird besiegt von großer Kälte
oder von großer Hitze; die gleiche Höhe der Temperatur
übt keinen Einfluß. Die Eifersucht ist immer ein Zeichen
von einer kleinlichen Seele, die nicht auf sich selber
beruhen kann. Die Eifersucht ist eine sinnliche Regung,
welche ideal denkende Menschen verletzt und abstößt und
sie bewirkt also das Gegenteil dessen, was sie anstrebt.

^ Alter erfahrener Ehemann

Auf Frage 2727: Ihr Notschrei kann einen wahrhaft

erbarmen. Wenn- die Eifersucht Ihrer jungen Frau
wirklich grundlos ist — und das scheint der Fall zu
sein —, so ist es begreiflich, daß Ihnen die Ehe eben

nicht wie eine Rosenlaube vorkommt, selbst wenn Sie
sich im Honigmonde befänden. Sie haben ganz recht:
eine verständige Frau bedarf nicht der fortwährenden
LiebeSschtvüre ihres Mannes, um an seine wirkliche Liebe
und Treue zu glauben. Eheliche Liebe besteht weit
weniger in Worten als in Thaten.

Liebe, welche beständig Eifersucht hegt und zeigt,
ist allerdings nicht die rechte Liebe, wie sie sein soll,
denn das Vertrauen fehlt ihr. Anderseits ist es aber
doch Liebe, denn die Gleichgültigkeit weiß nichts von
Eifersucht. Vergessen Sie das also nicht und haben Sie
Geduld mit Ihrem Frauchen, das vielleicht noch sehr

jung und ein bißchen — kindisch ist! Bedenken Sie, daß
auch sie unter ihrer Eifersucht leiden muß; überhaupt
betrachten Sie diesen Fehler mehr als eine Art Krankheit,

denn als ein bewußtes Unrecht. Jedenfalls werden
Sie nicht rauh und rücksichtslos; das würde Ihre Frau
erst recht in ihrem Mißtrauen bestärken.

Sind Sie denn solch ein Adonis oder Apoll von
Gestalt, daß die Arme beständig in der Furcht um Sie
schwebt?

Natürlich müssen Sie bestrebt sein, Ihre Frau von
dem Uebel zu kurieren. Ich rate Ihnen hiezu zweierlei.

Erstens: Legen Sie Ihrer eifersüchtigen
Eheliebsten Nr. 50 der „Frauen-Zeitung" vor und streichen
Sie meinetwegen Ihre Frage rot an — kurz, lassen Sie
Ihre Frau merken, daß Sie es sind, welcher durch ihr
thörichtes Verhalten zu diesem Appell an die „verständige"
Frauenwelt sich veranlaßt sah I Es ist anzunehmen, daß

Ihr Frauchen nach dem Lesen Ihrer Zeilen sich ein klein
wenig — schämen wird.

Sodann lassen Sie sie auch die einlaufenden
Antworten lesen, was ohne Zweifel zur Folge haben wird,
daß Ihre Eifersüchtige ein wenig in sich gehen und mit
sich selbst Rat halten wird. Sollte dieses Mittel nichts
helfen, so rate ich Ihnen

Zweitens: Greifen Sie zum SarkasmuS; thun
Sie, als ob auch Sie plötzlich von Eifersucht befallen
worden wären; zeigen Sie sich mißtrauisch gegen jedes
männliche Individuum, mit dem Ihre Frau spricht oder
verkehrt, und wär's der Briefträger oder der
Schornsteinfeger. Mit einem Wort: halten Sie ihr ein Bild
ihres Thuns vor und zwar so, daß sie Ihre eigentliche
Absicht merkcnmuß; denn das Gegenteil hievon, wirkliche

Verstellung Ihrerseits, würde ich Ihnen nicht
anraten. Ihre Frau wird dann schon merken, wie
angenehm das ist; Sie müssen aber eine Zeit lang damit
fortfahren, bis sie's satt bekommt. Wenn auch das
nichts hilft, so lade ich Sie zu einem nochmaligen Hülferuf

an die „Frauen-Zeitung" ein.
Eine, die nicht an Eiseriucht leidet.

Auf Frage 2728: Es gibt nur ein Mittel und das
ist die Beschämung. Man öffnet rasch die Türe, dahinter
das Horchende steht und heißt es in Anwesenheit Fremder
ins Zimmer kommen, um alles zu hören. In der
Regel braucht diese Kur nur ein einziges Mal angewendet
zu werden und die Unart ist gehoben — rege Achtsamkeit

vorausgesetzt. Das Verfahren ist unbarmherzig, aber
sicher.

^ Jeuisseton. ^(Nachdruck verboten.)

Verschlungene Fäden.
Bon Helene ». Goetzendorff-Sradowglt.

(Fortsetzung.)

ler ehrliche Jasper brauchte etwas längere Zeit,
sich sein Schicksal herauszubuchstabieren. Nachdem

er jedes Wort einzeln wie eine Pille
verschluckt hatte,sagte er in seiner langsamen Manier: „Ich
glaube, dieser Brief ist nicht sehr freundschaftlich, mei¬

nen der Herr Lieutenant nicht auch? Wenn er weniger
gelehrt geschrieben wäre, könnte man ihn vielleicht
sogar grob nennen. Jt> weiß nicht recht, ob sich

ein Mann von einem Frauenzimmer so mir nichts
dir nichts ein .Stockfisch' aufhängen lassen darf?"

„Keineswegs, Jasper — sonst behält sie ja recht,"
erwiderte der junge Offizier eifrig; er konnte sich

der Wahrheit nicht verschließen, daß der Stockfisch
ihn, den eigentlichen Briesschreiber, weit mehr
anging, als den guten Jasper, welcher ihn so bereitwillig

auf seine breiten Schultern nahm — und so

fühlte er sich gewissermaßen verpflichtet, die
Angelegenheit, der sein empfindsamer Brief eine so

unerwartete Wendung gegeben, auch weiterhin zu seiner
eigenen zu machen.

„Die Myers muß noch einmal von Dir hören
und einsehen, daß sie Dir Unrecht that! Ich will
mich gleich heute abend daran machen," sagte er zu
dem armen Burschen, welcher mit ratloser Miene
vor ihm stand und an seinen dicken Fingern zog,
daß sie in allen Gelenken krachten. Diese Verheißung -

tröstete Jasper insoweit, daß er es vermochte, zu
seiner Arbeit zurückzukehren und eine Cigarre seines
Lieutenants dabei zu rauchen.

„Der Kuckuck soll mich holen, wenn das der richtige
Domestikenjargon, Wenn das der Brief einer simpeln
Dienerin ist!" sagte sich Baldwin Montgomery, als
er des Abends bei seiner Lampe saß und das
Glaubensbekenntnis der resoluten Juliet noch einmal
in Ruhe durchging. Es ist Stil darin, wahrhaftig!
Und kein einziger grammatikalischer oder orthographischer

Fehler. An einigen Stellen ist die Ausdrucksweise

beinahe imponierend, wie denn überhaupt der
Charakter dieses Mädchens, wenn man ihn richtig
beleuchtet, den höchsten Respekt einflößt. Seltsam,
wenn gerade mein guter Jasper eine Perle
entdeckt hätte!" Nach diesem Monologe tauchte Baldwin

Montgomery mit energischer Armschwenkung
seine Feder ein und schrieb:

„Wertgeschätztes Fräulein!
Trotzdem Sie mir meinen Weg sehr entschieden

vorgezeichnet haben, sehe ich mich dennoch gezwungen,
den Ihrigen noch einmal zu kreuzen. Ein Mann,
welcher auf sich hält, kann es unmöglich ertragen,
von einer Person, die er verehrt, verkannt und
unverdienterweise mißachtet zu werden. So schreibe
ich denn diese Zeilen zur Klarstellung meiner
Absichten und meines Charakters.

Wenn mein Brief —der keineswegs aus einem
Romane abgeschrieben war, sondern der Tiefe meines
Ihnen aufrichtig ergebenen Herzen entquoll — in
etwas überschwenglichen Ausdrücken abgefaßt war,
was einem Liebenden leicht passieren kann, so
verdiente er es dennoch nicht, von Ihnen.verabscheut'
zu werden. Er war ehrlich gemeint. Nicht, um Sie
Ihren ehrenwerten Grundsätzen abtrünnig zu macken
und zu einer leichtfertigen Lebensweise zu verleiten,
suchte ich Ihre Bekanntschaft, sondern einzig in der
Absicht, mich ernsthaft um Ihre Neigung, um Ihre
Hand zu bewerben.

Da ich binnen kurzem in Verhältnisse komme,
die es mir ermöglichen, dem Weibe meiner Wahl
eine angenehme und sorgenfreie Existenz zu schaffen,
so sah ich keinen Grund, mit meinen Gefühlen für
Sie hinter dem Berge zu halten, und nahm mir
die Freiheit, mich Ihnen auf direktem Wege zu nähern.
Wie dieser Annäherungsversuch ausschlug, wissen wir
beide. Kein Wort mehr darüber! Daß Sie Ihr
ungerechtes Urteil zurücknehmen und mir Ihre
Achtung nicht versagen, ist alles, was ich von Ihnen
erbitte. Wie anders hätte es sein können, grausame
Juliet! .Behüt' Dich Gott, es wär' zu schön gewesen!
Behüt' Dich Gott, es hat nicht sollen sein!' so sagt
ein deutsches, vielgesungenes Lied, so sagt auch

Ihr bis in den Tod betrübter Jasper Cuckoo."

Baldwin Montgomery war sehr eingenommen
von dieser seiner letzten Leistung. Er lehnte sich

wohlgefällig in seinen Stuhl zurück und berührte die
auf dem Schreibtische stehende Glocke, worauf Jasper
mit einer Epaulettenschachtel unter dem Arme auf
der Thürschwelle erschien.

„Befehlen der Herr Lieutenant den Nußlikör?"
„Nein. Du sollst den Brief an Juliet Myers

lesen. Lege das Ding aus der Hand und komm'
her." Gehorsam trat Jasper näher und hob das
Papier respektvoll mit zwei Fingern empor. Nach
der Vorarbeit des Buchstabierens verstand er alles
ganz gut; sein breites Gesicht ward immer bewegter
und andachtsvoller; schlüßlich sah der gute Bursche
genau so aus, als habe er die gefühlvolle Epistel
selbst verfaßt.

„Nun, was meinst Du, Jasper?"
„Das ist aber — das ist aber wahrhaftig großartig

schön, Herr Lieutenant! Ein Schulmeister
oder ein Pfarrer hätten es nicht besser vorbringen
können," sagte Jasper, ein zerdrücktes blaues
Sacktüchlein zum Vorschein bringend. „Das mit dem
Liede nun gar — da muß ich wahrhaftig weinen,
da kann ich mir nicht helfen!"

Wie nun Lieutenant Montgomery auch im all¬

gemeinen über.Männerthränen' und speciell über
Soldatenthränen' denken mochte, diejenigen, welche
eine eigene schriftstellerische Leistungen, hervorqe-

lockt, erfreuten sich seiner ganzen Billigung. „Fasse
Dich, Jasper! Sei ein Mann!" sagte er milde und
zog behutsam an einem herabhängenden Zipfel des
blauen Tuches. „Es freut mich, daß ich in Deinem
Sinne geschrieben habe. Hoffentlich trifft der Brief
auch bei der stolzen Juliet die rechte Seite. Am
besten ist es, Du trägst ihn sofort zum Postkasten."

Obschon Lieutenant Montgomery nach Abfindung
!)es Briefes nicht mehr auf denselben zurückkam und
vollkommen vergessen zu haben schien, daß es eine
obstinate junge Person Namens Juliet Myers in
der Welt gab, sah er in Wahrheit dem Postboten
kaum weniger erwartungsvoll entgegen, als der
ehrliche Jasper Cuckoo, und schien von dessen Unruhe
angesteckt zu werden, a's — nachdem kaum vierundzwanzig

Stunden verflossen — das wohlbekannte
viereckige Couvert mit dem Stempel des Parkstraßenbezirks

wirklich wieder auf seinem runden Arbeitstische

lag.
„Oeffne Du ihn, Jasper," sagte er.
„Oh, Herr Lieutenant! Der Herr Lieutenant

wissen ja —"
„Schon gut. Gib mir das Papiermesser und

laß Deine Handgelenke in Ruhe."
Miß Juliet Myers schrieb:

„Werter Herr!
Als eine Pflicht — und als eine angenehme

Pflicht! — sehe ich es an, Ihnen sobald als möglich

auszusprechen, daß ich es aufrichtig bedauere,
Sie durch falsche Beurteilung gekränkt zu haben —
und Ihrem würdigen, mannhasten Briefe meine
Achtung nicht versagen kann. Wenn Sie sich die
Lage eines alleinstehenden schutzlosen Mädchens
vergegenwärtigen, so wird es Ihnen nicht schwerfallen,
auch meine Handlungsweise im rechten Lichte zu
sehen und — mir zu verzeihen. Die Verhältnisse,
unter welchen ich lebe, sind derart, daß ich Ihnen
trotz der Reellität Ihrer Absichten keine Annäherung
gestatten darf, vielleicht ist es Ihnen aber ein kleiner
Trost, zu wissen, daß es auch niemals einem andern
Manne gelingen wird, mir näher zu treten.

Leben Sie wohl, Mr. Cuckoo — und gedenken
Sie ohne Groll Ihrer

Sie hochachtenden Juliet Myers."
Jasper Cuckoo kannte jeden Zug in dem

ausdrucksvollen Gesichte seines jungen Gebieters so

genau, daß er sich auch das kaum merkliche, innere
Heiterkeit verkündende Zucken der Lippen richtig
zu deuten wußte. Er machte einige ungeschickte
Schritte vorwärts und fragte hastig: „Will sie mich
am Ende doch, Herr Lieutenant?!"

„Gemach, gemach, mein Freund. Soweit sind
wir noch lange nicht. Aber wir haben ohne Zweifel
einen bedeutenden Schritt vorwärts gethan. Miß
Juliet zeigt uns ein lächelndes Antlitz — unser
letztes Schreiben scheint ihr Herz bewegt zu haben."

„Nimmt sie es zurück, daß ich ein Stockfisch bin,
Herr Lieutenant?" fragte Jasper mißtrauisch.

„Davon ist keine Rede mehr. Lies!"
Jasper begutachtete nach einer halben Stunde, daß

dieser Brief allerdings bei weitem .freundschaftlicher
als sein Vorgänger, aber unverständlich, wie ein
Rebus' sei. „Wer soll daraus klug werden, warum
dieser jungen Peison kein Mann nahe treten darf,
obschon sie noch unverehelicht ist, Herr Lieutenant?"

„Ich bin nicht allwissend, Jasper. Aber wer
hindert Dich, sie selbst darum zu befragen? Der
warme Ton ihres Briefes gibt Dir ein Recht dazu."

„So wollten der Herr Lieutenant noch einmal —"
„Recht gern, Jasper. Es ist mir nun selbst

interessant geworden, den .Rebus' Juliet Myers zu
lösen." An demselben Abende noch ging ein drittes
Briefchen an die Dienerin der Lady Ramson ab.
Baldwin Montgomery hatte es mit einem Eifer
wie für sich selbst geschrieben.

„Teuerstes Fräulein!
Ihr Brief hat mir Freude und Trost gebracht!

Vergessen sei alles, was mich jemals kränkte
Wenn Sie mir denn in der That keine Annäherung
gestatten können und dürfen, so muß dieser Brief
allerdings der letzte sein, welcher Ihnen von meiner
Liebe spricht. Um dieser Liebe willen — an deren
Echtheit Sie hoffentlich nicht mehr zweifeln — seien
mir noch einige Fragen erlaubt: Warum darf ich
mich nicht um Ihre Neigung bewerben, wie es jedem
Manne bei dem Mädchen seiner Wahl freisteht?
Warum darf ich nicht versuchen, Sie zu gewinnen,
um Ihnen mein ganzes ferneres Leben zu weihen?
Welcher Art sind die .Verhältnisse', denen ich meine
Hoffnungen opfern soll? Würden ein mutiges Herz,
ein starker Arm sie nicht zu bezwingen vermögen?
Antworten Sie mir, Juliet — so wahr und so
rückhaltlos, wie Sie Ihrem Beichtiger antworten würden.
Entscheiden Sie über mein Schicksal. Mir ist nichts
zu schwer, um den Preis Ihrer Liebe.

Jasper Cuckoo."
«Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.
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Brôt&apten fcer Kcbaftfian.
Sri. A. 0. in ff. ®a« ift nun ein richtiger 2Bei^=

uaept«gntß, ben mir Spnen perzliepft oerbanfen. ®ie
un« freunblicpft zugefüprten neuen Slbonnentinnen fallen
prompteft bebient »erben. Unfere beften ©rüße.

Herr <f>. 3>. in 3®- ®ie grau, toeld): einen §au8=
bait mit fed)« tßerfonen Cbier tleinen Kinbern) getoiffen»
baft beforgt unb feinen Stoppen für frembe Hülfe au«=
gibt, aueb für fieb unb bie Kinber bie Hieiber unb SBäfdje
näpt, auep bie Slrbeitsfleiber be« EJlanne« perfteEt, bie
toäfcpt unb glättet unb ftidft unb im Sommer nod) ba«
fpolj in« H°uS febafft, bie leiftet fürmabr genug unb fie
oerbient bem SDtanne toeit mebr, als menn fie berufiieb
tpätig ift unb im Haushalt alle« flattern ober bureb
frembe Hänbe beforgen läßt, ®er SJlutter emfige unb
georbnete SC£)ätigfeit ift ein unbezahlbare« Beifpiel für
bie Kinber, ba« mögen Sie bebenfen. SBo bie Hausmutter
aEe Slrbeiten felbft beforgt, ba perrfept fiepet auep ©im
fadppeit unb Sparfamfeit — jtoei päuslicpe ®ugenben,
auf benen zum großen Seil ba« ©ebeipen ber gamilie
beruht. Sucpen Sie bod) einen ©inblicf ju getoinnen in
bie Häuslicpfeit anbetet unb Sie »erben niept nur ju=
frieben fein, fonbern fiep anberen meit oorgejogen fühlen.

Stau §. in %. ©ine Saffe SJlilcp nebft einem Stücf
Hafer= ober SJlaiSfucpen mit einer Beigabe Don Käs ift
ba« rieptige grüpftüdf für einen SJlann, ber bi« mittag«
opne 3bJifcpenbrot ausfommen muß. ©ine Saffe Kaffee
mit Kartoffeln ift burepau« ungenügenb. — Scpmäcplicpe
Kinber fînb jept ganz befonber« zu berücffieptigen. Um
rechtzeitig zur fcüpen Stunbe in bie Scpule zu fommen,
»irb bon getoiffenpaften ober ängftlicpen Scpülern ba«
orbentlicpe ©innepmen be« grüpftücfe« Dcrnacpläjfiget, »a«
niept gelitten »erben barf. ©ine ge»iffenbafte SJlutter
»irb ba« grüpftücf ber Kinber beren Bebarfe angemeffen
anorbnen unb bie orbentlicpe ©tnnapme beäfelben über=
»adben. SBo bie« aus irgenb »elcpen ©rünben niept ge=
fdpepen fann, ba ift ein ztoeetmäßige« 3»ifcpenbrot mit*
Zugeben. — 2Bir unferfeit« möchten e« gar niept beflagett,
»enn ein Kinb im SBinter einen »eiten Scputoeg zu
maepen pat. ©« fommt baburcp unabänberlicpermeife zu
ber fo nötigen Betoegung im greien. ®er Scpule nape
»opnenbe Kinber oertaufepen oft ben ganzen SBinter pitt=
burep nur ba« Scputtofal mit ber elterlichen SBopnftube,
bie oft überfüllt unb mangelpaft gelüftet ift. SBenn bann
in folepem Saßt uoep in gefepioffenem Staunte gefcplafen
»irb, bann batf man fiep niept »unbern, »enn bi« zum
grüpjapr ber ®efunbpeit«zuftanb foleper Kinber fiep ganz
erficptlicp berfcplecptert pat.

§f. fl. Striaen Sie bon grober SBoEe einen
Beutel (er fann auep luftig gepäfelt »erben) unb ftecten
Sie naept« im Jöette bie güße ba pinein. ©8 ift bie«
bie befte Slrt, »arm zu belommen, »enn man feine SBärm*
flafcpen ober Steine bermenben fann. SSon wollenen Slaept»
pemben bagegen ift Umgang zu nepmen. ©in fräftige«,
feuepte« Slbreiben be« Körper«, im gepeizten Staume uor=
Zunepraen, »irb naepper im Bette genügender SBärme rufen.

grau §. in 33. 3pr ©ebanfe ift fepr gut unb
Zeitgemäß unb e« ift niept zu zweifeln, baß er »atmen
Slnflcmg finben »irb. Um mit ber 3bee heraustreten
Zu bürfen, bazu muß biefelbe naep jeber Seite er*
wogen, flar gelegt unb auf feften Boben gefteUt fein.
®er Kanton St. ©allen pat bie Saepe in jüngfter 3eit
in Singriff genommen, gemeinfame« SBirfen müßte um
fo erfolgreicher fein. SBir fepenfen ber Saepe unfere Dolle
Slufmerffamfeit unb »erben naep getoalteter Borarbeit
Spnen gerne barüber beriepten. — ®ie leibige Sepüeptern»
peit pat biet beifäumte« unb unterlaffene« ©ute auf bem
©etoiffen, bie« »ollen Sie bebenfen. Sie guten ©ebanfen
muß man feftnageln, fonft maepen fie fiep »ieber fiüeptig
unb fie fepren niept »ieber. Oft burepzuefen un« »äpreno
ber ftrengften Slrbeit folep plöpliepe Bicptbliße. SBenn
wir fie rafcp unb furz tu ein Safcpenbüeplein fixeren,
fo finb fie un« feberzeit »ieber gegenwärtig, »enn Wir
einen freien Slugenblief paben, um barauf einzugeben.
SJlan bertieft fiep auf biefe SBeife in einen ©egenftanb
unb burep bie Slbflärung »äepft ber SJlut. Baffen Sie
bie Scpücpternpeit am Sepluß be« alten Sapre« liegen
unb an beren Stelle trete: ®ie greube an ber nup=
bringenben unb förbernben gemeinfamen Slrbeit.

Sri. 0. 23. in 3t. Sie fepen 3preo mettfepenfreunb=
liepen SDSunfep für einmal mit Bergnügen erfüllt unb »a«
an un« liegt, foil gerne toeiter gefepepen. gür ben ge=
gebenen SJloment finb bie Slusfiepten freiliep niept günftig;
einige SBoepen fpäter bürfte ein ©rfolg eper zu erwarten
fein. SBir motten aber immerpin einen glüctlicpen 3"=
fall erpoffen. — 3pr liebenSWürbige« Schreiben pat un«
auf« neue bie SBaprpeit beftätigt, baß ba« »irfliep ge*
biegene SBefen ftet« anfprucp«Io« unb befepeiben ift. SBer
fiep zu flitter, ebler Hülfe ben HntfSbebürftigen ange=
trieben füplt unb in fo fepöner SBeife ber Slnwalt ber
Unglüefliepen zu fein berftept, ber pat ben S3e»ei« ber
Steife erbraept, an ber Hebung be« Slttgemeinwople« mit=
Zutoirfen. 3n biefem Sinne möepten wir 3pr Söort ber=
ftanben toiffen :

WW Wollene Ballstoffe, das Neueste
creamy weiss, façonné und prachtvollste^Lichtfarben modernster
glatter und bunter Gewebe zu

"
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Ball-, Hochzelts- und Strassen-Costumes
rein wollene, per Meter Fr. —. 95, 1. 25, 1.65 bis hochfeinste.
Neneste Radmäntel, fertig in weichen Wollstoffen gesteppt und
pelzgefüttert, zu billigsten Preisen, von Fr. 10.— an bis
hocheleganteste. «mm Muster aller Stoffe franko, mamm

«ettinger & Cie., Zürich, sio^ve^i'^ha".

F. Jelmoli, Fabrik-Depot, Zürich, sendet
an jedermann franko: Muster von Banmwoll-
tttchern, alle Breiten, von 20 Cts. per Meter,

[ Kölsch à 88 Cts. per Mtr. — auch solche von
Piqué, Vichy, Indienne, Flanellen, inWolle
und Baumwolle, von 4S Cts. bis Fr. 1. 85 p. Mtr.

„SBir »erben noep lange 3<tt)" gute fffreunbe bleiben."
3pren freunblicpen ©ruß erwibern Wir perzliep.

§trau 3t. <£. in 3s. Siel Siebe« unb ©epöne«
braepte un« 3pr ©rief unb man muß in ber Spat fepon
längft gelernt paben, feine eigenen SQSünfepe zu befepeiben,
um eine fold) fpmpatpifcpe Kunbgebung niept ungefäumt
brieflich 3" beantworten. äJlit großer ©enugtpuung paben
wir bernommen, baß e« ben Slusfüprnngen unfere«
ppgieinifcpen SDlitarbeiter«, Hrn. Dr. ©. 3orbp, borbepalten
blieb, bie ttrfacpe ber bei 3pnen trop befter ppgieinifcper
2eben«paltung unb Verpflegung fiep ftet« »ieberpolenben
SipptperiefäUe feftzuftellen. Sie bermeprte ©rfenntni« auf
bem ©ebiete ber ©efunbpeitspflege ift ein ©tacpel, ber
un« niept rupen läßt, ©emiß, bie feplieptefte unb be=

fepeibenfte grau »ünfept naep biefer diieptung pin ein
entfepeibenbe« ©ewidpt zu puben in ber Deffentliepfeit,
um anerfannte ©cpäbigungen befeitigen, bringenbe Ver=
befferungen an panb nepmen zu fönnen. Sßenn irgenbwo,
fo gilt ba ba« berpängniSbolte SBort: ,,©« fann ber Vefte
niept im grieben leben, »enn e« bem böfen Dtacpbar nidpt
gefällt." 3n unferer SBopnung, in unferm Haufe erfüllen
»ir alle Vebingungen zu einem gefunben Safein; aber
bie Unfenntni«, bie ©orglofigfeit, bie ©leiepgültigfeit ober

gar bie S5ö«»ittig!cit unb meiften« noep bie Ungunft ber
unerbittlichen Verpältniffe fteUen un« lapm unb binben
un« bie Hänbe, fo baß »ir ba« un« bebropenbe Unpeil
Don un« au« niept abwenben fönnen unb einer anerfannten
©efäprbe fepuplo« un« preisgegeben fepen. Sa füplt auep
bie fepüepternfte grau, gar bie SJlutter, ftdp angetrieben,
ber ppgieinifcpen ©rfenntni« »eitere Kreife zu öffnen unb
ba« ppgieinifcpe ©etoiffen ber zuftänbigen Vepörben zu
fepärfen. — ©in anberer, poeptoiepttger fßunft, ben Sie
berühren, ift fepon längft in unferm Vucpe rot ange=
ftriepen. @8 müffen fiep Sllittel unb SKege finben laffen,
benfelben auf zwerfmäßige SSeife zu bepanbeln. — Siefe
llebereinftimmung ber Stnfepauungen muß bei 3pnen
unfere Vitte rechtfertigen, un« feine 3pter anregenben,
ZU Rapier gebrachten ©ebanfen mepr borentpalten p
»ollen. Kennen Sie niept ben Sprucp: Sßer ba Weiß
©ute« zu tpun unb tput e« niept....? Sieëmal paben
3pre zaghaften ©rtoägungen 3pnen felbft eine »irfliepe
©rrungenfepaft borentpalten, »a« »ir um 3^rd»itten
lebpaft bebauern. Vielleicht baß fpäter fiep »ieber etwa«
Slepnliepe« bietet. 3pte un« fo fepr eprenben, freunblicpen
Söünfepe erwibern »ir auf« befte. SBir reepnen barauf,
Zu giinftigerer 3eil btieflitp ben gaben weiter zu fpinnen.

2Setrft6te junge 5tratt in W- ©rinnern Sie fiep

jener 3<üt, ba 3Pre Vrüber — oorper bie liebeoollften
Vurfepen ber SBelt -- plöpliep niept mepr mit ber
Sdjwefter ober Vlutter fpazieren gepen loottlett, bie Ve=

freunbeten be« Haufe« niept mepr p fennen fepienen
unb c« ängfttiep oermieben, in Begleitung iprer Sepul=
fameraben ber Vlutter ober Septoefter zu begegnen? Sa«
»ar ein beftimmte« Stabium ber ©nttoieftung, »elepe«
bie finge Viulter zu berücf fieptigen oerftanb — bie 3ungen
fcpämten fiep bor ber Stußentoelt iprer zärtlid)en ©efüple,
aber iprer Biebe für bie ©Item 'unb ©efeptoifter tpat
bie« niept ben minbeften Slbbruep/ im ©egenteil. 3e
perber unb „männlieper" fie fiep naep außen zeigten, je
unabhängiger unb felbftänbiger fie fiep gebärbeten, um
fo inniger unb »ärmer feploffen fie fiep im engen päu«=
liepen Kreife an, »enn fie fiep in iprer momentanen ©igen=
art oerftanben fapen. Von biefem felben Stanbpunft
bürfen Sie ausgehen zur richtigen Beurteilung berfenigen
Borfornmniffe, bie 3pnen bie junge @pe oerbittern.
Sapeim, unter bier Singen, umgibt ber SJlann feine grau
mit ber zärtlicpften Slufmerffamfeit unb gürforge; er
berüeffieptigt alle ipre SBünfcpe, epe biefe noep ausgefproepen
finb, unb maept fein Hel)I au« feiner 3uneiguug unb
Biebe. Staep außen aber ftellt er eine anber 3Ïorm auf,
ba toitt er niept ber Biebpaber feiner grau fein, fonbern
beren SJlann. SJlaep außen »iE er al« Herr gelten in
feiner HäuSliepfeit unb bie grau, toelcpe feine biegfaEfigen
SBiinfepe niept oerftept unb begreift, oerlept ipn mepr,
at« fie e« felber glauben fann. 3pr ©alte gibt 3pnett
liebeooE ben Slbfepiebsfuß, »enn er am SJlorgen fein
Heim oerläßt ; aber unter ber Haustüre, im Beifein bon
gremben, paßt ipm bie« niept. ©« freut ipn, »enn er
weiß, baß 3pte Blicfe ipm liebeooE folgen, aber er läßt
fiep nur mit SBiberftreben perbei, 3pre Slbfepieb«»infe
unb îOtufe bon ber Straße au« zu erwibern. ©ine ber=

ftänbige unb Huge grau »irb bon fiep au« forgfältig
aEe« oermeiben, »a« ben SJlann in biefer Beziehung
unangenepm berühren fönnte. Sie »irb niept ber Septoäepe
putbigen, bei ipren Befannten unb Befreunbeten mit ber
Verliebtheit unb baperrüprenben Slufmerffamfeit unb @e=

fiigigfeit ipre« SJlanne« praplen zu tooEen. Slußer ipren
oier fßfäplen foE bie grau fiep an ber gefeEfcpaftlicpen
Hößicpfeit, bie ber gute ®on gegen jebermann borfepreibt,
genügen laffen unb oon ipr felber foE biefe 3nrücfpaltung
trad) außen auägepen. Sicp zu betrüben ober an ber Biebe
3pre« ©atten zu htottfeïn, liegt für Sie abfolut fein
©runb Oor. 3pr ©atte fönnte fiep eper betrüben, baß
c« feinem grauepen am nötigen geingefüpl unb Xaft
mangelt unb am nötigen Vertrauen zu ber Veftänbigfeit
feiner Biebe. Veginnen Sie mit bem neuen 3apre eine

Adolf Grieder & Cie' äs, Zürich
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versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts.
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Ball-Seidenstoffe
Beste Bezugsquelle für Private. Welche Farben

wünschen Sie bemustert?

19^ Verlangen Sie Preisliste über
wollene Bettdecken und Pferdedecken von
872) (H43032) H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

neue SCaftif unb Sie »erben opne 3a>etfel 3pt£ fpäteren
SJlitteilungen unterzeichnen mit ben SBorten: „©ine glücf=
liepe junge grau."

#erliamtfe gEnfter. SSelepe Ueberrafcpung paben
Sie nn« bereitet — nepmen Sie unfern perzlicpften ®anf
für 3f)re greunbliepfeit, bie ben ®anf, ben Sie uns zu
fepulben glauben, gleicp burep bie ®pat tooEte betoiefen
paben. ®ie „Schweizer grauen=3«tung" erwibert 3pre
SBünfcpe auf« perzliepfte; fie pofft, noep lange al« „ftiEe
HauSfreunbin" bon 3pnen unb ben 3prigen wiEfommen
gepeißen zu »erben.

"|ro(ÏIofe in 2ft. SBenn bie junge ®oepter in anberer
Umgebung ein anbere«, beffere« SBefen an ben ®ag legte,
»enn fie ftrebfam »ar, gemütboE unb pftieptgetreu,
unb »enn fie zu Haufe bie« aEe« niept ift, fo ift bie«
eine Slufforberung für Sie, barüber naepzubenfen, ob ber
gepler niept eper auf Spter Seite, bei 3pnen felbft, zu
juepen fei. SBa« einigermaßen feinere Sßffanzen finb,
bie bebürfen einer beftimmten Vttege, eine« beftimmten
Stanborte« unb einer beftimmten Vobenbefepaffenpeit.
Sepr toapefepeinlid) pat 3pre Stieftoepter im Vaterpaufe
bei iprer Heimfepr niept ben geeigneten Voben gefunben
Zu ihrer fröpliepen SBeiterenttoictelung. ©8 betoeift bie«
ber Untftanb, baß fie auep betm zweiten Slufentpatt im
Haufe iprer Vertoanbten biefe lepteren boEftänbig naep
jeber Vieptung befriebigt unb fiep felbft bon Hetzen glücf=
liep gefüplt pat. ®a§ ift bezeiepnenb. SBenn 3pre unb
ber Stiefto^ter Slrt fo gar nidpt übereinftimmt, fo ift
e« am beften, auf einem S3eifammenfein niept zu beftepen.
©ine rechtzeitige Trennung ift unenblidp biet beffer al« ein
Veifammenfein im Unfrieben, »o bie Kränfungen fiep
tägliep berfepärfen unb bertiefen, »o ber 9tiß fo toeit
gept, bi« er nid)t mepr zu peilen ift. 3ur Stiefmutter
eignet fiep eben niept jebe grau, benn ber Soften ift
fepwer. ©8 bebarf niept bloß großer Herzensgüte, Selbft=
iofigfeit unb Biebe, fonbern auep einer großen ®ofi« bon
SJlenfepenfenntni« unb Klugpeit. Sie fepeinen ben SBiEen
Zu paben, ba« Befte zu tpun, aber 3pnen mangeln zum
$urcpfüpren be« Slngeftrebten bie nötigen ©igenfepaften.
Verfepaffen Sie ber ®ocpter freie Bapn, unb Sie fteEen
ben gamitienfrieben »ieber per; benn au« ber gerne
»erben Sie fiep gegenfeitig lieben unb aepten lernen.
Sluep 3ptem ©atten »irb baburcp ber fo fepwer ent=
beprte griebe »ieber gefepenft »erben. ©8 muß für ipn
ja nieberbrücfenb fein, fo jtoifdjenbrin ftepen zu müffen,
ber SEocpter unb ber grau SJlecpt geben zu foEen. Bringen
Sie bie Slngelegenpeit in einer rupiaen unb friebliepen
Stunbe — beren c« gewiß auep bei 3pnen gibt — zur
Befpreepung mit 3Prem ©atten. Sdpon ba« offene 3tu«=
fpreepen »irb eine ©rlöfung fein für beibe. Sie bürfen
niept oergeffen, baß eine äoepter mit aeptzepn 3apren
fiep eben unenblicp biel fdptoerer an eine Stiefmutter an=
fepließt, al« fleine Kinber bie« tpun fönnen.

?»ttge cEeferin in §. Baffen Sie fiep bon 3prer
SJlutter ober Don 3pt« Hetr'u Oorreepnen, toa« fte ba«
3apr pinburcp für bie Huuspaltung brauepen unb bann
befümmern Sie fiep barum, toa« 3pr Slusertoäplter jäpr=
liep erwirbt; bann »erben 3pnen bie Singen aufgepett.
SBenn Sie niept ebenfaE« ein ©rfledfliepe« zu erwerben,
tüeptig zu arbeiten unb forglicp einzuteilen berftepen,
fo »erben Sie auf palbem SBege ftecten bleiben. Slm
beften ift'«, Sie fuepen einen ©tnblicf zu getoinnen in
ben Huuspalt einer Slrbeiterfamilie, »o ber SJlann an=
näpernb benfelben Berbienft pat, Wie 3pt ©eliebter. ®ie
Hausfüprung bort Würbe 3pnen einen SJlaßftab geben
für ba«, »a« Sie zu beanfpruepen pätten für bie 3U=
fünft; Sie oermöcpten aber auep zu fepen, ob Sie ben

zu übernepmenben Stufgaben getoadpfen wären. ©8 peißt
niept umfonft: „®rft »äg'8, bann toag'8." ®ie grau
muß toiffen, ob e« ipr möglidp ift, mit einer gegebenen
Summe ipren Huuspalt zu bestreiten; bem SJlanne feplt
oft ba« Berftänbni« für biefe ®inge. Hörten »ir boep
einen fagen: „Step, fo eine Huuspaltung ift fepon zu be=

ftreiten; eine grau ißt niept biet ba« fann nidpt« au«=
maepen." Beffer orientiert »ar fepon berjenige, »eleper
auf bie grage, warum er niept peirate, ba er boep in
ber Sage fei, eine grau zu erpalten, zur Stnttoort gab :

„Sa, iep fann toopl eine grau ernäpren, aber niept
fleiben." 3u ber ©pe müffen beibe Seile ipre Bebürf=
niffe auf bie Hälfte rebuzieren; fobnlb aber biegamilie
ftet) bergrößert, muß ber einzelne fiep nodp mepr be=

fepeiben. prüfen Sie fiep nun, ob bie gäpigfeü, fid) mit
bem toenigften zu begnügen, bei SPnen felbft oor=
panben ift.

Ad unteren fle6»etten fKUtarßeifern unb
Sönnern, bie tm vergangenen SaÇrc nns fo frennbtiep
jur §eife geflanben (inb in nnfernt 5treBcn, alt
unferen 3-reunben unb ^eftnunngsgenoffen, alTen
geirenen Äßonnentinnen nnb efefern unferes 23Cattes
»ünfept bie „Jieptoeizer gtranen-^eiinng" einen fröp-
fiepen 3te8ergang »om aften ins neue 5<*Pr. |>ie fjofft
auf ein feßenbiges nnb gefegneteo 5nfammenwirften
anep im neuen ^eifaßfepnUt nnb Bittet um bie §iort-
baner ber afffeitigen, freunblicpen #croogeupeit.

Ulit pocpaeptungsoollem #rupe
Ale 3tebaßtion.

(IInnh Versandhaus (Müller-Mossmann) Schaffhausen

I III M (Specialität in Tuchresten).
1 UUil Wer Bedarf in irgend einem Stoffe für Herren-

gBH u. Knabenkleider, Damen-Paletots, Regenmäntel,
Jaquettes, Capes etc. hat, der lasse zur Probe
und Vergleichung der Preise von obiger

1035] Firma die Musterkollektionen kommen. Die
enorm billigen Preise bei grossartiger
Auswahl werden jedermann überraschen.

Solide doppelbreite Herrenkleiderstoffe schon zu Fr. 2.60 per Meter.

fff Verlangen Sie Muster und Prospekte
von Henrekasteff bei (H 4304 Z) [871

H. Brnpbacber & Sohn, Zürich.
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Briefkasten der Redaktion.
Frl. A. H. in A. Das ist nun ein richtiger

Weihnachtsgruß, den wir Ihnen herzlichst verdanken. Die
uns freundlichst zugcführten neuen Abonnentinncn sollen
promptest bedient werden. Unsere besten Grüße.

Herr H. Z». in W. Die Frau, welche einen Haushalt

mit sechs Personen svier kleinen Kindern) gewissenhaft

besorgt und keinen Rappen für fremde Hülfe
ausgibt, auch für sich und die Kinder die Kleider und Wäsche
näht, auch die Arbeitskleider des Mannes herstellt, die
wäscht und glättet und flickt und im Sommer noch das
Holz ins Haus schafft, die leistet fürwahr genug und sie

verdient dem Manne weit mehr, als wenn sie beruflich
thätig ist und im Haushalt alles flattern oder durch
fremde Hände besorgen läßt. Der Mutter emsige und
geordnete Thätigkeit ist ein unbezahlbares Beispiel für
die Kinder, das mögen Sie bedenken. Wo die Hausmutter
alle Arbeiten selbst besorgt, da herrscht sicher auch
Einfachheit und Sparsamkeit — zwei häusliche Tugenden,
auf denen zum großen Teil das Gedeihen der Familie
beruht. Suchen Sie doch einen Einblick zu gewinnen in
die Häuslichkeit anderer und Sie werden nicht nur
zufrieden sein, sondern sich anderen weit vorgezogen fühlen.

Frau S. in H. Eine Tasse Milch nebst einem Stück
Hafer- oder Maiskuchen mit einer Beigabe von Käs ist
da« richtige Frühstück für einen Mann, der bis mittags
ohne Zwischenbrot auskommen muß. Eine Tasse Kaffee
mit Kartoffeln ist durchaus ungenügend. - Schwächliche
Kinder sind jetzt ganz besonders zu berücksichtigen. Um
rechtzeitig zur frühen Stunde in die Schule zu kommen,
wird von gewissenhaften oder ängstlichen Schülern da»
ordentliche Einnehmen des Frühstückes vernachlässiget, was
nicht gelitten werden darf. Eine gewissenhafte Mutter
wird das Frühstück der Kinder deren Bedarfe angemessen
anordnen und die ordentliche Einnahme desselben
überwachen. Wo dies aus irgend welchen Gründen nicht
geschehen kann, da ist ein zweckmäßiges Zwischenbrot
mitzugeben. — Wir unserseits möchten es gar nicht beklagen,
wenn ein Kind im Winter einen weiten Schulweg zu
machen hat. Es kommt dadurch unabändcrlicherweise zu
der so nötigen Bewegung im Freien. Der Schule nahe
wohnende Kinder vertauschen oft den ganzen Winter
hindurch nur das Schullokal mit der elterlichen Wohnstube,
die oft überfüllt und mangelhaft gelüftet ist. Wenn dann
in solchem Falle noch in geschlossenem Raume geschlafen
wird, dann darf man sich nicht wundern, wenn bis zum
Frühjahr der Gesundheitszustand solcher Kinder sich ganz
ersichtlich verschlechtert hat.

A.A.B. Stricken Sie von grober Wolle einen
Beutel (er kann auch luftig gehäkelt werden) und stecken
Sie nachts im Bette die Füße da hinein. Es ist dies
die beste Art, warm zu bekommen, wenn man keine
Wärmflaschen oder Steine verwenden kann. Von wollenen
Nachthemden dagegen ist Umgang zu nehmen. Ein kräftiges,
feuchtes Abreiben des Körpers, im geheizten Raume
vorzunehmen, wird nachher imBctte genügender Wärmerufen.

Frau S. H. in U. Ihr Gedanke ist sehr gut und
zeitgemäß und es ist nicht zu zweifeln, daß er warmen
Anklang finden wird. Um mit der Idee heraustreten
zu dürfen, dazu muß dieselbe nach jeder Seite
erwogen, klar gelegt und auf festen Boden gestellt sein.
Der Kanton St. Gallen hat die Sache in jüngster Zeit
in Angriff genommen, gemeinsames Wirken müßte um
so erfolgreicher sein. Wir schenken der Sache unsere volle
Aufmerksamkeit und werden nach gcwalteter Vorarbeit
Ihnen gerne darüber berichten. — Die leidige Schüchternheit

hat viel versäumtes und unterlassenes Gute auf dem
Gewissen, dies wollen Sie bedenken. Die guten Gedanken
muß man festnageln, sonst machen sie sich wieder flüchtig
und sie kehren nicht wieder. Oft durchzucken uns währeno
der strengsten Arbeit solch plötzliche Lichtblitze. Wenn
wir sie rasch und kurz in ein Taschenbüchlein fixieren,
so sind sie uns jederzeit wieder gegenwärtig, wenn wir
einen freien Augenblick haben, um darauf einzugehen.
Man vertieft sich auf diese Weise in einen Gegenstand
und durch die Abklärung wächst der Mut. Lassen Sie
die Schüchternheit am Schluß des alten Jahres liegen
und an deren Stelle trete: Die Freude an der
nutzbringenden und fördernden gemeinsamen Arbeit.

Frl. H. ZZ. in A. Sie sehen Ihren menschenfreundlichen

Wunsch für einmal mit Vergnügen erfüllt und was
an uns liegt, soll gerne weiter geschehen. Für den
gegebenen Moment sind die Aussichten freilich nicht günstig;
einige Wochen später dürfte ein Erfolg eher zu erwarten
sein. Wir wollen aber immerhin einen glücklichen Zufall

erhoffen. — Ihr liebenswürdiges Schreiben hat uns
aufs neue die Wahrheit bestätigt, daß das wirklich
gediegene Wesen stets anspruchslos und bescheiden ist. Wer
sich zu stiller, edler Hülfe den Hülfsbcdürftigen
angetrieben fühlt und in so schöner Weise der Anwalt der
Unglücklichen zu sein versteht, der hat den Beweis der
Reife erbracht, an der Hebung des Allgemeinwohles
mitzuwirken. In diesem Sinne möchten wir Ihr Wort
verstanden wissen:

Wollene Salleià, liss Neueste

Lull-, Soàvits- und Strassvn-Lvstumes
rsiQ wollen«, psr Nstsr ?r. —. 95, 1. 25, 1.65 dis dvodkàsìs.
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„Wir werden noch lange Jahre gute Freunde bleiben."
Ihren freundlichen Gruß erwidern wir herzlich.

Krau A. L. in B- Viel Liebes und Schönes
brachte uns Ihr Brief und man mutz in der That schon
längst gelernt haben, seine eigenen Wünsche zu bescheiden,
um eine solch sympathische Kundgebung nicht ungesäumt
brieflich zu beantworten. Mit großer Genugthuung haben
wir vernommen, daß es den Ausführungen unseres
hygieinischen Mitarbeiters, Hrn. Dr. E. Jordy, vorbehalten
blieb, die Ursache der bei Ihnen trotz bester hygieinischer
Lebenshaltung und Verpflegung sich stets wiederholenden
Diphtheriefälle festzustellen. Die vermehrte Erkenntnis auf
dem Gebiete der Gesundheitspflege ist ein Stachel, der
uns nicht ruhen läßt. Gewiß, die schlichteste und
bescheidenste Frau wünscht nach dieser Richtung hin ein
entscheidendes Gewicht zu haben in der Oeffentlichkeit,
um anerkannte Schädigungen beseitigen, dringende
Verbesserungen an Hand nehmen zu können. Wenn irgendwo,
so gilt da das verhängnisvolle Wort: „Es kann der Beste
nicht im Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbar nicht
gefällt." In unserer Wohnung, in unserm Hause erfüllen
wir alle Bedingungen zu einem gesunden Dasein; aber
die Unkenntnis, die Sorglosigkeit, die Gleichgültigkeit oder

gar die Böswilligkeit und meistens noch die Ungunst der
unerbittlichen Verhältnisse stellen uns lahm und binden
uns die Hände, so daß wir das uns bedrohende Unheil
von uns aus nicht abwenden können und einer anerkannten
Gefährde schutzlos uns preisgegeben sehen. Da fühlt auch
die schüchternste Frau, gar die Mutter, sich angetrieben,
der hygieinischen Erkenntnis weitere Kreise zu öffnen und
das hygieinische Gewissen der zuständigen Behörden zu
schärfen. — Ein anderer, hochwichtiger Punkt, den Sie
berühren, ist schon längst in unserm Buche rot
angestrichen. Es müssen sich Mittel und Wege finden lassen,
denselben auf zweckmäßige Weise zu behandeln. — Diese
Uebereinstimmung der Anschauungen muß bei Ihnen
unsere Bitte rechtfertigen, uns keine Ihrer anregenden,
zu Papier gebrachten Gedanken mehr vorenthalten zu
wollen. Kennen Sie nicht den Spruch: Wer da weiß
Gutes zu thun und thut es nicht....? Diesmal haben
Ihre zaghaften Erwägungen Ihnen selbst eine wirkliche
Errungenschaft vorenthalten, was wir um Ihretwillen
lebhaft bedauern. Vielleicht daß später sich wieder etwas
Aehnliches bietet. Ihre uns so sehr ehrenden, freundlichen
Wünsche erwidern wir aufs beste. Wir rechnen darauf,
zu günstigerer Zeit.brieflich den Faden weiter zu spinnen.

Betrübte junge Arau in W. Erinnern Sie sich

jener Zeit, da Ihre Brüder — vorher die liebevollsten
Burschen der Welt - Plötzlich nicht mehr mit der
Schwester oder Mutter spazieren gehen wollten, die
Befreundeten des Hauses nicht mehr zu kennen schienen
und es ängstlich vermieden, in Begleitung ihrer
Schulkameraden der Mutter oder Schwester zu begegnen? Das
war ein bestimmtes Stadium der Entwicklung, welches
die kluge Mutter zu berücksichtigen verstand — die Jungen
schämten sich vor der Außenwelt ihrer zärtlichen Gefühle,
aber ihrer Liebe für die Ellern 'und Geschwister that
dies nicht den mindesten Abbruch, im Gegenteil. Je
herber und „männlicher" sie sich nach außen zeigten, je
unabhängiger und selbständiger sie sich gebärdeten, um
so inniger und wärmer schloffen sie sich im engen häuslichen

Kreise an, wenn sie sich in ihrer momentanen Eigenart
verstanden sahen. Von diesem selben Standpunkt

dürfen Sie ausgehen zur richtigen Beurteilung derjenigen
Vorkommnisse, die Ihnen die junge Ehe verbittern.
Daheim, unter vier Augen, umgibt der Mann seine Frau
mit der zärtlichsten Aufmerksamkeit und Fürsorge; er
berücksichtigt alle ihre Wünsche, ehe diese noch ausgesprochen
sind, und macht kein Hehl aus seiner Zuneiguug und
Liebe. Nach außen aber stellt er eine ander Norm auf,
da will er nicht der Liebhaber seiner Frau sein, sondern
deren Mann. Nach außen will er als Herr gelten in
seiner Häuslichkeit und die Frau, welche seine dicsfallsigen
Wünsche nicht versteht und begreift, verletzt ihn mehr,
als sie es selber glauben kann. Ihr Gatte gibt Ihnen
liebevoll den Abschiedskuß, wenn er am Morgen sein
Heim verläßt; aber unter der Haustüre, im Beisein von
Fremden, paßt ihm dies nicht. Es freut ihn, wenn er
weiß, daß Ihre Blicke ihm liebevoll folgen, aber er läßt
sich nur mit Widerstreben herbei, Ihre Abschiedswinke
und -Rufe von der Straße aus zu erwidern. Eine
verständige und kluge Frau wird von sich aus sorgfältig
alles vermeiden, was den Mann in dieser Beziehung
unangenehm berühren könnte. Sie wird nicht der Schwäche
huldigen, bei ihren Bekannten und Befreundeten mit der
Verliebtheit und daherrührenden Aufmerksamkeit und
Gefügigkeit ihres Mannes prahlen zu wollen. Außer ihren
vier Pfählen soll die Frau sich an der gesellschaftlichen
Höflichkeit, die der gute Ton gegen jedermann vorschreibt,
genügen lassen und von ihr selber soll diese Zurückhaltung
nach außen ausgehen. Sich zu betrüben oder an der Liebe
Ihres Gatten zu zweifeln, liegt für Sie absolut kein
Grund vor. Ihr Gatte könnte sich eher betrüben, daß
es seinem Frauchen am nötigen Feingefühl und Takt
mangelt und am nötigen Vertrauen zu der Beständigkeit
seiner Liebe. Beginnen Sie mit dem neuen Jahre eine
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neue Taktik und Sie werden ohne Zweifel Jhrx späteren
Mitteilungen unterzeichnen mit den Worten: „Eine glückliche

junge Frau."
Verkannte Wutter. Welche Ueberraschung haben

Sie uns bereitet — nehmen Sie unsern herzlichsten Dank
für Ihre Freundlichkeit, die den Dank, den Sie uns zu
schulden glauben, gleich durch die That wollte bewiesen
haben. Die „Schweizer Frauen-Zeitung" erwidert Ihre
Wünsche aufs herzlichste; sie hofft, noch lange als „stille
Hausfreundin" von Ihnen und den Ihrigen willkommen
geheißen zu werden.

Hrostlose in M. Wenn die junge Tochter in anderer
Umgebung ein anderes, besseres Wesen an den Tag legte,
wenn sie strebsam war, gemütvoll und pflichtgetreu,
und wenn sie zu Hause dies alles nicht ist, so ist dies
eine Aufforderung für Sie, darüber nachzudenken, ob der
Fehler nicht eher auf Ihrer Seite, bei Ihnen selbst, zu
suchen sei. Was einigermaßen feinere Pflanzen sind,
die bedürfen einer bestimmten Pflege, eines bestimmten
Standortes und einer bestimmten Bodenbeschaffenheit.
Sehr wahrscheinlich hat Ihre Stieftochter im Vaterhausc
bei ihrer Heimkehr nicht den geeigneten Boden gefunden
zu ihrer fröhlichen Weiterentwickelung. Es beweist dies
der Umstand, daß sie auch beim zweiten Aufenthalt im
Hause ihrer Verwandten diese letzteren vollständig nach
jeder Richtung befriedigt und sich selbst von Herzen glücklich

gefühlt hat. Das ist bezeichnend. Wenn Ihre und
der Stieftochter Art so gar nicht übereinstimmt, so ist
es am besten, auf einem Beisammensein nicht zu hestehen.
Eine rechtzeitige Trennung ist unendlich viel besser als ein
Beisammensein im Unfrieden, wo die Kränkungen sich

täglich verschärfen und vertiefen, wo der Riß so weit
geht, bis er nicht mehr zu heilen ist. Zur Stiefmutter
eignet sich eben nicht jede Frau, denn der Posten ist
schwer. Es bedarf nicht bloß großer Herzensgüte,
Selbstlosigkeit und Liebe, sondern auch einer großen Dosis von
Menschenkenntnis und Klugheit. Sie scheinen den Willen
zu haben, das Beste zu thun, aber Ihnen mangeln zum
Durchführen des Angestrebten die nötigen Eigenschaften.
Verschaffen Sie der Tochter freie Bahn, und Sie stellen
den Familienfriedcn wieder her; denn aus der Ferne
werden Sie sich gegenseitig lieben und achten lernen.
Auch Ihrem Gatten wird dadurch der so schwer
entbehrte Friede wieder geschenkt werden. Es muß für ihn
ja niederdrückend sein, so zwischendrin stehen zu müssen,
der Tochter und der Frau Recht geben zu sollen. Bringen
Sie die Angelegenheit in einer ruhigen und friedlichen
Stunde — deren es gewiß auch bei Ihnen gibt — zur
Besprechung mit Ihrem Gatten. Schon das offene Aus-
sprcchen wird eine Erlösung sein für beide. Sie dürfen
nicht vergessen, daß eine Tochter mit achtzehn Jahren
sich eben unendlich viel schwerer an eine Stiefmutter
anschließt, als kleine Kinder dies thun können.

Zunge Leserin in S. Lassen Sie sich von Ihrer
Mutter oder von Ihrer Herrin vorrechnen, was sie das
Jahr hindurch für die Haushaltung brauchen und dann
bekümmern Sie sich darum, was Ihr Auserwähltcr jährlich

erwirbt; dann werden Ihnen die Augen aufgehen.
Wenn Sie nicht ebenfalls ein Erkleckliches zu erwerben,
tüchtig zu arheitcn und sorglich einzuteilen verstehen,
so werden Sie auf halbem Wehe stecken bleiben. Am
heften ist's, Sie suchen einen Einblick zu gewinnen in
den Haushalt einer Arbeiterfamilie, wo der Mann
annähernd denselben Verdienst hat, wie Ihr Geliebter. Die
Hausführung dort würde Ihnen einen Maßstab geben
für das, was Sie zu beanspruchen hätten für die
Zukunft; Sie vermöchten aber auch zu sehen, ob Sie den

zu übernehmenden Aufgaben gewachsen wären. Es heißt
nicht umsonst: „Erst wäg's, dann wag's." Die Frau
muß wissen, ob es ihr mögkich ist, mit einer gegebenen
Summe ihren Haushalt zu bestreiten; dem Manne fehlt
oft das Verständnis für diese Dinge. Hörten wir doch
einen sogen: „Ach, so eine Haushaltung ist schon zu
bestreiten; eine Frau ißt nicht viel, das kann nichts
ausmachen." Besser orientiert war schon derjenige, welcher
auf die Frage, warum er nicht heirate, da er doch in
der Lage sei, eine Frau zu erhalten, zur Antwort gab:
„Ja, ich kann wohl eine Frau ernähren, aber nicht
kleiden." In der Ehe müssen beide Teile ihre Bedürfnisse

auf die Hälfte reduzieren; sobald aber die Familie
sich vergrößert, muß der einzelne sich noch mehr
bescheiden. Prüfen Sie sich nun, ob die Fähigkeit, sich mit
dem wenigsten zu begnügen, bei Ihnen selbst
vorhanden ist.

Alk «nseren liebwerten Mitarbeitern und
Könnern, die im vergangenen Jahre uns so srenndkich
zur Seite gestanden sind in «nserm Streben, all
unsere« Freunden und Gesinnungsgenosse«, allen
getreuen ASonnentinnen und Lesern unseres Blattes
wünscht die „Schweizer Arauen-Zeilung" einem
fröhlichen Aevergang vom alten ins neue Jahr. Sie hofft
aus ein lebendiges und gesegnetes Zusammenwirken
auch im neuen Zeitabschnitt und bittet um die Aortdauer

der allseitigen, freundlichen Gewogenheit.
Mit hochachtungsvollem Gruße

Sie Redaktion.

(Nài--No88illîìnll) zààllsen!
I III ll (Spevialltât in ludiresteu).
1 U.DII Wer lZsdark in irgend einem Ltolks kür kiorron-

MMMW u. Knadonklsiilor, Samen-Paletots, lîegenmântel,
iaqusttes, Lapes etc. bat, der lasse 2vr kroks
unck Vsrglsiebung der kreise von obiger

1035s kirma die Musterkollektionen kommen. Ois
enorm billigen kreise bei grossartigsr às-
wabl werden jedermann übsrrasebsn.

ZMs llWeidesils »mMisiàîtê seiie» ?» se. Z.S0 pee lletee.

WM" V«i4»»x«i» 84« Mustsr und krosxekte
von bei (kl 4304 2) s871

tl. »rapdwvllvv â 8oll», Allriell.



Sdjftrefîtr Uratrett-JSHftms — IMätfvr für Den ftäusHrften Errt«

Statt Eisen

Statt Leberthran

von Kindern u. Erwachsenen bei allgemeinen Schwächezuständen, Blutarmnt,
Bleichsucht, Herzschwäche, Nervenschwäche (Neurasthenie), IiUngenlel-
<len, geistiger und körperlicher Erschöpfung, Appetitlosigkeit, Nagen-
nnd Darmkrankheiteii — Erkrankungen, bei welchen der Eisen-Nan gangehalt
des Blutes stets vermindert ist —, ferner bei Rhachitis (sog. engl. Krankheit, Knochen-
Erweichungl, Scrophnlose sog. unreines Blut, Drüsen-Anschwellungen u. -Entzündungen)

— Leiden, bei denen ausserdem noch die Blntsalze stark reduziert sind,

mit grossem Erfolge angewandt.
IV Sehr angenehmer Geschmack. Mächtig appetitanregend. Vorzüglich wirksam bei

Lnngenerkranknngen als Kräftignngskur.
Dr. Hommel's Hämatogen ist konzentrirtcs, gereinigtes, bakterlen-

freies Hämoglobin in seiner leicht verdaulichsten flüssigen Form. Hämoglobin
ist die natürliche organische Eisen-Mangan-.SalzVerbindung der
Nahrungsmittel, also kein Medikament oder Spezialmittel gegen irgend eine bestimmte
Krankheit, sondern ein aus Nahrungsmitteln gewonnenes Produkt, welches als
Kräftigungsmittel für kränkliche und schwächliche Kinder, sowie Erwachsene, rein oder
als Zusatz zu Getränken ständig genommen werden kann.

Die ausserordentlichen Resultate, welche

mit Dr. Hommel's Hämatogen erzielt
worden sind, beruhen auf seiner Eigenschaft,

den Gehalt des Organismus an
Eiscn-Nan gau, sowie an Blntsalzen
automatisch zu reguliren resp. zur Norm
zu ergänzen.

Von der grössten Wichtigkeit ist der Gebrauch desselben im Kindesalter und in den höheren
Lebensjahren. In ersterem, weil fehlerhafte Blutzusammensetzung in der Entwicklungsperiode von
entscheidendem Einfluss für das ganze Leben ist, — in letzterem, weil im Alter die blutbildenden Organe erschlaffen
und einer Anregung bedürfen, welche das Leben im wahren Sinne des Wortes zu verlängern im Stande ist.

wird

Dr. med. Hommers Hämatogen

Preis per Flasche Fr. 3.35.
Dépôts In allen Apotheken.

Iiitteratnr mit hunderten von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko. [938

Nicolay Sc Co., chemisch-pharmaceut, Laboratorium, Zürich.

Gesucht:
in ein kleineres Töchterpensionat eine
Tochter zum Erlernen der französischen
Sprache, feinern Küche, Zimmerdienst,
Servieren etc. Freie Station. Offerten
sub Chiffre F X 1098 an Haasenstein &
"Vogler, St. Gallen.

Gesucht:
1094] auf Mitte Januar ein tüchtiges
Mädchen, das gut kochen kann und den
übrigen Hausdienst kennt. Lohn Fr 26.

Anmeldungen an Moritz Weil, Gerech-
tigk.itsgasse Nr. 75, Bern.
Hoppcphaftpn welche gutempfohlene
IltSI I Owlldl Lull, Dienstboten suchen,
werden zuverlässig u. kostenfrei bedient
durch das staatlich konzess. Aiigem.
Schweizer Placierungsinstitut in Bern.

me

Villars le Grand (Waadt)
würde einige "Volontäriniien, welche
die franz. Sprache erlernen möchten,
aufnehmen. Dieselben hätten in den
Hausgeschäften mitzuhelfen und denPensions-
preis von Fr. 40.— zu bezahlen.
Familienleben. Referenzen. (H13972) [1062

Bienenhonig
à Fr. 1.10 per V. Kilo, offen, empfiehlt

Ackermann-Colin
1076] Franenfel d.

Conserves Saxon

Verlanget überall

die Pois très fins von Saxon, —
Spargeln, Bohnen, Tomaten,
Aprikosen und Pfirsiche. (H14601L)

Sterilisierte Konserven, Früchte
und Gemüse für Feinschmecker,
in Büchsen und Flaçons. [1096

Conserves Saxon
Société de Conserves alimentaires

de la Vallée du Rhône.

Saxon Vevey
Die Société garantiert nur solche

Büchsen, welche mit ihren
Etiketten, blau für die Gemüse und
rot für die Früchte, versehen sind.

V

Hausmanns
Mak-Ezuäkt mil Leberlkru

vorzügliches Mittel,
leichter verdaulich, v. grösserer
Wirksamkeit und angenehmem
Geschmack als Leberthran,
daher diesem vorzuziehen. Flacon
à Fr. 1. 30. [1085

Direkter Versand durch den
Fabrikanten

O. Fr. Hausmann,
Hecht-Apotheke,

Fabrik ehem.-pbarm. Präparate,
St. Gallen.

Grosse Sendung
Chinesische Thees

eingetroffen

Souchong u. russische Mischung

offen und in Original-Packung
in verschied. Qualitäten und Preislagen.

Chocolats und Cacaos
von diversen Fabriken

empfiehlt en gros und en détail [1025

Friedr. Klapp
Droguerie zum „Falken"

St. Gallen, Hechtplatz.

Geschenke

Heureka-Artikel j

Heureka-Stoffe
Heureka-Wäsche

Heureka-Kissen
Man verlange gefl. Prospekte.

11097] Alleinverkauf :

H. Brupbacher & Sohn,
Bahnhofstr. 35, Zürich.

5 &stevn 1895 -ob
täglicher Versandt von prima Qualität

extra, Frisclie

à Fr. 25.— per Korb mit Netto 100 Pfd. Inhalt à Fr. 25.—

àli QK per Pfund "SS BF per Pfund X f| QC
im Detail oder Anbruch. «

Versandt per Bahn und per Post.
IPV" Garsintie fïir la frische "Ware.

Ferner während der Jagdzeit bis Ende Januar 1895

schöne grosse
7-8 pfiind. Wald-Hasen per Stck. 3.90,

Zu geneigtem Zuspruch unter Versicherung guter, prompter
Bedienung empfiehlt sich (H4218Q)
1068] E. Christen, Comestibles, Basel.

Bündner Birnbrot^l
in feinster Qualität

liefert in verschiedenen Gewichten von 1 Kilo au

P. Margreth, Bäckerei Weiss Kreuz,
1092] Churwalden (Graubünden).

«I
jtS

»ä
ä

Töchterinstitut
Lindengarten, Unter (Zürich).

Beste Referenzen. [932
Prospekt durch die Vorsteherin.

Visit-, Gradations- und Verlobungskarten
liefert schnell, prompt und billig [139

Buchdruckerei Wirth A. G., St. Gallen.

Schweizer ?rsuen»Zetkung — Blätter Mr den ftäuslichen Kreis

Statt tisen

Statt t.vdai'tki'sn

voll Kindern u. Lrwaebssnen bei »Ilz;e»lel»e>i L«kwàek«»n»tànck«n, lilutnrniiit,
SI«1«t»su«I>t, Il«r^»ieliwi»<ke. >erv«ii»«<!t>»itetie (Neurastbenie), I.uiixieiilel-
«Ivn, AvlsttKve ii»«I KOrp«rI1«kvr Iir^«I,ö>»t»i>>r. ^z»pvtttl«»»tek«tt, Sl»x«i»-
und »»vinkrnnklieltvn — Lrkrankungsn, bei weleken der Vlt«vn-1I»n»»NK«I»»It
des LiMss stets vermindert ist —, keiner bei ltti»«!l>tti« (sog. engl. krankbsit, knoebsn-
Lrweiebungi, Heroplmla«« i sog. unreines Lint, Orüssn-^nsebwellungsn u. -Lnt2Ündun-
Zen) — Leiden, bei denen ausserdem oocb dis «Intsnl»« stark rednsiert sind,

mit ^r088sm an^O^vanàt.
DM' 8«kr àiizenelim«!- kàwà üliielitix llppetit»iirèZ«iià. Vvr^îizlick «irbsiuii bei

buiixenerliritlllìuiixen »>8 krâttiAiiliKskilr. "Wv
Ve. lloiiiniel ^ II» in>»tuj;«»il 1st Ii»n?eiitrlrl»><, s«rvl»îxt«s, I»i»Itt«>rteii-

Le«l«s I>a„x»aI«»I,lii ill seiller ieickt verdaulieksten Ltl>-,«ta«u porm. IIiti,x»kl,»>»lii
1st lite iiutttrltetie or>c>»»i>»etiv kl»«ei>»lli»»a»ii-^>»l^verl»iixl»l>a «ter >»!,-
run^niltt«!, also kein Medikament oàsr Lpe2ialmittsl ZeZell irgend eille bestimmte
krankbsit, sollàerll sill aus Nabrungsmittsln gewonnenes Produkt, welekes Ms liràk-
t1snnx»n»ttt«l kür krànkiicbe und sekwäoblmbe Kinder, sowie krwaebsens, reill oàsr
Ms Russin 2U Lötränksn «tânâlx Zvuoii>i»«?l> werllv» liixiii.

vis ausserordsntliebsn LssMtate, wel-
obs mit Or. Lommsl's Losmatogen eraielt
worden sinà, dsrnkea auk seiner Ligen-
scbakt, àsll Usba.it àes Organismus an

xnu, sowie an klnt»»la«n
automatised 2U reZuIirsn resp. 2ur Norm
2U erZâll2en.

Von Soi' gàten Wioiitigkeit ist ciop Kobi-auvi, àsolbon im unci in lien àvi»«rei»
Iv «isîvrvu», veil keìtlerliakto LlàusammensetêiunA in âor LntviàlnnAsperioào von ont-

soiieiàeilàkili üinünss kür das Aan^o I,edeii ist, — in veil im àlter die dlutdildeildeil Or^ave erselllakkea

und einer àre^uilA bedürken, wolviis lias toben im wakfen 8inno lies Wortes 7U vei'längöi'n im LtkMlik ist.

wirà

Un. mvll. Nommais Nsemstogvn

^r«1» l»«r kl»»«k« kr. ». SS.
V«pSt» tu »lleii tpotlie!««>».

I,tttvr»ti»r mit bullàsrten von nur är2tlieben Outaebtsn gratis und trunk«». (938

Oc>., edeillised-pdAnmaeeut. Igadoràniim, 2üriek.

Qssiiotii:
in ein kleineres pgobterpsnsiouat eins
loebter xum Lrlsrnen der kran2ösisebeu
Lpracbs, feinern küebe, Limmsrdisnst,
Servieren eto. preis Ltatiou. Okkertsn
sub Obikkre X 1038 an Ilaasenstein
Vogler, St. Lallen.

Qssuàì:
1994( auk blitts danuar ein tüebtixes
Aädvben, das Zut koeksn kann und den
üdriZell llausdieost kenM. Lobn Lr 25.

lVninsidullZsll an iiloritr V/eil, Usreeb-
tiZK« itsZasse Nr. 75, Lern.
Uori'vl'iiatton "Siebs Zuteiupkubleue
NvI I àulllll lvll, vîenstdoten suebsa,
werden 2nverlàix u. kostenfrei bedient
dured das staatiiok Kun2vss. ^tiZvm.
Soliweiser LiavIerunZsinstitut in Lern.

M
Villsrs l« lirand (Vaadt)

würde emiZs Volontàrlnu^n, welebs
die kran2. Sxraebs erlernen mösbten, auk-
nekmsn. Oieselden batten in den Laus-
Zescbäktsll mit2uksiksn und den Pensionspreis

von ?r. 4V.— 2U besaklsn. La-
mdienleden. Lekeren2en. lL13972) stt)62

LieneiltioiÜA
à Lr. 1.10 per '/» Niio, okksn, smxüeblt

^.czlL6rma.iui-(Z0liii
1076j pranvnkeld.

kmzei'Vks 8klxoli

Vkàil^kt überall

dis Lois très kins von Saxon, —
8parZeIo, Loknen, lomateo,
Aprikosen und Liirsivbv. (il ltM l)

Sterilisierte Xonssrven, drückte
und Kemüsv kür Leinsebmeeker,
in Lüebsen und piayons. (1996

Lorissrvss Ssxc>rr
Soviets de Lonserves alimentaires

de la Vallès du lîliôns.

Laxon -O- Vsvszf
Ois Loeiêtê Zarantiert nur solebs

Lüebsen, weiebe mit ibren Lìi-
ketten, blau kür dis Ueinüss und
rot kör die Lrüebte, versebsn sind.

iiauslnänris

Uîààûli!l.îdà
vor»üglickes Mittel,

lelebter vsrdaniied, v. grösserer
Virksamkvit uud anZenebmern
tleselimavk Ms I.edertbra», da-
ker diesem vor2U2Ìsben. plaeon
à Lr. 1. 39. (1985

Direkter Versand durob den
pakrikanten

O. ?r. Hs.usmg.iiii,
Lvobt-Ipvtbvke,

kàik ebew. pdàrm. ki âparà,
St. Sallon.

Qr-c>sss LsriàriN
lîKÌNK8Ì8lîIik IKKK8

sinestiokksn

8l>lilîll0lig u-màlie iliiîeliung

okksn unâ in Vrislnal-Lsvkuns
in vsrsobioö. «Zualitàtsn un<l Lreiàsen.

kkllàk llllll k»«
von diversen pabriken

oinl>kisblt en ?ros und on <là!l PV2S

?risàr. L1s.xx
OLONiisris llllll „kl'sllcSii"

8t. Kalis», Heelltpliìtî!.

Kô8lîKkN>(8

àìikel!
ksui'skg-8totks

ksurska-^VäsiZks
Heuroka-Lisssii

Klan verlange Zekl. Prospekts.

1997( Mleinvsrkauk:
R. Li'llpbaàl' âi 8okv,

Lsknbokstr. 35, 2ürieb.

tâglÍOìiSi' Vsrssuât voir priraa yuslitât

à fp. 23.— per Korb mit blotto Ivv lì lnkalt à iì 23.—
z, il tir» psr ?>runâ -ZWD x>«r r>sur»i X il ?r»a ». <»» jrn Osl.sU SÄSI- Xnvruok. » ». »»

Vsrssnât psr SstlO urrcl psn p'ost.
AW^ <»!«r ii»<i«^ t^iîi k:« tr^i»«z1,« VVî«« «

psrner wäbrend der laZd^sit bis Lude lanuar 1895

soliörtS Arosss
7^8 pillnli. Walll-kia8en pe^ 8tek. 3.38,

2u ZeneiZtsm Lnsprucb unter VersicbsrnuZ Zuter, prompter Se-
diennnZ smpLsblt sieb (L 4218 (Z)
1068) x. Otirîàii, Comestibles, Laset.

künllnsi' kik'nbl'ot^W
in feinster (juaìitât

liefert in versebisàsnen (lewiebten von 1 Xiio au

Aarxrotti, Lâeksrei >Veiss Xremz,
1992( PkurwMden (Lraubünden).

S

's'voliiSk-instiiut
k, l n «l v n k » r t« Il, Ulstvr (Lürieb).

Lests Leksren2sn. (932
Prospekt dnrcb die Vorsteberin.

Visit-, Kkätulstions- linll Vei'lobiiiigsllsi'tsil
lieksrt sebnell, prompt und billig (139

Luelidrueliersi llVirtk A. K., 8t. lîallsn.



Srf|hrEi|er 5rauen-3ettung — Blätter för freit ftäuslidjen Brei»

Damen-Confeetions- und Damenkleiderstoffe.
Weihnachts -Verkaufe

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Damenkleider-Stoffe,

das ganze Kleid, 6 Meter doppeltbreiten Stoif :

Solideste Rayé-Tuche, neueste Melangen
„ Carreaux, Ecossais

„ und beste Damentuch-Melangen
Elegante Saison-Nouveautés

„ Fantaisies à soie

„ Diagonales und Noppés

„ Matelassés und Bouclés
Hochfeinste Modestoffe, 120 cm breit, glatt und

bedeutend reduziert, per Meter Fr. I. 75,
Solideste Fantasie-Beige, Robe 10 Meter

Fantasie,
I. 95 bis

4.50
Fr. 5.70
Fr. 7.50
Fr. 8.70
Fr. 9.90
Fr. 10. 50
Fr. 11.70

Fr. 2.95
Fr. 3.60

Original-Modelle in Confections und

Damen-Confections.
Gelegenheitskauf in Regenmänteln, Paletots nnd Rädern :

Jaquettes, halblange, modernste
Jaquettes, schwarz und dunkelblau
Jaquettes in eleganter Ausführung
Regenmäntel, neueste Façons
Regenmäntel, neueste Pelerine-Façons
Wintermäntel in warmen Double-Stoffen
Wattierte Räder, solideste Bezüge
Kinder-Regen- und Wintermäntel
Blusen, Jupons, Morgenkleider
Peluche-Jaquetts und Capes, feinster Schnitt

Costumes zur Hälfte der Ankaufspreise,

von Fr. 6.50 an
von V 8. 50 an
von n IJ.50 an
von n 7.50 an
von V 10.50 an
von V 12.50 an
von V 15.50 an
von w 2.50 an
von V 3.50 an
von V 20.— an

PMF* Herren- und Knabenkleiderstoffe in den Preisen bedeutend reduziert.
Wir machen auf unsere grossen Schaufensterausstellungen mit Preislagen aufmerksam und laden zur gefl. Besichtigung höflichst ein.

Centralhof OETTINGER & CIE
2«£-u.ster aller Stoffa/rten. franko ins Hans.

Centralhof.
[1033

Keine sparsame

Hausmutter

sollte versäumen, I

dieKollektionen in. I

Special-Marken
Baumwoll • TUcher |

zu prüfen. Ans- j
driickl nur

Prima-Ware, daher geschmeidig z. Ver-
arbéiten u. i. d. Wäsche überraschend
gewinnend. Fabrikpreise bei Bezug
v. Halbstück à 35 M. Hemdeiitücher f

v. 30 cts. an bis feinste Renforcés.
Starke Hetttncher 180cm. v.85cts.
an. Bereitwilligst llmtanseh v. Nicht- I

dienendem. Muster und Sendung fco.

iacaues Becker, Fabriklager |

Ennenda (Glarus).

Solid«
Thürvorlagen

aus Leder, Cocos- und Manilaseil,
in 5 Grössen,

Läufer u. Teppiche
in 60—120 cm Breite, verschied. Dessins,

Wäscheseile,
nicht drehend, 50 -100 Meter lang,

von Fr. 3.— bis 10.—,
Waschseilbrettchen nnd Klammern,

Fensterleder nnd Schwämme,

Winterpantoffeln
mit Hanfsohlen

in allen Nummern empfiehlt bestens
D. Denzler, Seiler,

(OF 2492) Zttricli, [884
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Kennen Sie Samos-Wein?
Import aus Kleinasien,

vorzüglicher u. zugleich der billigste
Kranken- nnd Dessert-Wein,

per Flasche 1 Fr.
Nach auswärts Verpackung gratis.

Zu haben bei (H3660Q) [891

E. Hedinger-Benz,
Basel.

H.BRUPBACHERaSOHM

Bahnhnfslrasse3S^^,^/t^^jj-
jrzHicher

Vorschrift.
_

E SYSTEME-.
rW'^SpscI.I.Cslalogejrsh.
U^^weibliche Bedienung, j

Nur, bis Neujahr
zu Ausnahmspreisen « Fl. feinste
Liqueur« für Fr. 10.—, Post nnd
Emballage frei, nach Wahl: Apfelsinen-,
Mocca-Creain-, Chokoladen-,
Benediktiner-, Curaçao-, Maraskino-, Parfait

d'Amour-, Persico-, Karmeliter-,
Silberwasser-, Chartrense-, YaniMe-
Liqueur, versendet [1065

K. Neumann, Hätzingen.

Ausverkauf
bei Kihm-Keller in Frauenfeld.

Damenhemden von Fr. 1. 60 an bis zu den feinsten.

Damennachthemden, von Hand festonniert, von Fr. 4. 80

an bis zu den feinsten.

Beinkleider von Fr. 1. 80 an bis zu den feinsten.

Leintücher, Tischtücher, Servietten, Handtücher,
Küchentücher, Indienne und Kölsch zu äusserst

billigen Preisen. [992

Damen-Loden
Muster franko. p»

H. Scherrer
St. Gallen und München.

Schweizerische

Armee-Konservenfabrik Rorschach.
Unsere vorzüglichen Gemüse- und Obst-Konserven sind den feinsten

französischen Marken in Qualität und Wohlgeschmack vollständig gleich und
bedeutend billiger als diese. Unsere

Pois verts, Haricots verts, Spargeln, Tomaten, Macédoines,
Compotes, Gelées, Marmeladen etc.

In feinster Qualität sind m haben in allen besseren Dellkatessen-
und Comestibles-Handlungen der Schweiz. [848

aar Man verlange ausdrücklich Rorschacher Konserven. "V6

Galvanische und Feuervergoldung,
Versilberung, Vernickelung von Bijouterie, Uhren, Metallverziernngen an
Möbeln, Beschlägen, Klavierlenchtem etc., sowie Metallwaren jeder Komposition.

Specialität in garantiert solider Vergoldung und Wiederversilberuug
von Bestecken und Tafelgeräten. Auffrischen alter Metallgegenstände jeder
Art. Reparaturen. (H 4045 Q) [1006

Herrn. Speck, Basel, Gerbergasse 65.

Mandeln
ohne Schalen, per Kilo à

Fr. 1.50,
grössere Quantitäten
entsprechendbilliger,empfiehlt

Ackermann-Colin,
1074] Frauenfeld.

Gefüllte Biberstücke
in diversen Grössen

Feinste Zürcherleckerli
in 6 Sorten [1072

Baslerleckerli
Russisches Brot
Haselnussringe

Peine Gugelhöpfe
Feinste Eierzöpfe

kalte nnd warme Pastetehen
nur in bester Qualität und sorg-

À fältiger Ausführung, empfiehlt über
v die Festzeit angelegentlich

Carl Frey, Konditor
St. Gallen, Neugasse 22.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Abfall-Selten

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toüette-Seifen). [133

Bergmann äs Oo., Wiedikon-Zürich.

Korrespondenzen für den Bezug meines

bewährten Haarmittels

Capillophore
beliebe man an die nunmehrige Adresse
Square de Champel, Nr. 10, Genf, zu
senden. (H 7258 X)
788] Fran C. Fischer.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätker für den häuslichen Kreis

vÄinsQ-täkset-ions- unà vâmsàlsiàsi'stcà.^sàaelibs -Vàs.uks
dscisudsuci ksr'sìDNSSSt.^î.SN k^^sissn.

Vamsàlsiàer-Ltosse,
clss yâiì^s Xlsiâ, 6 Zlsìsi7 äoppsltdrsitsri Lìotk:

8oiiàosto ka/è-?uvdo, uoussts Nelansou
^ Larroaux, fvo88ai8

„ unà desto Vamontuod-Molangon.
Lissants kaison-kouvoautês

fantaisies à soie

„ Diagonale unà l^oppês
^ Matelasses unà kouvlès

koodtoinsto Moliostoito, 120em droit, Zià unà
doàoutonà rsàisrt, per Neter fr. l. 75,

Soliclosto fantasio-koigo, Kode 10 Meter

^autasio,
t. 35 dis

4.50
ssr. 5.70
fr. 7.50
fr. S. 70
fr. 3.30
fr. 10. 50
fr. 11.70

fr. 2.35
fr. 3.00

^t'iAiual-Uàlls in Ooàetiolls uvà

vamen-(!0àeti0N8.
llelvsvulivitàsllk iu Reseulliîiutelo, kalvtots unà kâàer» :

laquettos, kaidlauso, weàernste
laquottes, sedvarîi unà àuukoldlau
laquettes in eleZanter ààdruvs -

kegonmàntol, neueste Lapons
lîogonmàntel, neueste keisriue-Lac-ens
Wintermäntel in varmen voublo-8totfon
Wattierte kààer, seliàeste àûss
liinàor-kegon- unà Wintermäntel
Klüsen, iupons, Morgenkleiàor
koluode-iaquetts unà Lapes, feinster 8cknitì

Lîllstuillks Mr KMe örr ^ukîìut^preise.

von fr. 5.50 an
von K

S. 50 an
von )7

ls.50 an
von 7.50 an
von y 10.50 an
von 71

12.50 an
von 77

15.50 an
von 77 2.50 an
von 77 3.50 an
von 71 2V.— an

^Vir inaciien auf unsere Fressen 8ekausgnsterausstsIIullssn mit LreisIaZen aufmerksam unà laàen /ur Fà Losicktisuns dötiiedst ein.

Kklltrîllilvk
S.11SZ7 Z.27KS HS.1H.S.

lîklltràldsk.
> (1033

Keine epsfesnie

ttau8mutter in l .)!»i
vsumwoll > rULker
2u pràn. ^

«liiiokl nur t>»i-
6<»k«r ^sscllmeiâi» 2. Ver-

Aswinnsnà. k'u lli i lip» oi«e dsi LexuF
v. IZsIbâek à 35 N. Uvmtlkntûclli»»' '

v. 30 ots an kis feinste Kent«»» vê«.
8tni ke 130ou», v S5vîs.
sn. ôereitwi!Iiî?sì llmtîinxotH V. stellt- I

lacoues keeker, Kadriklager
Ulluenas. (Ulsrus).

««lia»
LkürvoriaNen

aus dsder, (locos- unà Manilaseil,
in b (lrössen,

I^âìlt'SI' I». ^SPpiotkS
iu KO—12V cm Lreits, verscdied. Dessins,

WaSOkSSSÎlS,
nicdt drsksnd, SV - 1V0 Meter taux,

voll Kr. 3.— dis 10—,
iVasckselldrettcden llnd Klammern,

Kensterleder llud Scdivämme,

rpaï» ìo ttsli»
mit llailtsoillen

ill allen Kümmern empkeblt dsstslls
O. IZS112IS17, 8siler,

(0? 2492) !^«rlà, s884
Lonneoquai 12 — llsnnvvsg 68.

Kknnkn 8ik 8WV8-NÎN?
Import aus Kleinasien,

vor-üglicder u. ^uglsick der dilligste
Kraokew- und Dessert-IVeln,

per?l38eke 1 ?r.
Kack auswärts Verpackung gratis.

Xu daden dei (»3660 (Z) (891

L. keàinA6l'-ôsn2,

^ Irrili-iier i
Vorsedrikt.
t zvsic^r.,

W^^/M^"!psci->-czÌz>ligszszkzZ
L ^ ^^-^Vieidlicks Seilisnueii. i

à'^dÌ8 àllMdr
2U àsllakmspreissn « ri. teîust«
X.tqu«»r« kür Vr. 1v.—, Dost nuà Km»
dallase kreî, nack IVakIi Vpkeisiuen-,
Uoeca-vreaui», Odokol-Kle»-, Dene-
üikriiier-, Lura^ao». Zlaraskiuv-, Kar»
kait ìl' linour-, 1'erslco-, Karmeliter-,
8ilt»er»asser-, vkartreuse-, Vallillv-
I,loueur, versendet slvöS

It. Hàtsingsn.

Ksi kikm-Xsllsr in frausllkelà.
OsiriSiàsniâSii von Lr. 1. 60 an dis su àen feinsten.

IZetirtSrtrtaàtìtSirtâsrt, von Hanà kestonniert, von Lr. 4. 80

an dis su àen feinsten.

LSiiàlsiâsi' von Lr. 1. 80 an dis /u àen feinsten.

LsiittiiOiiei', l'iscîìrtûcîtier, Lsrvisttsrt, Hsrtcitûàsi',
lîiiioìisrtîûoiiSi', InâlerinS unà ILSIsà nu äusserst

billiZen kreisen. s992

VS.N1SQ-^0à
àà k°àl>. iW-

Ü. îvliei'i'ei'
8t. Kà M Mà
ZellliVöiMfiZekv

^l'MksKonkei'Vkniabrilc korscliaeii.
Unsers vor^üglicken ««null»«- und <It»î,t»Ii«l»»erv«i» sind den feinsten

kran^ösiscksn Marken in Qualität und IVodlgescdmack vollständig gleicd und
bedeutend dilliger als diese. Unsere

k>ois verts, »arivots verts, 8pargeln, lomaten, liilaoêiioines,
Lompotes, Kelêes, Uarmelàn sie.

tu tetl>!ster <tn»Iilltt »Ina «n I»»ke» In »II«N I»«»»«rvn v«IIIl»t«»»«n-
»,,<I t o»>t »tIl»Ie»-IIi»n»IIu»g< n a«r Kiel»««!». ^848

AWr° Man verlange ausdrücklicd Itorssctinelivr Ilan»«rv«n.

Kalvaniscliö unci fouervskAoiclunZ,
Verwilderung, Vernickeluug von vijouterle, Kdren, ZletallverÄernngen an
Zlödeln, vesekiägen, Klavierleueiitern etc., sovis Metsll^varen )sdsr Komxo-
sition. Specialität in garantiert solider Vergoldung und VVIederversiiberuug
von li«stecken und ratelgeräten. ^ukkriscden alter Zletallgegenständs isdsr
ärt. Reparaturen. (ll 4V45 0) ilvvk

Hsriri. Lpsà, Lassl, llörder^RSSS 65.

«du« 8vdaioll, per Lilo à

V'r. 1.30,
srössvrv ljuavtitätvll vllt-
sprsvkvllàdllUsvr,smpÜ6dIt

^.àkUllAllll-volIll,
1074) k'i'Qttsrtkslä.

KMIle kibersMvkv
in diversen (lrössen

?àe àderleàii
in 6 Sorten )1V72

SaslVrlso^srli
Russisollss Lroti
HassluKSsrinKS

?6ius GuKsIllöxks
?siust)S Illsrzlüpfs

ligltb ml«! sssrwe?»8tetedvil
nur in bester (Znalität und sorg-

à kältiger iiusküdrung, smpiisdlt üder
v die Kest^sit angslegentlick

Oarl?rev, àà»t. V»II«N, Kellgasse 22.

?ür 6 kraàn
versenden kranko gegen Kacknakme

M.ôXo.S.MàMU-8à
(ca. KV—7V lsicdt desckädixtv Stücke
der feinsten loilette-Seiken). (133

Ssrsnanun ar 0o., Vkiedikon»2ürick.

Korrespondenzen kür den öesug mei-
nes devvädrtsn Ilaarmittels

Kapillopdore
deliede man an die nunmedrige ädresse
8«iu»re de vdampel, Kr. 10, kleok, -u
senden. I kl 7268 X)
738) I ran v. » Isellvr.



5tf|to*fî*r JrHimt-Jettintß — Kläffer fBr ben ftäusttdien Kreta

Uli»fw von Fr. 16 an
für Zeichner, Maler, Dilettanten.

Holzbrand-Apparate

Rohe Holzgegenstände
zum Brennen und Bemalen,

wie: JLMtoto"; i-npliie-Iîalirrieri, Zeitung-shalter, Chatouiller»,
Schlüsselliästelier», Truhen, Kindertischchen u. -Sesselchen etc.

Vorlagen für Brandmalerei.

Schon für wenig geübte Zeichner bietet dieser Apparat einen angenehmen Zeitvertreib und

sich in dieser Technik recht hübsche Beschenke herstellen.

Preislisten gratis.

Huoziker & Co., Aarau (Schweiz)
(Hammer Nr. 188)

Atelier lär kunstgewerbliche Holzarbeiten mit mechanischem Betrieb.

Specialitäten: Holzbrand-, Luxus- und Kinder-Möbel.

[1090

Reinsten Bienenhonig
zu Fr. 1.80 das Kilo, verschicke franko
für die ganze Schweiz. Töpfe 'On 1,
21/», 41,» und 25 Kilo. (H11200 L)

Ch«. Bretagne, Bienenzüchter,
836J Aubonne (Kt. Wandt).

Puppen
des Schweiz. Gemeinnützigen Frauenvereins

empfehlen [1055

Alb. u. Anna Locher
„Zebra", Multergasse, St. Gallen.

Die Stellung der Frau.
Von Pfarrer Kambli.

Preis nur 40 Cts. In Partien à 30 Cts.
Für die Teilnehmer des

Sonntagabend-Vortrages empfohlen!

Verlag von Werner Hausknecht
Neusasse (Durchbrach), St. Ballen. [1086

Dr. Mc. Woods Frostbalsam
seit Jahren bewährtestes Mittel gegen „GfVttrne"

Yaseline-camphor-ice, Glycerin andHoney Jelly

LanolinnCrême
vorzüglich gegen rauhe Haut, Wundrisse etc.

empfiehlt

G. F. Ludin, Löwen-Apotheke,
Marktplatz 16, St. Gallen. [985

Grossartig reichhaltige Ausstellung
in solidesten, äusserst schönen und praktischen

Festgeschenken
Salon-, Wohn-, Schlaf- und Speisezimmer

Klein-Möbel
und Luxusartikel

in noch nie gesehener Reichhaltigkeit
Sessel, Fanteniis, Schreibsttthle, Spiegel.

Bis Neujahr 100/u S con to gegen bar.
Nach auswärts franko per Bahn. [[16215

August Dinser
z. Pelikan

Schmiedgasse 15, St. Gallen.

M

Glättekurs.
Töchter, welche das Feinglätten gründlich erlernen wollen als Beruf, sowie
den Hausgebrauch, finden jederzeit Aufnahme bei [1079

Frau Gally-Hörler, Feinglätterin
9 Schmiedgasse 9, St. Gallen.

Frau E. Keller-Knell
Turmgasse 5, bei der St. Laurenzenkirehe

St. Gallen
Damen -Frisier-Salon

mit Shampooing-, Douche- und Haartrocken-Apparat

Grosse Auswahl in feinsten Parfnmerien und Toiletteartikeln

Haararbeiten j Art. [1004

Aeusserst
praktische

Neuheit!

bei

Lemm-Marty,
4 Multergasse 4

St. Gallen.
Als Bett- und Fusswärmer ganz ausserordentlich zweckmässig, weil

sie nicht nur gelegt, sondern auch gestellt werden kann. Es ist dadurch
ermöglicht, dass man die ganze Fusssohle, sowohl im Sitzen als Liegen
anlegen kann. Wird auch mit Sloffüberzügen geliefert, wodurch die Wärme
nur langsam und angenehm abzieht und der Meteor als Fussschemel
vorzügliche Dienste leistet. [1089

Preise per Stück franko per Post:

09^" Aus verzinntem Stahlblech Fr. 4. —

09" „ do. mit Leinenüberzug „ 5.20

09" do. „ Plüschüberzug „ 7. —

09" Aus Stahlblech, emailliert

Nesselwolle (Marke Busch)
VInter-leibeken, Strümpfe und Socken für den Winter. Warm,
dauerhaft, leicht zu waschen, reizen die Haut nicht. (H 4825 Z) [1012

Depot bei Frau Sachs-Laube,
Thalgasse 15, Zürich.

Schweizer Frinren-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

III»«

ffM von t^r. 16 an

à 2eieknsr, Nalvr, vilettanten.

koke kol^gegenetänlje
SrSnnSn unà SsirialSn,

8c;IìIûss«II^âsî<z1ì«r», ^tirrlrtZir, rr. -Ksssslcliêrt ste

VoàM Mr LrMààrki.
8àn Mi' «enig geübte leiebnen bietet àn Applet einen sngenebnien Mmti'kib vni!

eivb in lliezen leàik nevbt böbecke Lesvkenke bestellen.

?rsislistsii N^àtis. —

HiillMer «à k«., ^iirsu s8àei^)
(HainniSr Xr. 133)

ttêlitt liii' jiMiMeMà lloliskdeilen mit meellsmîiîliem Seti'ieb.

8pei!i»!itàii: »ollbrsiiil-, tuxiiî- um! Xiàt-MIiel.
(1090

ksinsten LienàoniA
XU?r. 1.8V das Xilo, vvrseklvkv kranilv
k»r Oie ganxs 8ekvelx. Ivpke «en 1,

â'/-, 4'/, und 2S Kile. (U 112001.,
<?!»«. ttr«t»g»«, LlenenxIIvkter,

836j Ankann« (Xt. Waadt).

des 8ekvvlx. oemeinnütxlgenkrauen-
verein» empksklsn (1055

r». ^Vrvrvrr lodrezi
,,?ebra", Nultergasse, 8t. àilen.

vie 8tel!ung cler k>au.
Vonpkarrer lininkll.

preis nur 40 Lìs. In Partien à 30 lits.
HM- pur clis leilnskmer âss Lonn-

tagabend-Vortragss empkoklsn!

VerlàZ von Uvrner lls.uülin«edt
liellgS55i (Ilvreddrsck). A. ksllsn. (1086

Hi'. le. Woà frestbltlsktin
seit ilakrsn devskrtesìes Nittsl gegen ,,t»t>Orn«"

VâSkIjllk-eMpkoi'-iee, Klxeeriii Mgmzl àlìx

vorxüglick gegen ranke Nant, Wundrisss etc.
emxkeklt

Lr liövkn-^potdstis,
Narktplatx 16, St. <Za1I«n. (935

Kmssl'tig l'kiebbsltigk àu88tellung
in solidesten, äusserst svkönen un(i prakdsoken

fk8tgk8lîkenlleli
8alon-, Mn-, 8vblnf- uni! 8pei8ô!îinnikl'

L^lsiii-IVlöbel
unâ I^uxusarti^sl

in neek nie gssekvner keivkdaltigksit
8e»sel, kauteuils, 8ekreidstilkle, 8piexvl.

Lis Usu^akr 10",^ 8e«vt« gegen Kar.
üavk auswärts kranke per Lakn. ' (16215

Hugu8t HinZer
2. ?s1iàii.

öolniiisll^gs»« 15, 3t. (?aI1sn.

Qlâttsl^virs.
Löckter, vslcks àas keinglätten gründliek erlernen vollen als Lsrnk, sowie
den Dausgsdrauek, ünclsn ^ederxeit àknadms dei (1079

Qallzk^HörlSV, ?sillAlättsi'in
9 Lekmiedgasss 9, ^t.

^ffSU t<sl>6ff-t<risll
lurrn^asLö 5, ì>si âsr 8t. I.anrsn^snkiii'lZlis

K î. :r 11 <; rr

Oailisri ^?visisv La1c»ri
M LàMPvillZ-, voueds- iincl llîtàrtroekeii-lDârât

Kr«88« 1ll8VitIiì ill làà» kàrtumelikii u»«! Iuiiett«»rtilietil

IIîiZ»i î>,1>j < <l<;v Vr t. ^1004

^6U886r8t
pràtÌ80à6
NSàSitl

ksi

tlilW-IWH,
4 lillllterZîtsss 4

Lt. 2g.11sn.

áls Lett- nnà pnssvärinsr zanx ansserorâentliek xwsekinässiZ, weil
sis niekt nnr ZsIeZt, sonclsrn auek gestellt wsràsn kann. Ls ist àaâurek
srinôzliekt, class inan àis xnn»« Vusssokls, sovokl im Litxen als Liegen
anlegen kann. Vlirà auek mit Slokküberxügen geliefert, voàurck àis Wärme
nur langsam nnà angsnekm abxiekt nnà der klstsor als Vussscksmel vor-
süglieks Dienste leistet. s1089

preise per Ltüek trniika per Post:
^.U8 vMikutsill Ltkìklkleâ t7r. 4. —

DM" ^ mit I.àsnûdsi-2UK ^ 5.20

DMà ^ ^ ^ klüsckükei^uZ „ 7. —
gtus Ltaiilkloek, emailliert

IV««««Iv«»« lAai'lie Lusà)
II< i t<» und kür den Winter. Warm,
dauerdakt, leickt xu wascken, reisen die Laut niekt. (114825?) (1012

Depot ksi ?rau 8î>.«zI»«-ILì».KZ.î><Z,
rkalgasss 15, XUriek.



5t. ©allen §>tt>ette Beilage 311 ZTr* 52 for Sd)toe\$ex ^rauen ^ettuttg. 30. s^.1894

Jeitiffetou.

OüEjtiirtB ÜDeifptarfjtefrvulie.
©inc ©ptfobe aus beut ßeben.

^rjä^It Doit Sopljic SBuru.

(®W.)
Sit« icp erluadjte, war Jpänstßen fc^oti atigefleibet

uub bas ^riißftiicf bereit. 33etmr id) in bas S®o^n=

jiinntcr ging, griff id) nod) unter bas Stiffen nad) ber

{(einen ©cßadffel.
9(6er — bie ©d)acßtel war uicftt nte£)r bort!
3cß ftarrte auf bas SBett — fcpiittette bie Stiffen —

riß bie Söetttüdjer Weg unb jcßolt mit einem fftud bas

gattje S3ett mitten in bie ©tube — aber es nüßte alle«

nichts — bie ©cßacßtel fanb fief) niept.
2)er ©djrecf muffte woßl in meinem ©efiep te ju tefen

fein; benn als Söettt) ins Qimmer trat, um mid) jum
gfrüßftücf 311 tjolett, rief fte etfdjrocfen :

„3Jlein Sott, grip, tuas tjat es gegeben?"
Stun ersäßlte id) ifjr bie ganje ©efeßießte; unb bann

bureßfueßten Wir jufammen bas SSett — rutfeßten auf
ben Knien über ben SSoben, warfen ben gaujen 3nßalt
beS 3immerS bureßeinanber — bas Unterfte su oberft —
fogar ber Koßlenfeffcl unb §änsd)cns ©ptelfifte würben
ausgeleert.

„®s niibt alles nidjts!" fagte iöetti) enblicß. „3d)
glaube, $u ßatteft gar feine ©cßacßtel, grip, ®tt mußt
bie ganje ©aeße geträumt paben !"

es feßlug neun llßr, als SSertßa burd) ipr Kommen
allen B^etfeln ein ©nbe maeßte. ©o balb fie erraten,
Was bei uns öorging, brad) fie in ein ßifterifeßes ©cplucpjen
aus. ®ieS War meßr, als id) ertragen fonnte. 3d) lief)
bie grauen allein unb fing öon neuem an ju fud)en.

„SBie fönnten Wir erwarten, baß grau 3- biefe um
toaßrfcßeinlicße ©ejcßidßte glaubte?" ftößnte löertßa, als
fie fiep nad) nochmaligem, frudjtlofen ©ueßen, jitternb jum
©eßen Wanbte. Unb föettp unb icp tonnten ipr nur bei=

ftimmen: „@ie Wirb es niemals glauben; Wir jinb alle
öorloren !"

®aS war ein trauriger, peiliger Slbettb — iep öffnete
ben ßaben gar niept. 3d) Jap ben ganjen £ag in ber

Kücße unb wartete auf bie fftolijei.
©hunal tarn mir ber ©ebanfe, öättScpen fönnte öiel=

leidpt bie ginger in ber ©adpe gepabt paben, boep Söettt)

fagte : „Stein, benn er fd)lief am SJtorgen, als icp 31t ipm
tarn, unb wir paben ja feine ©pieltifte fepon Wieber unb
wieber burcpfudjt."

turj beoor bie ßäben gefcploffen würben, fepliep id)
miep pinaus unb taufte ipm noep ein fßferbepen.

2lls ber SBeipnacptsmorgen anbraep, war bie gewößn=

lid)e Slrbeit 31t tpun. fflettt) pufd)te gefepäftig umper, fo
lange als fie tonnte, bann fepte fie fiep neben miep, unb
wir laufepten sujantmen ben ©loctenflängen, bie jum
©ottesbienft riefen, öeute gab es feinen ©ottesbienft für
uns. Slls bie ©loctentöne öerflungen Waren, fepte iöettl)

ben Skaten aufs geuer unb fcpob bett Kucßen in ben Ofen.
3dj mußte mid) im füllen wunbent, baß fie ob bent einen

großen Stummer boep niept eine emsige iprer fßßicpten
bergaß.

$a ging bie .ÇauSglocte — ein feltfantes ©efiipl
fagte mir, baß bie Strifis getommen fei.

„SMetteicßt fftapas ©priftïmbcpen," berfiinbete öäns=
epen, ber bergniigt umper trobbelte unb bem es eben

erft 3um SBemußtfein tarn, baß er bis jetjt ber ©injige
bon uns fei, ber ein SBeipnaeptSgefcpenf erpalten pabe,

„bringt Sßapa Stößepen?"
„Stein, Stinb," fagte icp, inbem id) gitternb meiittit

Stopf auf bett Siifd) legte, „nein, Stinb ; für ißapa gibt'S
fein ©ßriftfinbeßen mepr!" 3nbeS ging föettp 3U öffnen,

®as Stinb fap miep erfcßrocten unb betrübt an.
„fßapa weint," fragte es, „atmer tßapa." üßlößlid)

flatfdpte es in bie fgättbe unb trobbelte babon, in bem

gleichen Slugenblid als SSettp sutücffam, gefolgt bon meiner
©epWefter, bleicp unb sittemb unb einer bornepm ge=
fleibeten Same, in ber iep fofort bie reiepe gabrifanten=
frau 3> erfannte.

„3ep bin getommen, um biefe fonberbate ©efepiepte

3U unterfucpeit," fagte fie, unb icp fonnte ipr anfepen,
baß meine Slngft unb aSerjweiflrtng ipren SSerbaept nur
beftätigte.

„3ep pätte bieHeiept fogleicp bie Sßolisei rufen fotlen,"
fupr fie fort, „aber SSertpas SSersWeiflutig geftern abenb

fepien fo aufrieptig unb eeßt, baß iep baepte, iep wolle
3pnen wenigftens bie ©elegenpeit geben, 3pre ©pre naep

außen 3U retten, Slls icp meinen ©epmuef bermißte —"
„ffiapa pier ift ein fleines Stößcßen für ben armen

fßapa."
SBir patten gepört, wie Sbäuscßett bie Xreppe perunter

3U patfepeln tarn unb SSettß fuepte, tpn an ber Spür 3U=

rüet3Upalten; aber er ließ fiep niept palten — fteuerte birett
auf miep los unb legte mir etwas aufs Stnie.

„grip! SBaS ift bas?" rief plöpliep 58ertpa, inbetu
ein SpoffnungSfcßimmer burd) ipre ©tintme sitterte.

Slnftatt 311 antworten, erpob iep mid), unb ein SanL
gebet, wie es inniger nod) fein SKenfep gefüplt, ftieg 3um
Sjerrtt empor, llnb bann poben SBertpaS bebenbe ginger
ben $eefei, uub mit einem greubenfeprei entpüllte fie bas
©d)mucfftücf ; bas unberfeprt unb Woplgebettet in ber

feinen Weißen SBatte lag Sie ©eene su befepreiben, bie

nun folgte, wäre unmöglidj. Ser aUerargwöpnigfte @e=

peimpolisift pätte unfere greube niept für eine gepeuepelte

palten föntten. SSir brei weinten bor greube unb aud)
grau 3„ bie ebte £ame fcplucpste leife.

Stacpträglicp erpielt 3War meine ©d)Wefter bann bie

ipr gebüprenbe ©epelte fepon noep; aber es würbe ipr
aitcß begießen unb ipre ©teile gelaffen.

„Sjänsdjen," fagte S3ettt), als grau 3- gegangen war,
,,3eig' mir, wo Su bas fleine Stößcßen für ißapa fanbeft."

„©0 fomme mit!" antwortete §änscpen oergnügt
unb fiiprte feine SJiutter in bie ©eplaffammer. Sort
fcpleppte er mit bor ©ifer rotem ©efieptepen feine @piel=

fifte in bie SJiitte bes 3iwmerS. SBir blieften enttäufept
brein. Siefe Stifte patten wir ja unsäpligemale burepfuept.

„Sa !" rief ®äuscpen, feine Strcße Stoap triumppierenb
in bie )ööße paltenb, in wel^e iep aud) gefepaut patte,
Welepe aber augenfdjcinliep mit beut bajugepörigen 3npalt
gefüUt War. „Sa !" rief SjänScpen. „§änscpen legte Siößli
3um Stüepli unb §unbli unb bergaß es bann, bis ißapa
Wegem ©ßriftfinbepen Weinte!"

©inen Slugenblicf fapen Wir uns fpracplos an unb
bann glitten unfere SBIicfe auf bie .Stüepli' unb ,§unbli',
bie nun auf bem gansen Söoben berftreut perum lagen.

„®r muß bie ©epaeptel genommen paben wäprenb
Su feßliefft, grip," fagte Jöettt), „unb fie bann in bie
Sircße ßineingefteeft unb naepper mit ben Sieren aufge=
füllt paben. Sann ging er Wieber in fein SJettdpen, unb
fo fam es, baß iep ipn feßlafenb fanb, als id) 8u ipm farn."

»3a," fagte ber Kleine bergnügt, „unb §än8djen
feplief — buntmes fQänSepen, S|8apa8 SRößcpen su bergeffen!"

SBie fepmedte uns nun bas SJiittagSbrot! Unb als
am Slbenb bie SBeipnaeptSglocfen läuteten, ba läuteten
fie auep für uns, unb niept umfonft SBie gerne folgten
Wir iprem SHufe, um bent Skiter im jQimmcl noep einmal
reeßt bon fersen 31t banfen, für bie ©nabe, bie er uns
peute befeßieben!

Oj£n0ü C V)Spielwerke
4 bis 200 Stück spielend ; mit
Expression Mandoline, Trommel,
Glocken, Himmelsstimmen, Casta-
gnetten, Harfenspiel etc.

Spieldosen
Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser,

Cigarrenständer, Photo-
graphiealbums, Schreibzeuge,Handschuhkasten,

Briefbeschwerer,
Blumenvasen, Cigarrenetuis,
Arbeitstischchen, Spazierstöcke, Flaschen,
Biergläser, Dessertteller, Stühle
u. s. w. Alles mit Musik. Stets das
Neueste und Vorzüglichste,
besonders geignet für Weihnachtsgeschenke,

empfiehlt die Fabrik
J. H. Heller in Bern.

28 goldene und silberne Medaillen
(H5382Y) und Diplome. [1054

«
»

Schinken |
21/2—4: Kilo schwer, fein i
im Geschmack und sehr ®
mild gesalzen, à Fr. 1.55 §
per Kilo, empfiehlt «

Ackermann-Colin, i
® 1075] Frauenfeld. §

Wir erteilen fortwährend vierwöchentliche

Special-ZaschneidekiirsB für Schneiderinnen,

umfassend: Musterzeichnen nach Körpermass, Schnitlmusterlehre, das selbständige

Massnehmen, Zuschneiden, Heften, Anprobieren und Garnieren von

Damen- und Kinderkleidern nebst Konfektion.
Auf Wunsch

Schnellkurse im Zuschneiden für Haus und Beruf.

(Dauer höchstens 8 Tage.)

Der Unterricht, von theoretisch und praktisch tüchtig erfahrener Lehrkraft
geleitet, wird in beiden Kursen bei beschränkter Schülerinnenzahl und bis zum
völligen Verständnis der Teilnehmerinnen erteilt und bietet Anfängerinnen [896

garantiert sichern Erfolg.
Vorzügliche Empfehlungen unserer bisherigen Schülerinnen; ihre Adressen

und Prospekte stehen jederzeit zur Verfügung.

Frau A. Arbenz--Widmer und Tochter,
Atelier, Lehranstaft und Schnittmusterversand für Damenschneiderei,

Zürich, Gerechtigkeitsgasse 14.

Liquidationsausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts erlasse sämtliche Artikel

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Eine grössere Partie Unterhosen,
Leibchen, Schürzen,

Korsetts, Spitzen,
Samt- und Seidenbänder,

Samt- und Seidenstoffe,

Knöpfe, Kleidergarnituren etc.

Es empfiehlt sieh bestens (H 5076 G) [1095

Briihlgasse 25 L. Bietenhader-Senii. Brühlgasso 25

Die „Pension Daheim"
C3-ereditigrls:eitsg,asse 52 in. Bem

empfiehlt sich zur Aufnahme von honetten, alleinstehenden Frauen und Töchtern
für längere oder kürzere Zeit. — Auch durchreisende Damen werden freundlichst

aufgenommen. — Bequeme Tram-Verbindung mit dem Bahnhof, Station
Kreuzgasse. — Vorherige Anmeldung erwünscht. (H 5181 Y) [1009

Ceylon-Thee,
sehr fein sclimeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
per engl. Pfd. Originalpackung pr. ty2 kg.

Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5. 50,
Broken Pekoe » 4.25 > 4.50,
Pekoe » 3.75 » 4. —,
Pekoe Souchong »—.— > 3.75.

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.'/akg.

Kongou »4.— »'/»»
Ceylon-Zimt,

echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/> kg- f"r' 3- —•

Vanille,
erste Qualität, 17 cm lang, 30 Cts. das

Stück.
Mustor kostenfrei, Rabatt an Wieder-

verkäuler und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wlnterthur. [787

Dank!
Meine Frau litt seit vielen Jahren an

einem halbseitigen Kopfschmerz, intensiv

an der Stirn beginnend, nach dem
Nacken hin verlaufendem namenlosen
Schmerz. Diese Anfälle traten in letzter
Zeit immer häufiger und heftiger auf,
steigerten sich bis zum Erbrechen und
vollständiger Bewusstlosigkeit. Alle bisher

gesuchte Hülfe war resultatlos, alle
erdenklichen Mittel brachten keine
Linderung, alles vergebens. Da hörte ich
zufällig im Monat Januar von der
Heilmethode des Herrn Henri Lovié,
Dresden, Franenstr. 14, wandte mich
auf brieflichem Wege an denselben ;

meine Frau erholte sich zusehends in
der Behandlung, ist nun vollständig
genesen, hat ihre frühere heitere
Lebensstimmung wieder, ist von dem schrecklichen

Nervenleiden befreit und ist unser
Dank aufrichtig. (H1850) [1058

Ar ad in Ungarn, 22./9. 1894.
A. Wochner.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung. 30. Dez. ,894

Jeuisseton.

Gestörte Weihnachtsfreude.
Eine Episode aus dem Leben.

Erzählt von Sophie Barn.

(Schluß.)

Als ich erwachte, war Hänschen schon angekleidet
und das Frühstück bereit. Bevor ich in das
Wohnzimmer ging, griff ich noch unter das Kissen nach der

kleinen Schachtel.
Aber — die Schachtel ivar nicht mehr dort!
Ich starrte auf das Bett — schüttelte die Kissen —

riß die Betttücher weg und schob mit einem Ruck das

ganze Bett mitten in die Stube — aber es nützte alles

nichts — die Schachtel fand sich nicht.
Der Schreck mußte wohl in meinem Gesichte zu lesen

sein; denn als Betty ins Zimmer trat, um mich zum
Frühstück zu holen, rief sie erschrocken:

„Mein Gott, Fritz, was hat es gegeben?"
Nun erzählte ich ihr die ganze Geschichte; und dann

durchsuchten wir zusammen das Bett — rutschten auf
den Knien über den Boden, warfen den ganzen Inhalt
des Zimmers durcheinander — das Unterste zu oberst —
sogar der Kohlenkesscl und Häuschens Spielkiste wurden
ausgeleert.

„Es nützt alles nichts!" sagte Betty endlich. „Ich
glaube. Du hattest gar keine Schachtel, Fritz, Du mußt
die ganze Sache geträumt haben I"

Es schlug neun Uhr, als Bertha durch ihr Kommen
allen Zweifeln ein Ende machte. So bald sie erraten,
was bei uns vorging, brach sie in ein histerisches Schluchzen

aus. Dies war mehr, als ich ertragen konnte. Ich ließ
die Frauen allein und fing von neuem an zu suchen.

„Wie könnten wir erwarten, daß Frau Z. diese

unwahrscheinliche Geschichte glaubte?" stöhnte Bertha, als
sie sich nach nochmaligem, fruchtlosen Suchen, zitternd zum
Gehen wandte. Und Betty und ich konnten ihr nur
beistimmen: „Sie wird es niemals glauben; wir sind alle
vorloren!"

Das war ein trauriger, heiliger Abend — ich öffnete
den Laden gar nicht. Ich saß den ganzen Tag in der

Küche und wartete auf die Polizei.
Einmal kam mir der Gedanke, Hänschen könnte viel¬

leicht die Finger in der Sache gehabt haben, doch Betty
sagte: „Nein, denn er schlief am Morgen, als ich zu ihm
kam, und wir haben ja seine Spielkiste schon wieder und
wieder durchsucht."

Kurz bevor die Läden geschlossen wurden, schlich ich

mich hinaus und kaufte ihm noch ein Pferdchcn.
Als der Weihnachtsmorgen anbrach, ivar die gewöhnliche

Arbeit zu thun. Betty huschte geschäftig umher, so

lange als sie konnte, dann setzte sie sich neben mich, und
wir lauschten zusammen den Glockenklängen, die zum
Gottesdienst riefen. Heute gab es keinen Gottesdienst für
uns. Als die Glockcntönc verklungen waren, setzte Betty
den Braten aufs Feuer und schob den Kuchen in den Ofen.
Ich mußte mich im stillen wundern, daß sie ob dem einen

großen Kummer doch nicht eine einzige ihrer Pflichten
vergaß.

Da ging die Hausglocke — ein seltsames Gefiihl
sagte mir, daß die Krisis gekommen sei.

„Vielleicht Papas Christkindchen," verkündete Hänschen,

der vergnügt umher troddclte und dem es eben

erst zum Bewußtsein kam, daß er bis jetzt der Einzige
von uns sei, der ein Weihnachtsgeschenk erhalten habe,

„bringt Papa Rößchen?"
„Nein, Kind," sagte ich, indem ich zitternd meinen

Kopf auf den Tisch legte, „nein, Kind z für Papa gibt's
kein Christkindchen mehr!" Indes ging Betty zu öffnen,

Das Kind sah mich erschrocken und betrübt an.
„Papa weint," fragte es, „armer Papa." Plötzlich

klatschte es in die Hände und troddclte davon, in dem

gleichen Augenblick als Betty zurückkam, gefolgt von meiner
Schwester, bleich und zitternd und einer vornehm
gekleideten Dame, in der ich sofort die reiche Fabrikantenfrau

Z. erkannte.

„Ich bin gekommen, um diese sonderbare Geschichte

zu untersuchen," sagte sie, und ich konnte ihr ansehen,
daß meine Angst und Verzweiflung ihren Verdacht nur
bestätigte.

„Ich hätte vielleicht sogleich die Polizei rufen sollen,"
fuhr sie fort, „aber Berthas Verzweiflung gestern abend

schien so aufrichtig und echt, daß ich dachte, ich wolle
Ihnen wenigstens die Gelegenheit geben, Ihre Ehre nach

außen zu retten. Als ich meinen Schmuck vermißte —"
„Papa! hier ist ein kleines Rößchen für den armen

Papa."
Wir hatten gehört, wie tzänschen die Treppe herunter

zu patscheln kam und Betty suchte, ihn an der Thür zu¬

rückzuhalten; aber er ließ sich nicht halten — steuerte direkt
auf mich los und legte mir etwas aufs Knie.

„Fritz! Was ist das?" rief plötzlich Bertha, indem
ein Hoffnungsschimmer durch ihre Stimme zitterte.

Anstatt zu antworten, erhob ich mich, und ein Dankgebet,

wie es inniger noch kein Mensch gefühlt, stieg zum
Herrn empor. Und dann hoben Berthas bebende Finger
den Deckel, und mit einem Freudenschrei enthüllte sie das
Schmuckstück; das unversehrt und wohlgebettet in der

feinen weißen Watte lag! Die Scene zu beschreiben, die

nun folgte, wäre unmöglich. Der allerargwöhnigste
Geheimpolizist hätte unsere Freude nicht für eine geheuchelte

halten können. Wir drei weinten vor Freude und auch

Frau Z., die edle Dame schluchzte leise.
Nachträglich erhielt zwar meine Schwester dann die

ihr gebührende Schelte schon noch; aber es wurde ihr
auch verziehen und ihre Stelle gelassen.

„Hänschen," sagte Betty, als Frau Z. gegangen war,
„zeig' mir, wo Du das kleine Rößchen fiir Papa fandest."

„So komme mit!" antwortete Hänschen vergnügt
und führte seine Mutter in die Schlafkammer. Dort
schleppte er mit vor Eifer rotem Gesichtchen seine Spielkiste

in die Mitte des Zimmers. Wir blickten enttäuscht
drein. Diese Kiste hatten wir ja unzähligemale durchsucht.

„Da!" rief Hänschen, seine Arche Noah triumphierend
in die Höhe haltend, in welche ich auch geschaut hatte,
welche aber augenscheinlich mit dem dazugehörigen Inhalt
gefüllt war. „Da!" rief Hänschen. „Hänschen legte Rößli
zum Küehli und Hundli und vergaß es dann, bis Papa
wegem Christkindchen weinte!"

Einen Augenblick sahen wir uns sprachlos an und
dann glitten unsere Blicke auf die Küehli' und ,Hundli',
die nun auf dem ganzen Boden verstreut herum lagen.

„Er muß die Schachtel genommen haben während
Du schliefst, Fritz," sagte Betty, „und sie dann in die
Arche hineingesteckt und nachher mit den Tieren aufgefüllt

haben. Dann ging er wieder in sein Bettchen, und
so kam es, daß ich ihn schlafend fand, als ich zu ihm kam."

,,Ja," sagte der Kleine vergnügt, „und Hänschen
schlief — dummes Hänschen, Papas Rößchen zu vergessen!"

Wie schmeckte uns nun das MittagSbrot! Und als
am Abend die Weihnachtsglocken läuteten, da läuteten
sie auch für uns, und nicht umsonst! Wie gerne folgten
wir ihrem Rufe, um dem Vater im Himmel noch einmal
recht von Herzen zu danken, für die Gnade, die er uns
heute beschicken!

Zpiklwsiìk
4 dis 2(10 àtûek spielend; mit Lx>
pression, Mandoline, Krommel,
DIoeksn, Ilimmslsstimmsll, Dasta-
gnetten, Narkenspiel etc.

Zplslàossn
Automaten, Necessaires, Lcbweizsr-
käussr, Ligarrsnstândsr, Kkoto-
grapbieaIbums,8ekrsidzeugs,Daod-
scbukkastsn, Lriskbescbwsrsr, DIu-
menvassn, Digarrsnetuis, Arbeite-
tisckeksn, Lpazierstöcks, Klascben,
Disrglässr, Dessertteller, Ltüklo
u. s V, Alles mit Musik. Stets da»
Neueste und Vvrzügliekste, de»
sonders xviAnet ktir Weibnavbts-
gesdkenkv, vmpllelilt die Kabrik

ü. Ubllkl' in à28 goldene und silberne Medaillen
(1I5382V) und Diplome. s1054

S
S
«
S
« 8c!ûàll ^

2'/z—4 Xîìo svìtMvr, kà «
im kesediusek uuà sedr «
miìck Aksàvu, à kr. 1.55 I
per Hilo, vmptlâlt «

^okeiîmann-Lolm, Z

Z 1075s ^rSUSNtsIâ. D

Wir erteilen kortwàbrend visrwöebsntliebs

îMisI-ààillàs G îàeìàiMSii,
umfassend: Mustsrzsieknsn naed liörxermass, Lebnitlmusìerlebre, das sslbstän-
digs Massnebmen, Zusebnsiden, llektsn, Anprobieren und Darniersn von

Damen- unä Kinàklvîàn nvbgt Konfektion.
Auf Wunscb

8otmkIIKul'8k im ?u8vkneiöen M NîlU8 unö keimt.

(Dauer döokstsus 3 lags.)
Der llntsrricbt, von tdsoretised und praktisod tücbtig srkadrener llsdrkrakt

geleitet, wird in beiden Kursen bei besebränkter Lcbülerinnenzabl und dis sum
völligen Verständnis der Ksilnebmerinnsn erteilt und bistet Anfängerinnen s896

Vorzügliebe Kmpkeklungsn unserer biskerigen Lckülerinnsn; ikrs Adressen
und Prospekts sieben jederzeit zur Verfügung.

Atelier, Keiiranstalt und 8olinittmuslerversand iiir vamensolineidsrei,

2üriOli. QsrsodliAkSitsgasss 14.

l.iquidation8au8vei'l(aui.
rVuk^ià à«s Oesvliätts erlasse sämtlieöe Artikel

su dvllenteull tleraöAesvtnten kreisen.

tine MmeUntào8en,
I.eibàn, Zelà-en,

koi^etk, 8pit?kn,
8amt- und 8siàbànà,

8smt- und 8eidkN8tà,
knöpfe, kleiàgîll'nitul'sn sie.

Ls smMàlt. sied destsns (Il 5078 tl) (1095

kl'iililKs« 25 1^. LietenfiaAer krülilxim« 25

M „?ensioii vaàeim"
emplisbit sieb zur Auknabme von konettsn, allsinstebenden Krausn und Köebtsrn
kür längere oder kürzere Zeit. — Aucb durcbrsisende Damen werden freund-
liebst aufgenommen. — Legueme Kram-Verbindung mit dem ilabnkok, Ltation
Kreuzgasss. — Vorksrige Anmeldung srwünsobt. (D 5181 V) s1009

Lo^lon-'riiös,
sebr kein scluneekend, kräftig, ergiebig

und baltbar,

Dränge Kekos Kr. 5.— Kr. 5. 50,
ilrokeu Kekoe » 4.25 » 4.50,
Kekos » 3.75 » 4. —,
Kekoe Loucbong »—.— » 3.75.

Odlua-Làso,
beste Dualität, Loucbong Kr.4.—pr.'/»kg.

Kongou » 4.— » '/- »

Osz7loil-2Lllllt,
eckter, ganzer oder gemablsuer, 5V gr.
50 tlts., 100 gr. 80 Dts., '/» kg. Kr. 3. —.

Vanille,
erste Dualität, 17 cm lang, 30 llts. das

Stück.
Muster kostenfrei, klabatt au Wieder-

verkäulvr und grössere Abnebmer.

Oarl Osswalâ.
MilutertUiir. (787

Oaià!
Meine Krau litt seit vielen labren an

einem balbseitigen lîopkscbmerz, intensiv

an der Ltirn beginnend, naeb dem
Nacken bin verlaufendem namenlosen
Lvbmerz. Diese Anfälle traten in letzter
Zeit immer bäutiger und bsktiger auf,
steigerten sick bis zum Krbreobsn und
vollständiger lZswusstlosigksit. Alls bis-
bsr gssucbte Hülfe war rssultatlos, alle
erdsnklicben Mittel bracbtsn keine Din-
dsrung, alles vergebens. Da börts ieb
zufällig im Monat lanuar von der keil-
metbods des Herrn
Dresden, Kransnstr. 14, wandte mieb
auf brietlicbem Wege an denselben;
meine Krau srkolte sieb zusebends in
der Dekandlung, ist nun vollständig gs-
neseo, bat ibre trübere beitsrs Dedens-
Stimmung wieder, ist von dem sobrsck-
lieben Nervenleiden befreit und ist unser
Dank aukriebtig. (D1850) (1058

Ar ad in Ungarn, 22./9. 1894.

ì. HVoeUirer.
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Siffhuntc: Irauen-Aetüttm — Blätter fut hen Jjâueltrtjeu Hrcta

Leintücher nur Fr. 2. -, Frauenhemden nur Fr. 1.60
Frauennachthemden Fr. 2.95, Nachtjacken Fr. 2.50, Damenhosen Fr. 1.65,
Unterröcke Fr. 1.65, Kissenanzüge (Kölsch) Fr. 1.20, aUes eigene
Fabrikation und gute Ware. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus

Keine Hausfrau versäume Muster zu verlangen. Niemand kann gleichgute Ware billiger liefern "9Q [758] R. A. Fritische, Neuhausen-Schaffhausen.

JMS®
M

Vertreter
für die

Ostschweiz
(ausgenommen

Bezirk Zürich):
A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik in

Rftti
(Kanton Zürich).

Einziger Vertreter
für die Stadt und den

Bezirk Zürich:
Hermann ßramann,

Mechaniker,
Münsterhof 20,

Zürich.
[326

Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen
Flechtenmittel, bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und
Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,

; Ekzemen, Bläschen, Juckausschlägen, (tesiclitsaus-
Schlägen, Knötchen,Fussgescliwiircn,Salzfluss,Wund-

sein, Wunden, Hautunreinigkeiten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten,
Schuppenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von
Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt.
lPaket, enthaltend 1 Topf Salbe u. 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75.

MF" Kropf, Halsanschwellung
mit Atembeschwerden, Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen
Fällen durch das bewährte Dr. med. Smidsche Universal-Kropfmittel
beseitigt. Preis Fr. 2. 50.

Dr. med. Smids Enthaarungsmittel
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden und enthält im
Gegensatz zu anderen Depilatorien keine scharfen, die Haut reizenden Stoffe.
Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50.

Dr. med. Smids Gehörol
ist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Sausen und Bauschen in den Ohren,
Olirenkatarrh, Ohrenentzündung, Olirenflnss, Ohrenstechen, Beissen und
Jucken in den Ohren, Oltrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von
unübertroffener Wirkung.Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. [736
7A110TlicC£» • Sennenberg-Wald, Gibschwil, den 20. September 1893.
tiCUglllSOC • Wollen Sie mir umgehend wieder Dr. Smids Fleehteii-
mittel Nr. 1 zuschicken, denn wir haben schon über 18 Jahre gearztet, und
diese Salbe Nr. 1 samt Pillen macht gute Fortschritte. B. J., Landwirt. "9Q Vogelsang

b. Turgi, den 28. August 1893. Ersuche Sie mit umgehender Post und per
Nachnahme zu senden : 1 Flechtenmittel Nr. 3 von Dr. med. Smid. Dieses
Mittel hat mir während kurzer Zeit gute Dienste geleistet. E. A. B9" Eschenmosen,

den 3. Dez. 1893. Da ich seit 14 Tagen Ihr Dr. Smids Universal-
Kropfmittel gebrauche und Besserung spüre, so ersuche Sie, mir noch
2 Fläschchen zu schicken. Frau H. J. "9B Bautigenthal b. Bolligen, den 19. Nov.
1893. Seid doch so gut und schicket mir auf Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smids
Universal-Kropfmlttel, wie das erste gewesen ist. Ich habe es für gut
gefunden, aber gleichwohl muss ich noch mehr gebrauchen. R. N. @9*
Altstätten, den 6. August 1893. Ersuche Sie höfl., mir Dr. Smids Enthaarungsmittel

zur Beseitigung von Barthaaren für ein Frauenzimmer auf Nachnahme
zu senden. "91 Ras Okrenttl von Dr. Smid, das Sie mir gesandt
haben, ist sehr gut. E. J. mmm Werthenstein, den 29. Oktober 1893. Im Auftrag

von meinem Vater berichte ich Sie daher, um uns noch ein Fläschchen von
Dr. Smids Gehürül zu senden. Das letzte wirkte vortrefflich. St. J.

89* Haupt-Repot: P. Hartmann, Apotheker, Steckborn. Repots:
St.Galleii: Apoth. C.F. Hausmann; C. F.Ludin, Löwenapotheke; Apoth. H.Jenny, z.Rotstein; Hcris&u:
Apoth. H.Hörler ; Apoth. Arnold Lobeck ; Rorschach: Apoth. J.C. Rothenhäusler; Zürich: Apoth A.O.
Werdmüller; Aassersihl: Apoth. L. Baumann ; Apoth. Probst z. Floraapotheke, Badenerstr. 85 ; Hasel*.
Alfr. Schmidt, Greifenapotheke ; Hubersche Apotheke bei d. alt. Rheinbr. ; Th. Bühler, Hagenbachsche
Apotheke; Th.Lappe, Fischmarktsapotheke; Goldene Apotheke.

T"| Der echte I

lîiISENCOGNAC IrOLLIEZl
seit 18 Jahren das anerkannt beste Eisenpräparat

ist ärztlich, empfohlengegen:
Bleichsucht
Blutarmut

Appetitlosigkeit
Magenkrämpfe

Migräne
Nervenschwäche
Schlaflosigkeit

Schwere Verdauung
IMMOUt 01 rAMIQVf

Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel

Allen durch schwere Arbeit,
übermässiges Schwitzen,

Ausschweifungen etc.
Leidenden empfohlen.

Leicht verdaulich
und Zähne nicht angreifend.

Liquidation.
Von einem der ersten Importhänser in Manufaktur-

artikeln mit der Liquidation einer [1073

Partie halb- und reinwollener Damenkleiderstoffe

betraut, bringe nachstehend einige Preise zur Kenntnis, an
welchen man die ausserordentliche Vorteilhaftigkeit meiner
Offerte beurteilen wolle:

p. Mtr. p. Elle
• Merino, französ., reinwollen, 100 cm breit, von Fr. 1.10 an, 66

n Juponstoffe, einfachbreit „ „ —.60 „ 36

^ Halbwollene Damenkleiderstoffe „ —.95 „ 57

^ Reinwollene Damenkleiderstoffe, in hundert
verschied. Qualitäten und Mustern 1.20 72

Eccosais, halbwollen, waschecht „ 1.20 „ 72
Alle diese Damenkleiderstoffe sind von solider Qualität

und eignen sich vorzüglich für

Fest - Geschenke.
Dieser Ausverkauf dauert nur bis Ende Dezember.

Achtungsvoll

Ackermann-Colin
Frauenfeld.

Ein Mittel, das einen heftigen Brustkatarrh in zwei
Tagen heilt, ist jedenfalls der Beachtung wert. So schreibt uns
Frau Oberstlieutenant Curtius in München.

„Ich bestätige hiemit gerne, dass ich den Strehler sehen
Special-Kräutersaft bei einem heftigen Brustkatarrh mit
Erfolg angewendet habe. Schon nach wenigen Stunden war
infolge reichlichen Schleimauswurfs die Rauheit des Halses
verschwunden und die stark vorhanden gewesenen
Atmungsbeschwerden grösstenteils gehoben. Nach Verfluss eines weitern
Tages bemerkte ich mit Freuden, dass mein Brustkatarrh
vollständig verschwunden war, was ich lediglich Ihrem Mittel
zu verdanken habe."

München, den 20. Februar 1894.

Emilie Curtius,
Oberstlieutenants-Witwe, Wienerstr. 31.

Genanntes Mittel verkaufen die meisten Apotheken der
Schweiz. [975

Ken Geheimmittel. Prospekte gratis und franko durch
das Haupldepot für die ganze Schweiz : Paul Hartmann,
Apotheker in Steckborn.

An allen Welt- und internationalen Ausstellungen prämiiert. Nur echt in Flacons zn Fr. 2.50
und 6.— mit der Marke der 2 Palmen. Fälschungen weise man zurück. Depots: in allen
Apotheken und Droguerien. [266 j

Grösste Auswahl
in I.anbsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Lanbsägeliolz,
Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert ; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens [866

Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.

Bestes Nahrungsmittel der Alten und der Zukunft!

HORNBYS OATMEAL.
HAFERMALZ.

Keine Pflanzensorte gibt dem Gehirn und den Muskeln mehr Kraft, a

TT -, A -ist unübertrefflich im Geschmack.

Hornbys U8»uIÏ169j1 'st an Nahrungsstoff «dem besten Ochsenfleisch
" gleichwertig.

TT n befördert regelmässige und natürliche Verdauung.
llOrilbyS UO/tmOEll die beste Nahrung für Schwache und Rekon-

" valescenten.
(verdünnt) ist für Säuglinge und Kinder sehr em-

TTnrri'hvQ fin tin pn 1 pfehienswert.
-iLUinujO UCo UiliuOjl kann in wenigen Minuten zubereitet werden und

brennt niemals an. (H 3658 Q)
TTfVPTITvï7"Q fid tm QQ 1 nicht zu verwechseln mit den inländischen
•JLUiliUy ö UftulLLöChl und den schottischen Hafermehlsorten, die im¬

mer bitter und verbrannt schmecken.

Pr-oise : In Paketen von Pfund 2 à Fr. 1. 30 per Paket,
>> n v n là 70

à An
)> 51 >5 I * a 55 55 55

Zu beziehen in allen grösseren Droguen- und Spezereihandlungen. [892

ÜJ1Q N ER QtOCO LADE n_
Q

in Qriqinalpakelenvon 9 El Mnnzf
»?À8fïeB S.

O

UTO ÄÖU V'-^mM
8
55
to

\b

Erster Ehrenpreis mit Diplom u. goldene Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Schweizer Frauen-Zeiluna — Blätter Mr den häuslichen Kreis

làtàrM kr. 2. -, krMàà M kr. t. kl)
Lraueunacktbemdsn Lr. 2.35, Nacbtjaeken Lr. 2.5V, Damenbosen Lr. 1.65,
Dntsrröeke Lr. 1.65, Lissenanzügs (Lölsck) Lr. 1.2V, alles eigens Ladri-
Kation und guts Wars. Lestes scdwelz. Vamenwäsebe-Versandbaus

Leine Nauskrau versäume Nüster zu verlangen. Niemand kann gleicbguts Ware billiger lieksrn! (758) lî. V. rettasvl»«, Neubausen-Lckakkbaussn.

WIUK
«!

Vsvti'slsl'
kür die

Osìsc;ìi'WSÌ!2
(ausgenommen

Lszirk ^ürick)!
jl. k8b8WKN,

Näbmascbinen-Labrik in

lîài
(Lantou üürick).

Linziger Vertreter
tvr dis Stadt und don

öszirk Türlob!
ÜKMSNN KlMM.

Meckaniker,
NlünstsuLok 20,

^tìricl».
(326

I^suikk'anidisitsn, ^ussokIsAsn
jeder àt baden sieb die Dr. nied. Sullcksebsn Vlevl»-
temnlttel, bestsbsnd aus Salbe Nr. 1 und 2 und Slut-
reinigungspillsn, als ebenso wirksam wie unsckädlieb be-
wäkrt und zwar Laibs Nr. 1 bei nässenden Lleebton,
Lkzemen, Llasvlien, duckausseliliigen, liesiebtsaus-
seil lägen, Lnötcl>en,Lus8gesvI> wären, Lalzünss,»und-

»ein, Unnden, llautuurvinigkeiten ete. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Llevbten,
Lvdnppenüeebten, psoriasis, Lopkgrind ete. Durcbden glsicbzeitixsnKsdrauobvon
Laibe und Llutreinigungsxillsn wird der àsseklag beseitigt und das Llut gereinigt.
1?aket, entkältend 1 Lopk Laide u. 1 Lebaedtel ölutrsinigungspillsn, kostet Lr. 3.75.

Wf ^i>op§, Ualsansvk«ssvttung
mit Ftvmbesebwerden, DrUssnansebwelinngen werden selbst in bartnäekigen
Lallen dureb das dewäbrte Dr. med. Snalâsebs Volversal-^roptroittel be-
seitigt. preis Lr. 2. 50.

vr we6 8n>ilck«
beseitigt raseb und obns die Haut wund zu maeben Haare im Kesiebt, resp, an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sebr lsiebt anzuwenden und entbält im
Osgensatz zu anderen Depilatorisn keine sebarken, die Haut reifenden Ltokks.
preis inkl. 1 öüebss kosmst. poudre Lr. 3. 5V.

Dr mvâ Tmïils LskünLI
ist bei Dlirenlslden, Lcllworllörigkeit, Lausen und Itausvbvn in den Obren,
Dlirvnkatarrb, Dlirenvntzllndung, vbrenlluss, Dlirensteobon, Deissen und
duvken in den Obren, vlirenkrampt, verkärtetsm Dbrensvbmalz etc. von un-
übertrokksnsr tVirkung. preis inkl. 1 Lebaektel xräp. Obrsnwatte Lr. 4. —. (736

^Ltl l Q'Vll vvL» ' êM" Lsnnenksrg-VValä, Vibsebwil, den 2V. September 1893.
^vU^tllsSV» tVollsn Sie mir umgebend wieder Dr. Lirciüs Vleelit«»-
»»ittel Nr. l zuscblckeu, denn wir baben sekon über 13 labre gearztet, und
diese Laibs Nr. 1 samt Pillen maebt gute Lortsekritte. ö. l., Landwirt. "MW Vogel-
sang d. lurgi, den 28. äugust 1393. Lrsuebe Sie mit umgebender post und per
Nacbnabme zu senden: R tlvedtviiiiilttel Nr. S von Dr. med. Lmlcl. Dieses
Mittel bat mir wäbrsnd kurser Leit gute Dienste geleistet. L. ä. MM- Lseben-
mosen, den 3. Des. 1393. Da ieb seit 14 lagen Itir Dr. U?i»1v«ra»I-
Itroptàlttel gsbrauebe und »«»»«riiox spüre, so srsuebs Lis, mir noek
2 Lläsekeben su sekicken. Lrau N. I. "W> Lautigentbal b. Völligen, den 19. Nov.
1893. Leid doeb so gut und scbieket mir auk Naebnabms noeb ein 2tes Dr. Lm>üs
lli>1vers»l-^r«z»tii»ttt«l, wie das erste gewesen ist. leb babs es kür gut
geton«!«», aber glsiekwokl muss ieb noeb mvkr gebrauebs». ki. N. ält-
statten, den 6. äugust 1893. Lrsuebe Lie böll., mir Dr. Nuttü« k!i»tl»»»riiiix«-
nitttel zur öoseitigung von Lartliaaren kür ein Lraueuzimmer auk Naebnabms
zu senden "W> I»«» Dlirei»»! von Dr. Gnilü, ,I»s> 8!« mir gv»»i»üt
I»tl»v», 1st «eür gut. L. I. m»» Wertbenstein, den 29. Oktober 1893. Im äuk-
trag von meinem Vater beriekte ieb Lie daker, um uns noeb ein Lläscbeben von
Dr. Suitü» veüürül zu senden. Das letzte wirkte vortrekklieb. Lt. I.
MW" lluupt-Doput: I' Ilartliiitiiii, äpotbeker, Liteeülkuru. Vepot«:
^potk. U.ìlôrler; ^potk. ^rnvlâ I^odeo^ ; kol'3vIlAeI» : lìotlievknnsloi'; Aûrivà: ^.potd ^..O.
>Veràû1Ior; àsssr8îàl: ^potk.Ii. Lauiuaun; ^potk. 1'iod»t IsIorag.pvtdà<z, Laâenei str. 85 ; kASSl :
^Ikr. Ledmiât, Sreitsnapotdäs; Ilnbsrsetiv ^potlieke dei <1. alt. Rksindr. ; 'lì Liiklor, IlaxondaekLed«
/tpvtliàs; l'li. Iiappe, k'iselimaàtsapottisko; Ovlàono ^potlieks.

I I vsr 6àts I

seil >8 lskren lias snei'Ilannt beste ^isenpi'àpsrat
ist àsâ'â

DIelebsuelit
Dlutarmut

Appetitlosigkeit
Zlagenkrampke

Migräne
Nervensekwävbe
Lelilaklosigkeit

Lekwvrv Verdauung

Insgvxeiebnetes
Ltärkuugsmittel

ällen dureb sckwere Arbeit,
üdermassiges Lebwit^en,

äussekwsikungsn etc.
Leidenden empkoblen.

Leiebt verdanUeb
und /äbne uiebt angreifend.

I-iquicistivn.
Von oineni tlor oi'ditoit Importluinsoi' in ìVIiìnuàktut-

artikoln mit cier I^ichiiàtion einer (1073

Taktik ilslk- unà i'kiWllllklikl' llWknkIkillki'stà
betraut, bringe naelestellemi einige kreise xur Xenntnis, an
weieiien man ciie aussererilentliebe VorteilbastiZkeit meiner
Diserte beurteilen wobei

x. Ntr. x. Llls
- IVIerino, tranà, reinwollen, IDÒ em breit, von kr. 1.10 an, 66

H luponstà, eintaebbreit „ „ —.60 „ 36

^ i-ialbwollene vamenkleiàerstoike „ —.95 „ 57

^ Reinwollene liamenblenlerstoii'e, in linnäert
versebiecl. Dualitäten und Nüstern 1.20 72

Loeosais, balbwollen, wasekeebt „ 1.20 „ 72
^!!e diese Ilamenkloiderstoike sind von solider tjuali-

tät und eignen sielt vor/unlieb tu,-

V'sst - (AsLczàsàS.
Dieser Ausverkauf dauert nur bis knde De/ember.

^ektunAsvoll

^(Zl(Sk'MSNN-OoIiN
k'rs.usiàlà.

Lin Mittel, das einen üvktigou Dru^tüuturr!» in zwei
Lagen keilt, ist jedenfalls der ksacbtung wert. Lo sckrsibt uns
Lrau Oberstlieutenant Lurtius in Müncben.

„Ick bestätige biemit gerne, dass ieb den Ltreklsrscben
Lpecial-Lräutersakt bei einem bsktigsn Lrustkatarrb mit
Lrkolg angewendet bade. Lebon naeb wenigen Stunden war
infolge rsicblicbsn Leblsimauswurks die vauksit des Naisss
vorscbwunden und die stark vorbanden gewesenen ätmungs-
bescbwerdon grösstenteils gebobsn. Naeb Vertluss eines weitern
Lages bemerkte icb mit Lrsudsn, dass mein Lrustkatarrb voll-
ständig versckwundsn war, was ieb lediglicb Ibrem Mittel
/u verdanken babs."

Müncben, den 2V. Lvbruar 1894.

INuilte < »> tj>i^.
Oberstlieutenants-tVitwe, tVienerstr. 31.

Llsnanntes Mittel verkaufen die meisten itpotbeken der
Scbwei/. (975

/L?/ » Prospekts gratis und kranke durcb
das Nauptdepot kür die gan/e Lckwei/ : Paul Nartmann, ä^po-
tkeker in Lteckborn.

iìpottiàn un<! vrogueUen.
^

I2«S!

Okössts ^uswskl
in I.aiiN^jtge-l teii^llieii, -Worlr-vug«» und scböastsm I<»uI»»üg«ü«I-,
V»rI»K«u auk Papier und auk Hol/ litkogrspbiert; ferner Vorlüge» und Werlk-
avux« kür ttierl»«vl»u1t»vr«t smpüeblt geneigter ^dnabme bestens (366

— 4 UultsrAasss 4 — Lî.QalIsii.

Losbss IssàuQASluitchsl âsr ruaâ âsr

Keine ?lI»n2öN8orto gibt llom kebirn und den Illluelìvln mekr lirà >

„ ^ u. ist unüdertrekklicb im Oescbmaek.
d1.0l?ll.l)V8 l 881 ist an Nabrungsstokk »dem besten Oebsenllöisek

^ gleiebwsrtig.„ befördert regelmässige und natürlicbs Verdauung.
OV8 îst die beste Nabrung kür Lcbwacbe und Rekon»
" valsscentsn.

(verdünnt) ist kür Säuglinge und Linder sskr ein-

llti 1"M D5l l pfeklenswert.
LiceUtNttZcer. kann in wenigen Minuten zubereitet werden und

brennt niemals an. (N 3658 0)
ktVLV Dc> kvn Qd 1 nickt zu vsrwsebssln mit den iolüiiülselieii

-tl-DLIID^d DtbblLIOlel und den «âottisel»«» Nskermeblsorten, die im-
mer bitter und vvrl»r»i»»t scbmecken.

: In Paketen von Pfund 2 à Lr. 1. 3V per Paket,

à
" .40 ,"

7!u beziehen in allen grösseren Oroguen- und Lpezersibandlungen. (892

ZW»ic»(M0l.Ao^°"g
in llpinm-iipàlen von ^ ^(2>

»LU L â vs

^kpenpLeiL mit Diplom u. golclene kileclaillv Venedig l894.
Kolclenv Il/lk(iai!lo Wien 1894.
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